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Rach Covenkry die britiſche Hauptſtadt erneut bombardiert Sogar die Engländer
müſſen zugeben: Das heftigſte Bombardement ſeit Beginn der deutſchen Angriffe

„Minute um Minuke angegriffen
Der Schlag gegen Coventry ſaß Englands Verteidigung überrumpelt

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 16. Nov. Jn derNacht zum Sonnabend trafen die gleichen

Schläge, die in der Nacht zuvor gegen
Coventry fielen, wieder London.
„Nach dem Angriff auf Coventry am Don
nerstagabend“, ſo meldet Reuter, „wandte
ſich die deutſche Luftwaffe in der Nacht zum
Sonnabend wieder gegen London und führte
das ſeit Beginn der Angriffeheftigſte Bombardement auf die
britiſche Hauptſtadt durch. Ueber200 Bomber haben an dem Luftangriff auf
London und ſeine Vororte teilgenommen.
Trotz der Wucht des Augriffs“, ſo gibt die
Londoner Nachrichtenagentur bekannt, „und
der Tatſache, daß großer Schaden angerich
tet wurde, iſt die Zahl der Opfer nicht ſo
groß wie man befürchtet hatte.

Ein zweites Covenlry?
Wenn ſelbſt Reuter die „Wucht des An

griffes“ unterſtreicht und „große Schäden“
offen zugibt, ſo bekommt man ein un
gefähres Bild von der verheerenden Wir
kung dieſes Vergeltungsſchlages auf die
kriegs wichtigen Anlagen der britiſchen
Hauptſtadt. Trotz der ſtrengen Zenſur
vorſchriften berichten auch Neuyorker Blät-
ter mit außergewöhnlich ſtarken Ausdrücken
über den maſſierten letzten Angriff. „New
York Times“ meldet, daß außer Lon
don und Kent noch mindeſtens
30 „Punkte“ Englands bombar-diert ſeien. Die engliſche Haupt
ſtadt ſelbſt ſei Minute um Minute
von deutſchen Flugzeugwellen angegrif
fen worden. „Aſſociated Preß“ meldet
einen „Regen von Exploſivbomnben“. Wie
der engliſche Nachrichtendienſt außerdem zu
gibt, wurden in dieſer Nacht außer London
die mittelengliſchen Jnduſtrieſtädte und die
Clyde-Städte von den ſchweren deutſchen
Angriffen erfaßt. Eine Provinzſtadt im
Süden ſei von den deutſchen Nachtbombern
beſonders heftig angegriffen worden. Der
angerichtete Sachſchaden ſei ſehr groß und
es müſſe mit einer hohen Zahl von Todes
opfern gerechnet werden. Es ſcheine ſich hier
um ein zweites Coventry zuhandeln.

Ein ködlicher ſchlag
Coventry, das engliſche Detroit, iſt nur

noch ein Trümmerhaufen, über den ſich
dicke Rauchwolken wälzen. Vergeblich ver
ſuchen die Feuerwehren, die Flammen in
den rieſigen Fabrikanlagen und Vorrats-
lagern an Rohſtoffen zu bekämpfen. So
fanden der engliſche König, der Jnnen
miniſter Morriſon und der Lufſtfahrt-
miniſter Beaverbrook die Ueberreſte der
Fabrikſtadt, als ſie
reiſten, um ſich perſönlich einen Begriff von
der Verwüſtung zu bilden.

„Es iſt bis zur Stunde noch nicht mög
lich den Umfang der Schäden in Coventry
auch nur ſchätzungsweiſe zu überſehen“,
meldet anr Sonnabend der britiſche Nach
richtendienſt Exchange. Der Berichterſtatter
der „New York Sun“ jedoch meldet ſeiner
Zeitung bereits: „Das zehnſtündige Bom
bardement hat Coventry einen töd-
lichen Schlag verſetzt. Unter den zu
ſammengeſtürzten Mauern der Fluggeug
werke, denen der Angriff galt, ſind
ſchätzungsweiſe 1000 Menſchen vegravben,
ohne daß auch nur ungefähre Zahlen-
angaben möglich wären.“

In Wellen von 25 Sturzbombern ſei die
Stadt angegriffen worden, ohne Pauſe, und
S ſei jetzt unmöglich, durch eine Straße der
Stadt zu gehen, ohne nicht überall Häuſer
ſchäden zu ſehen. Mittlerweiſe wird bekannt,

nach Mittelengland

daß in Coventry auch zahlreiche Le
bensmittellager und darüber hinaus
wichtige Eiſenbahngleiſe- c
Knotenpunkte und Bahnhöfe getroffen wor-
den ſind, ſo daß die Lebensmittelverſorgung
der Stadt ernſtlich bedroht iſt. Aus den
erſten neutralen Berichten geht hervor, daß
die angreifenden deutſchen Geſchwader
Coventry tatſächlich im Sturzflug mit
ihren Bomben belegt haben und daß die
Abwehr völlig verſagte.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Die russische Karte sticht
Von Dr. W. Es ser

Als ich beim Abſchied Molotows von
Berlin auf dem Bahnhof neben dem ruſſiſchen
Außenkommiſſar ſtand, und ſeine verbind
lichen, aber auch ſymptomatiſchen Worte an
den Reichsaußenminiſter von Ribbentrop
hörte, öffnete ſich dem politiſchen Blick die
ganze Weite der Geſpräche, die in Berlin
zwiſchen dem Führer, dem Reichsaußen-
miniſter und Molotow geführt ſein konnten.
Jn dieſem Augenblick erkannte man die
geniale diplomatiſche Saat, die der Führer
im vorigen Jahr mit dem Abſchluß der
deutſchruſſiſchen Verträge geſät hatte. Dieſes
Empfinden von der ungeheuren Bedeutung

Durch Herzgift ums Leben gebracht?
Aegypten lehnt auch ſetzt noch den Kriegseinkritt ab

Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. L. Rom 16. Nov. Die Erbitte

rung über die höchſt verdächtigen Umſt inde
des Todes Haſſan Sabry Paſchas hält in
Aegypten und den arabiſchen Ländern un
vermindert an. Man nimmt jetzt nach dem
Verlauf der Krankheitsſymptome an, daß der
ägyptiſche Miniſterpräſident durch ein
ſtarkes Herzgift ums Leben ge
bracht wurde, das ihm auf eine bisher noch
unentdeckte Art durch einen Agenten des
engliſchen Geheimdienſtes beigebracht
wurde.

Wie die neueſten Jnformationen beſtäti
gen. hatte ſich Sabry Paſcha mehrfach
Drohungen und Verſprechungen des eng
liſchen Kriegsminiſters Eden widerfſetzt, da
er im Einverſtändnis mit König Faruk
gegen die engliſche Kataſtrophenpolitik auf
trat. Eden ſoll u. a. auch auf die Einberu
fung einer ſogenannten „pangrabiſchen“
Konferenz in Kairo gedrungen haben. deren
Zweck eine Solidaritätserklärung der Ara
ber mit England ſein ſollte. Sabry Paſcha
widerſetzte ſich dem Profekt auf das Ent-
ſchiedenſte, da außer Vertretern des Jrak
und Transfordaniens niemand in der ara
biſchen Welt zu einer derartigen Täuſchung

bereit ſei und das leicht durchſchaubare Spiel
einer derartigen Konferenz zur Belaſtung
des Anſehens Aegyptens in der iſlamitiſchen
Welt führen würde.

Während es in ganz Aegypten zu Demon
ſtrationsverſuchen kommt. dauern die
ſchweren Meinungs verſchieden
heiten zwiſchen der ägyptiſchen Re
gierung und den engliſchen Mili-
tärbehörden unverändert fort. Die
neue ägyptiſche Regierung Huſſein
Sirry Paſcha erließ an die Nation fol
genden Aufruf: „Haſſan Sabry Paſcha hat
dem Lande bis zum letzten Atemzug ſeines
außerordentlich arbeitsreichen Lebens ge
dient. Er ſtarb in dem Augenblick. wo wir
ihn am nötiaſten gehabt hätten. Wir drücken
der Nation unſer Beileid aus.“

Dieſe Kundgebung, ſowie Aeußerungen
maßgebender äayptiſcher Politiker. die auf
Umwegen bekannt werden, laſſen die Vor
ausſage zu. daß die neue Regierung im Ein
vernehmen mit dem König den vorſichtigen
Kurs Haſſan Sabry Paſchas, der der von
England gewünſchten Kriegser-
klärung bis zum letzten Augenblick ab
geneigt war. weiterführen wird.

UsA- Vorſtoß gegen Südamerika
Scharfe Angriffe gegen die Errichtung von Stützpunkten am La Plaka

Buenos Aires, 16. Nov. Die ge
ſamte argentiniſche Preſſe nimmt Stellung
zu Meldungen aus Montevideo, wo
nach der uruguayiſche Miniſterrat bis
herige Beſprechungen über die Errichtung
von Stützpunkten der USA billigte und der
Zuſammenarbeit mit den Vereinigten Staa
ten zur Ausgeſtaltung von „Defenſiv
maßnahmen“ zuſtimmte.

Die drei Zeitungen „Noticias Graficas“,
„Razon“ und „Critica“ wiſſen zu berichten,
daß Vertreter des USA-Marineminiſte
riums in der gleichen Angelegenheit früher
ſchon bei der argentiniſchen Regie
rung vorgeſprochen hätten. Dieſe habe
nach dem, auch auf der Lima- Konferenz
proklamierten Grundſatz „Kontinentale
Solidarität, aber eigene Politik“ bie
uSA- Anträge abgelehnt, mit der
Begründung, daß die nationale Sicherheit
einzig und allein von Heer und Marine des
eigenen Landes abhängen ſolle. Jn autori-
ſierten Kreiſen herrſche die Anſicht vor, daß
die Einrichtung eines Marine-
flughafens in Puntadel Eſte nicht
nur für Argentinien, ſondern auch für die

angrenzenden Staaten Bolivien und Para
guay ſowie einen Teil Braſiliens noch un
überſehbare Folgen zeitigenkönne, da 96 Prozent aller Waren dieſer
Länder über den La-Plata-Fluß ausgeführt
würden.

Auch die extremen Linksblätter beſchäfti
gen ſich mit der gleichen Frage. Das Blatt
„La Hora“ bezeichnet die Errichtung von
Stützpunkten als „Dolchſtoß gegen die
nationale Souveränität“ und ſiehtdarin einen überaus kühnen Vorſtoß des
Yankee-Jmperialismus gegen die Eigen-

rechte der ibero- amerikaniſchen Republiken.
Die gleichgeſinnte Wochenſchrift „Orient
Acion“ drückt die Anſicht aus, daß die Ver
einigten Staaten die lügenhaften Be
hauptungen über die „Notwendig-
keit von Schutzmaßnahmen gegen
Deutſchland“ nur ausſtreuten, um den
geſamten amerikaniſchen Kontinent beherr
ſchen zu können. Argentiniens Schutzmaß-
nahmen müßten vielmehr darin beſtehen,
den Frieden zu bewahren und anſeinerunabhängigen Außenpoli-
tikfeſtzuhalten.

die ſich nur vorſtellen kann, daß

kreiſungspolitik.

der Berliner Beſprechungen für das Werden
der Zukunft gibt den Betrachtungen zu dem
Beſuch Molokows in der ganzen Welt, be
ſonders der angelſächſiſchen, das Gepräge.
Die größte Beſtürzung über das in dem
amtlichen Schlußbericht erwähnte Ein
vernehmen in allen wichtigen Fragen,
die Deutſchland und die Sowjetunion be
treffen“, hat England befallen. Hatte es
doch Churchills Jlluſionspolitik zuwege ge
bracht, das engliſche Volk in den Gedanken
zu wiegen, der Dreierpakt zwiſchen
Deutſchland, Jtalien und Japan ſei ein
Schlag gegen Rußland, von dem er für
England die üppige Schlußfolgerung ab
leitete, Rußland werde nun doch einen un
überbrückbaren Gegenſatz zu Deutſchland
feſtzuſteller haben, der England das Leben
retten werde. Churchill glaubte Gelegenheit
gefunden zu haben, das deutſch ruſſiſche Ein
vernehmen unterhöhlen zu können. Allein
die Tatſache, daß die Beſuche des Reichs
außenminiſters in Moskau noch nicht er
widert waren, diente Churchill dazu, einen
Gegenſatz zwiſchen Deutſchland und Ruß-
land zu konſtruieren. Es iſt bekannt, daß
England, mit wohlwollender Unterſtützung

der Vereinigten Staaten von Amerika, durch
ſeinen Moskauer Botſchafter den Verſuch
machen ließ, die Sowjetregierung von der
engliſchen Theſe zu überzeugen. Wäre
Churchill nicht der ausgeſprochene Politiker
der Jluſionen, der ſeine Pläne in Wolken
kuckucksheim macht, hätte ihn die große
Niederlage warnen müſſen, die ſich London
zur Schadenfreude der friedlichen Völker
holte, als Stalin durch den Abſchluß der
deutſch ruſſiſchen Verträge einen end
gültigen Strich unter die engliſchen
und franzöſiſchen Bemühungen machte, Ruß-
land für die Einkreiſung Deutſchlands zu
gewinnen. Aber Churchill hat aus dieſer
eindeutigen Abſage nichts gelernt. Der
wahre Sinn und Jnhalt der deutſchruſſiſchen
Freundſchaft iſt ihm verborgen geblieben,
weil er von der Vergangenheit und dem
Suſtem der britiſchen Politik nicht loskommt,

andere
Völker für England die Kaſtanien aus dem
Feuer holen ſollen. So war ja auch Ruß-

land keine andere Rolle zugedacht als gegen
Deutſchland Krieg zu führen, damit die
Weſtmächte dann in einem Zweifronten-
krieg mit Deutſchland um ſo leichteres
Spiel haben ſollten.

Nun hätte England in der Zeit des ein
jährigen Beſtehens der deuſch ruſſiſchen Zu
ſammenarbeit genug Gelegenheit gehabt, ſich
von der Haltbarkeit der deutſch
ruſſiſchen Freundſchaft zu über
zeugen. Das Zuſammenwirken beider Länder,
die ihre Politik auf die gemeinſame Linie
brachten, ſich an der Erfüllung ihrer
nationalen Fragen nicht zu hindern,
war für Deutſchland wie für Rußland außer
ordentlich er folgreich. Dieſe Politik war

entſcheidend für die inzwiſchen eingetretene
Geſtaltung in Europa. Rußland erklärte ſeine
Neutralität im Ringen Deutſchlands, und
zerſchlug damit die engliſch- franzöſiſche Ein

Deutſchland blieb von
einem Zweifrontenkrieg verſchont,
und mit der Erfüllung der deutſchruſſiſchen
Verträge in wirtſchaftlicher Hinſicht wurde
die engliſche Blockade von vornherein
illuſoriſch. Rußland zog aus dieſer Politik der
Jntereſſenabwägung ebenfalls Gewinn. Es
konnte an ſeiner Weſt grenze die Reviſion
vornehmen, die ihm bis dahin von den
Pariſer Vorortverträgen, wie Verſailles und
die anderen, und durch das Bündnis und
Hilfeſyſtem Frankreichs und Englands ver
wehrt worden war. Jm Baltiſchen
Raum wie durch die Rückgliederung von
Beſſarabien und nicht zuletzt bei der
Regelung der Jntereſſengrenze nach der Ver
nichtung des polniſchen Staates hat Rußland
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die e ſeiner ammenarbeit mit
Deutſchland geerntet. Jwiſchen beiden Län
dern entwickelte Ky außerdem ein wirtſchaft
licher Warenverkehr von größter Intenſität,
So wurde die Grundlage immer ſtärker und
breiter, auf der dann Molotow am 1. Septem
ber in ſeiner großen außenpolitiſchen Rede
feſtſtellen konnte, daß 5 die Verträge mit
Deutſchland zu einer feſten freund
ſchaftlichen Zuſammenarbelt ent
wickelt hätten.

Es war darum eine gewaltige Ver
kennung der Wirklichkeit, wenn England
trotzdem immer wieder den Verſuch machte,
dieſe Freundſchaft zu ſtören, und ſich des
wegen mehrfach ſcharfe Zurückweiſungen in
Moskau gefallen laſſen mußte. Daß Eng
land aber bis in die Tage des Beſuches
Molotows hinein dieſer Jlluſion nachlief, iſt
ein Ausdruck ſeiner verzweifelten Lage. Es
klammert ſich an jeden noch ſo ſchwachen
Strohhalm in der Erkenntnis, der Ehurchill
ſelber im Unterhaus Ausdruck gab als er
erklärte, England kämpfe nur noch um ſein
Leben. In dieſer Todesfurcht ſtolpert
Churchill von Fehler zu Fehler, beſonders
in ſeiner Einſchätzung Rußlands. Nach dem
Berliner Beſuch Molotows iſt auch dieſe
Seifenblaſe britiſcher Jlluſionen zerplatzt,
und die Enttäuſchung über die Tatſache
des Beſuches wie über ſein Ergebnis iſt in
England wie auch bei ſeinen amerikaniſchen
Freunden allgemein und tiefgehend. In der
Tat bedeutet der Beſuch Molotows eine der
ſchwerſten Schlappen für die eng
liſche Politik. Die Beſtätigung der
Wirkſamkeit der deutſchruſſiſchen Verträge
iſt aller Welt offenbar geworden. Die
geniale Politik des Führers und die kluge
Einſicht Stalins hat beiden Ländern den
denkbar größten Nutzen eingebracht.
Kein Wort iſt zuviel geſagt, wenn feſtgeſtellt
wird, daß die Wendung in den deutſch
ruſſiſchen Beziehungen zu einer Wende in
Europa geführt hat. Adolf Hitler und
Stalin knüpften an die geſchichtliche Ver
gangenheit an, deren Grundlage Bismarck
ſchuf. Aber ſie wuchſen in ihrer Erkenntnis
über die Bismarckſche Konzeption des
19. Jahrhunderts hinaus und kamen zu
einer friedlichen Regelung und Aufteilung
der Lebens räume für beide Länder,

Ueber dieſe Entwicklung kann am aller
wenigſten England erſtaunk ſein. Die Weſt
mächte ſelber haben Stalin einen gründ
lichen Anſchauungsunterricht erteilt. Jhre
Jnterventionskriege gegen Rußland in den
Jahren 1919 und 1920 und ihre Verſuche aus
nur Zeit, Rußland gegen Deutſchland
in den Krieg zu treiben, hatten alle das
gleiche Ziel, Deutſchland un d Rußland ver
nichtet zu ſehen. Stalin erkannte die Rolle,
die ihm die Weſtmächte aufdrängen wollten,
und er wandte ſich kurzerhand von ihnen
ab. Seine Rede im Frühjahr 1939 enthielt
die klare
daran denke, für kriegstreiberiſchen
Mächte die Kaſtanien aus dem Feuer zu
holen. Dieſes Wort wurde in Berlin nicht
überhört. Der Führer drückte ſeine
Meinung eindeutig aus, als er ſpäter ſagte,
daß es in der Vergangenheit immer von
Vorteil war, wenn Deutſchland und be
land zuſammengingen, daß aber beide
Länder Schaden likten, wenn ſie gegen
einander ſtanden. Der große ideologiſche
Unterſchied zwiſchen Deutſchland und Ruß
land wird von dieſer Exkenntnis nicht über
brückt, aber auch nicht berührt. Er iſt vor
handen, aber er beeinflußt die Realpolitik
beider Länder nicht, denen es darauf an
kommt, in ihrem Lebensraum ihren Völkern
einen geſicherten Frieden zu geben. Gerade
wegen dem unverrückbaren weltanſchaulichen
Gegenſatz glaubten die Weſtmächte nicht an
die Möglichkeit einer realpolitiſchen Verein
barung zwiſchen Deutſchland und Rußland.
Darauf bauten ſie ihre Politik auf. Sie
verkannten, daß Rußland deswegen aber
nicht der militäriſche Feind Deutſchlands zu ſein braucht. An dieſem Punkt,
den die Plutokratien überſahen, ſetzte
zweifellos die Erkenntnis Stalins ein.
Deutſchland war die ſtärkſte Militärmacht
der Welt geworden. Die Abwägung aller
Vorausſetzungen und Gegebenheiten mußte
Rußland dazu führen, in Deutſchland ſeinen
ſtärkſten Partner für die Erxfüllung der
eigenen nationalen Ziele zu ſehen. Hierx-
gegen hatten die Weſtmächte Rußland nichts
anderes zu bieten als die Aufgabe, es möge
ſich zum Wohl der Plutokratien in einem
Krieg mit Deutſchland ausbluten laſſen.

Was aus dieſer Erkenntnis geworden iſt,
ſteht heute als Ergebnis des einjährigen
Beſtehens der deutſchruſſiſchen Verträge
vor uns, und auch in dem Exgebnis des
Berliner Beſuchs des ruſſiſchen
Außenkommiſſars. Es ging um die dauer
hafte Geſtaltung der beiderſeitigen Politik.
An dieſer Politik hat Molotow ſeit dem
Augenblick, da Stalin den Juden Litwinow
aus der Leitung der ruſſiſchen Außenpolitik
im Frühfahr 1939 entfernte, entſcheidend
mitgearbeitet. Die Politik des Führers iſt
aber nicht allein an den Erforderniſſen des
Tages ausgerichtet. Sie greift immer weit
in die Zukunft hinaus. Infolgedeſſen ver
ſteht es ſich von ſelbſt, daß auch die Berliner
Beſprechungen nicht nur der Zuſammen
arbeit in den aktuellen Fragen dienten, ſon
dern auch den Aufbauin der Zukunft
in den Kreis der Betrachtungen zogen. Wie
es Englands Einkreiſungspolitik war, daß
es zu der deutſchruſſiſchen Zuſammenarbeit
kam, muß naturgemäß auch die Zuſammen
arbeit zwiſchen Berlin und Moskau unter
dem Geſichtspunkt ſtehen, das raumfremöe
England von der Geſtaltung der europäiſchen
Angelegenheit fernzuhalten. Und hier tritt
der Gedanke an die kommenden Neuord
nung Europas in den Vordergrund.
England hat erfahren müſſen, was es nicht
für möglich hielt. Es glaubte unentwegt:
die ruſſiſche Karte ſticht nicht. Wenn es
noch vor den Auswirkungen der deutſch
ruſſiſchen Verträge im erſten Kriegsjahr die
Augen verſchloß, dann wird es jetzt nach

ne daß Rußland nichttie

Lazarelte, 5chulen und Kirche bombardiert
Der planloſe Bombenabwurf auf Hamburg Auch dieſes Verbrechen wird England bäßen müſſen
amburg, 16. Nov. Nach dem letzten

ſo de eſcheiterten Luftangriff auf die
Reichshauptſtadt, bei dem nicht weniger als
12 britiſche Flugzeuge von den harten
Schlägen der deutſchen Flak zerſchmettert
wurden, hatte die engliſche Luftwaffe offen
bar das dringende Bedürfnis durch einen
neuen „Großangriff“ zu verſuchen, den pein
lichen Eindruck dieſer empfindlichen Schlappe
etwas zu verwiſchen. Als Tätigkeitsſeld
ſuchten ſich die britiſchen Flieger diesmal das
von der engliſchen Lügenpropaganda ſchon ſo
oft „pulveriſierte“ Hamburg aus, das im
Laufe der Nacht zum Sonnabend mit
ſtärkeren Kräften angegriffen
wurde.

Das Ergebnis entſprach wie üblich in
keiner Weiſe den Erwartungen, die man in

militäriſcher Hinſicht bei einem derartigen
Einſatz immerhin hegen konnte. Die an
greifenden britiſchen Flieger wurden auch
diesmal wieder durch das konzen-
triſche Feuer der Flak völligzerſprengt, ſo daß es ihnen nur ver
einzelt gelang, zum Stadtkern vor
zuſtoßen. Durch das ſtarke Abwehrfeuer
ſomit am gezielten Bombenabwurf auf
kriegswichtige Ziele gehindert, wandten ſich
die britiſchen Flieger, der alten Tradition
der RAF folgend, daher wieder der ein
facheren und ungefährlicheren Aufgabe zu,
ausgeſprochene Wohnviertel plan-
los mit Bomben zu belegen. Dabei wurde
eine Kirche durch Brandbomben be
ſchädigt und zwei Lazarette erlitten
durch Sprengbomben Gebäudeſchäden, die

London in Moskau abgebliht
Verzweifelke engliſche Angebote Neuer Anbiederungsverſuch

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm 16. Nov. Nachdem ſich

das engliſche Verhältnis zu Rußland inmitten
der bedrohlichen Geſamtlage immer mehr ver
ſchlechtert hat, iſt es der engliſchen Außen
politik ratſam erſchienen, die von amerika
niſcher und ſchwediſcher Seite inzwiſchen
durchgeſickerten Jnformationen über ver
zweifelte engliſche Angebote an
Moskan nicht länger zu dementieren, ſon
dern den ganzen Jammer dieſer mißglückten
Anbiederungsverſuche zu offenbgren. Das
Reuterbüro gibt nunmehr zu, daß die eng
liſche Regiernng am 22. Oktober umfang
reiche Vorſchläge durch ihren Botſchafter
in Moskau übermitteln ließ. Sie enthalten
das Angebot der de fagcto Anerkennung des
Anſchluſſes der Baltenſtaaten, eine Garantie
für die Beteiligung der Sowjetunion an jeder
künftigen Friedensübereinkunft und eine
Zuſicherung, daß Großbritannien an keinem
Angriff gegen die Sowjetunion teilnehmen

würde Wehklagend in der Poſe eines
Mannes, der Ohrfeigen bekam, ſtellt London
jetzt feſt, daß die engliſche Regierung auf
dieſe Vorſchläge noch keinerlei Antwort er
halten habe.

Dieſe von England abgegebene Mißerfolgs
meldung hat in Londoner diplomatiſchen
Kreiſen, wie ſchwediſche Meldungen beſagen,
enorme Senſation hervorgerufen,
offenbar beſonders unter den Vertretungen
der neutralen Stgaten von denen manche
dieſen Verſuch mit recht gemiſchten Gefühlen
verfolgt haben mögen. Ausgerechnet England
das gegen Deutſchland in verlogenſter Form
den Vorwurf erhob, es habe europäiſche
Jutereſſen an Rußland preisgegeben, bei
ſpielsweiſe im Oſtſeeraum, geſteht jetzt, daß
es Anerbietungen von viel größerer Trag
weite an Moskau richtete, einſchließlich der
Anerkennung der Veränderung im Baltikum!

Coventry eine wahre Hölle
(Fortſetzung von Seite 1)

Der

ſchwader war genau ſo, wie man ſie zu Be
ginn des verſchärften Luftkrieges Anfang
September gegen die Londoner Docks und
Hafenanlagen anwandte. Zunächſt wurden
Tauſende von Brandbomben über dem ge
ſamten Jnduſtriegebiet von Coventry ab
geworfen, ſo daß ein rieſiges Flammenmeer
entſtand, durch das die ganze Stadt taghell
erleuchtet war. Der Schaden war dement-
ſprechend ungeheuer. Erſt als die Stadt
dann ſo exleuchtet war gingen die Deutſchen
im Tiefflug zu ihren Angriffen über, um die
Stadt mit Sprengbomben zu belegen. In
dieſer Schreckensnacht haben die 200 000 Ein
wohner von Coventry eine wahreHölle erxlebt.

Die ſchwediſche Zeitung „Nya Dagligt
Allehanda“ beſcheinigt die großen Wirkun

Londoner Berichterſtatter von
„Stockholms Tidningen“ z. B. ſchreibt die
Taktik der angreifenden deutſchen Ge

gen des Angriffs auf die engliſche Rüſtungs
induſtrie durch die Bemerkung, in London
beſchäfttge man ſich veſonders mit der
amerikaniſchen Reaktivn auf denS Bombenangriff gegen Cöventry: man er
wartet offizielle Kommentare aus Waſhing
ton, denn wenn die Deutſchen ſetzt die Zen
tren der engliſchen Rüſtungsinduſtrie anzu
greifen beginnen. kommt die Frage der
amerikaniſchen Lieferungen in
ein neues StadiumDie Engländer begründen, wie der Lon
doner Bericht des „Svenska Dagbladet“ be
ſagt, die Ausmaße der Kataſtrophe mit dem
Hinweis, ihre Verteidigung ſei überrumpelt
worden; die Deutſchen hätten ſeit zwei
Monaten regelmäßig Nacht für Nacht ihre
Hanptſtreitkräfte gegen London geſchickt und
damit eine Konzentration der Ver
teidigungskräfte um die Haupt
ſtadt und eine Entblößung anderer wichti-
ger Bezirke des Landes bewirken wollen,
Anſcheinend habe ſich dieſe Berechnung
weitgehend als richtig erwieſen

Bolſchaft des Führers
an die japaniſche Kation

Berlin, 16. Nov. Aus Anlaß des
2600 jährigen Beſtehens des japaniſchen
Kaiſerhauſes richtete der Führer an die
japaniſche Nation folgende Botſchaft:

„Jch entbiete der befreundeten japaniſchen
Nation anläßlich des 2600jährigen ununker
brochenen Beſtehens ihres Kaiſerhauſes die
Grüße Deutſchlands. Jch gedenke mit dem
deutſchen Volke in Bewunderung der Lei-
ſtung, die in dieſem langen Zeitraum an
dem Bau des japaniſchen Reiches vollbracht
worden iſt. Mit Stolz darf das japaniſche
Volk ſich daran exinnern, daß kein Feind
jemals als Herr ſeine JInſel betreten

konnte und daß gerade dadurch ſeine Raſſe
Jahrtauſende lang rein erhalten blieb.

Mit Befriedigung darf Japan ſehen, daß
ſein Einfluß im oſtaſiatiſchen
Raum und ſeine Geltung in der
Welt ſtändig gewachſen ſind und daß
es heute als führende Macht Oſt
aſien s Anſpruch darauf erheben darf, zu
ſammen mit den führenden Mächten anderer
Erdteile die Neuordnung einer beſ
ſerenundgerechteren Welt zu geſtalten.

Ich ſpreche daher mit aufrichtiger Freude
heuke dem verbündeten japaniſchen Volk
meine Glückwünſche aus. Japan, das mit
dem deutſchen und dem italieniſchen Volk
in einem harten Kampf für ſeine Lebens
rechte ſteht, wird ſchöpfend aus ſeiner
heldenhaften Tradition das Ziel er
reichen, das ihm das Schickſal geſtellt hat:
Einen erfolgreichen Frieden in

einem geſicherten Lebensraum!“

glücklicherweiſe nur leicht waren. Jn einem
bekannten Hamburger Krankenhaus wurden
fünf Gebäude durch Brandbomben getroffen,
ferner wurden ſechs Schulen durch Bomben
treffer teils ſchwerer, teils leichter beſchädigt.
Spreng- und Brandbomben verheerten die
Heimſtätten friedlicher Einwohner und ver
urſachten leider auch wieder einige
Todesopfer und Verletzungen.

Die deutſche Luftwaffe hat bei ihrem
großen Angriff auf das britiſche Rüſtungs
zentrum Coventry, der als Vergeltung
für den ohnmächtigen britiſchen Angriffs
verſuch auf die Hauptſtadt der Bewegung
München erfolgte, gerade erneut gezeigt,
wie unerbittlich und mit welch gewaltiger
Wucht ſie zuſchlagen kann. Die Engländer
ſollten allmählich wiſſen, daß jeder An
griff auf eine deutſche Stadt, bei
dem friedliche deutſche Menſchen zu Schaden
kommen, un nachſichtig eine tauſend
fache Vergeltung nach ſich zieht.

Wenn jetzt der planloſe Angriff der eng
liſchen Luſtwaffe auf die Wohnviertel
Hamnburgs einen neuen furchtbaren
Schlag gegen die britiſche Jnfel ansIöſen ſollte, ſo mögen ſich die Engländer
bei Churchill und ſeiner Verbrecherclique
bedanken, die die ſinnloſen nächtlichen Ueber
fälle der engliſchen Luftwaffe auf die deutſche
Zivilbevölkernng durchführten.

Wirklich gute Cigaretten
zu mischen, erfordert

einen fast unvorstellbaren
Geschmackssinn

ATIKAH

ren 7Nur ein ſelten begabter Miſchungs Meiſter ver

mag die feinen GeſchmacksSchattierungen vieler
Hunderter von Tabakſorten, die er fortlaufend Rauch
proben unterzieht, zu unterſcheiden und daraus ſahr
aus jährein den gleichen, vollendeten Wohlgeſchmac
der HualitätsCigareite zu komponieren.

die Engländer „pulveriſieren“
allmählich alle Berliner Bahnhöfe

Berlin, 16. Nov. Bei ihrem Angriff auf
Berlin in der Nacht zum Freitag müſſen die
engliſchen Flieger unerhörte Erfolge ge
habt haben wenn man dem Bericht des
britiſchen Luftfahrtminiſteriums glauben
will. Zahlreiche Berliner Bahn
höfe ſeien mit ſchweren Bomben belegt
worden und die Flammen ſeien empor
gelodert. Wieder nennt der engliſche Be
richt auch den Schleſiſchen, den
Zehrter und den Anhalter Bahnhof,
die die Engländer wenigſtens mit dem
Munde doch ſchon längſt „pul
veriſtert“ hatten. Die drei Bahnhöfe
müſſen demnach in kürzeſter Zeit wieder
aufgebaut worden ſein eine VLeiſtung, die
anſcheinend nur die „verfluchten Deutſchen
fertigbringen!

Aukonescu aus Rom abgereiſt

Rom, 16. Nov. Der rumäniſche Regie
rungschef, General Antoneseu, hatte
im Palazzo Chigi eine längere herzliche Be
ſprechung mit dem italieniſchen Außenmini
ſter Graf Ciano und anſchließend eine
weitere Unterredung mit dem Duce,
Sonnabend abend hat dann der rumäniſche
Regierungschef die italieni ſſch e
Hauptſtadt verlaſſen.

Jm Auftrage des Reichsmarſchalls wurde in
den Betrieben der Reichswerke „Hermann
Göring“ einer Anzahl von Arbeitern und Angeſtellten das ihnen vom Führer verkiehene Krie g
verdienſtkreuz II. Klafſe im Rahmen von
Betriebsfeiern überreicht.

enS er
Jrtrt ren

den Berliner Beſprechungen wiſſen, wie
die ruſſiſche Karke im europäiſchen Spiel ſticht. Nämlich als
ein Trumpf in der Politik derAchſenmächte zur Neuordnung Europas.

Das iſt das konſtruktive Ergebnis
der deutſchruſſiſchen Zuſammenarbeit. Wäh
rend die kg die in ſie geſetzten Erwartungen hinſichtlich der Sack eins der
gegenſeitigen Sicherheit und der urch
ſetzung lebenswichtiger Anſprüche erfüllten,
werden die Berliner Beſprechungen Molo
tows die Grundlage erweitern, auf der ſich
die vier euraſiſchen Groß
mächte Deutſchland, Jtalien, Japan
und Rußland zur Durchſetzung ihrer
nationalen Lebensforderungen gefunden
haben. An dieſem Punkt öffnet ſich
dem politiſchen Blick die weltweite Be
deutung der Berliner Beſprechungen. Die
deutſchruſſiſchen Verträge ſind damit nicht
nur eine Säule in der Politik Deutſchlands,
wie naturgemäß auch in der Politik Ruß

lands, ſondern ein Eckpfeiler zur welt
politiſchen Ordnung, deren Umriſſe
täglich deutlicher werden, die aber nach dem
See markante Formen annehmen wird.
Die fortſchreitende Bereinigung der Probleme
zwiſchen Rußland und Japan iſt ein ſtarkes
Glied in dieſer Perſpektive der genialen Po
litik des Führers, deren Verwirklichung
die Schaffung eines eurgſiſchen
Blocks ſein wird, in dem Europa
Afrika der Lebensraum Deutſchlands und
Italiens ſein wird, Rußland die aſtati
ſche Sphäre einnimmt und Japan den
groß aſiatiſchen Raum erfüllen wird.
In dieſem rieſigen Raum von der ſpani
ſchen Küſte am Atlantiſchen Ozean bis nach
Wladiwoſtok am Japaniſchen Meer und bis
Tokio am Stillen Ozean wird in Zukunft
die Nabe der Welt liegen, das Schwer
gewicht der Weltpolitik.

Die äußerſte diplomatiſche Aktivität des
Führers in ſeinem Kampf gegen England
dient dem Ziel des Zuſammenwachſens dieſes
rieſigen Raumes, in dem keine Heimſtatt für

England und noch weniger für ſeine Politik
ſein wird. Es iſt eine U mwälzung von
Konktinenten, wie ſie die Menſchheits
geſchichte noch nicht erlebt hat. Was je
menſchliche Genialität plante, wird von
dieſer weltpolitiſchen Geſtaltung nach den
weltweiten Jdeen des Führers übertroffen.
Dieſe Entwicklung wird über England und
ſein Weltreich hinweggehen. Seine Herr
ſchaft war auf Unterfochung aufgebaut, die
kommende Lebensorönung der Völker und
ihrer Führungsreiche wird auf der gegen
ſeitigen Achtung ihrer VLebensintereſſen er
richtet ſein. Denn ſo gigantiſch die Politik
des Reiches in die Welt hinausgreift, ſo
bleibt ſie doch der weltanſchaulichen Grund
lage der Jdee des Führers treu, den
Völkern Frieden und Wohlfahrt zu ſichern.
Deshalb werden die aufſtrebenden Länder
zuſammengefaßt gegen die zerſetzenden
Mächte der Welt. Im Kampf um dieſes Ziel
wird Rußland nicht Objekt ſein, ſondern
mithandelndes Subjekt. Und hier
bei zeigt ſich, wie die ruſſiſche Karte ſticht-
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Familien Anzeigen

S. Privatklinik Orx. Weins

Unſere Gifela hat ein Schweſierchen
bekommen

In dankbarer Freude

Fritz Schmidt, Telegrapheninſpekior

Alice Schmidt geb. arrndt

C e (Saale), den 16. November 1840
3

geb. Stellmacher

Hordorſerſitr. 7

Heinz Volkmann
Jrmgard Volkmann

Bermähllit e

J

Sbre Bermabhlung geben bekannt

Hans Mühlberg
Jlſe Mühlberg

geb. Theinhardt

16. November 1940

Shre Kriegstrauung zeigen an D

Jogachim Belling
Geſfreiter in einem Flakregiment

Elfriede Belling
geb, Voigt-Reinboth

HalleWörmlitz, den 16. November 1940
S Halfeſche Straße 5

G Halle (Saale), Werner-Gerhardt-Str. 2

Wir haben uns verlobtDurch die MND

Türkſir, 34 7 erfahren es tmgard Butzmanndie meiſten! Vmga tinam
Eiich Franke

Halle (Saale)
Mötzlicher Straße 4S

Wir haben uns verlobt
Elfriede Solle

Fritz Brinz
1 7 R o rv e miber 1940

Halle (Saale)
Harz 31

Hochbau Jng.
Halle (Saale) Halle (Saale)Pfälzerſtr. 6 Groenhoffſtr. 41

z. 3. im Felde
C im November 1940

J

J

Familienanzeigen
gehören in die

7

Als Berlobte grüßen
Annemarie Blumenthal

Herbert Höhne
Mechaniker Maat (7)

17. November 1940

Halle (Saale)Bäckerſtraße 1 Kriegs

J

Am 14. November 1940 wurde infolge
Unglücksfalls unſer langjähriges Gefolg
ſchaftsmitglied und Arbeitskamerad, Be
triebsobmann, Maler

Kurt Müller
Halle (S.), Adolfſtr. 2, aus unſerer Mitte
geriſſen
Wir verlieren mit ihm einen fleißigen,
gewiſſenhaften und ſtets hilfsbereiten
Arbeitskameraden.
Er wird uns ſtets unvergeſſen bleiben und
werden wir ſein Andenken in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Paul Wanke, Malermeiſter

marine

Einäſcherung Montag, 11 Uhr, Gertrauden

C

Jhre Bermählung geben bekannt
Rolf Köhler

Oberfeldwedeil
Roſemarie Köhler

geb. Hoffmann

Halle (Saake), den 16. November 1940
Am Kirchtor 20e

friedhof.

Jn Ausübung ſeines Be
rufes verunglückte töd
lich am 14. November 1940
der Fahnenträger und
Blockleiter

Pg. Kurt Müller

C

Für die uns zu unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir

hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

Hans Gauck und Frau Jrmgard
geborene Müller

Halle (Saale), November 1940

Wir haben mit ihm einen guten, ſtets
arbeitsfreudigen und einſatzbereiten Kame
raden verloren. Er wird uns unvergeßlich
bleiben.

J

NSDAP. NSDAP.Kreisleitung Ortsgruppe
HalleStadt Giebichenſtein

Dohmgoergen, Liebhold,Kreisleiter Ortsgruppenleiter

Deutſchlands Größe.

NSKK. 11/1 38
i. V.: Thomas,

Obertruppführer

Am Mittwoch dem 12. November, ver
ſchied unerwartet der NSKK.Schar
führer, Parteigenoſſe

paul Trütſchler
Nach treuer Pflichterfüllung im Weltkriege bekannte er
ſich erneut im gegenwärtigen Ringen als Feldwebel für

Wir verlieren in ihm einen treuen Kameraden.

NSDAP. Ortsgruppe Dölau
A. Hennicke,
Ortsgruppenleiter

im Alter von 49 Jahren.

Schlageterplatz 7.

14 Uhr,

im 54. Lebensjahre.

Dorotheenſtr. 11.

Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

rau und treuſorgende Mutter, meine gute Tochter,
weſter, Schwägerin und Tante

Käte Berron
geb. Knoch

früh entſchlief nach ſchwerem Leiden meine liebe

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen eDr. Hermann Verron, Landgerichtsdirektor a. D.
Halle (S.), den 16. November 1940.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mittwoch,
dem 20. November, 14 Uhr, in der

Von

n

roßen Kapelle des
ranzſpenden und

Heute verſchied nach ſchwerer Krankheit mein lieber
guter Mann, unſer treuſorgender Vater, Sohn, Schwieger
vater und Großvater, der Jnhaber der Fa. MöbelBecker

Hermann Becker
Jn tiefem Schmerz

Lina Becker geb. Philipp
Selma Becker, als Mutter
Lilli Schoof geb. Becker
Jrmgard Strach geb. Becker
Walter Schovof
Paul Strach
Helmut und Hans-Jvachim Strach

Diemitz den 16. November 1940.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. d. M.,
auf dem neuen Friedhof

Freundlich zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt Karl Schelhas, Steinweg 3, entgegen.

liebe Mutter, Schwiegermutter und Groß
Am Sonnabendfrüh verſchied ſanft unſere

mutter, die Lehrerswitwe

Marie Senff
geb. Herrmann

im 80. Lebensjahre.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Margarete Senff

Hery-Störungen?

Atemnot, Herz-
ſchwäche u. Herz
Unruhe

Halle (S.), den 16. November 1940. ſionen u. Erſchöpf
Germarſtr 6 ungszuſtände?Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet Das et durch

am Mittwoch, dem 20. November, 14/2 Uhr, Herzkraft“ ſcho
in der kleinen Kapelle des Gertrauden nend ſtärten! la
friedhofes ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden RM. 270nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, Max ſche
Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen. nur in Apotheken

in Diemitz ſtatt. e PHoerzſraft]

i n a. November
fskamerad der Be

Sbetriebswagenwerk Hall.

ſeinen Dienſt verrichtet.
ſeiner in Ehren gedenken.

S

Beſtellungen an

G

Wur Ehefeier im Rathaus gibt
Harmoniumſpiel

ein feierliches Gepräge.

Annemarie Burgharöt, Organiſtin
Fleiſcherſtraße 26, Ruf 214 54

J

SWWwung

WGelegenheſtsdichtungenFrau M. ne
Am Stelntor 20

Eent
siherne

Vom Wehrdienst zurder

Dr. med. Tapprogge
Facharzt für hout- u. Rarnlsidſen

Sprechsfunden: 10--1, 4--7 Uhr
Miſfwoch u, Sonnabend nur 0-1 Uhr

C Leipziger Straße 66 2

Scohleifen
Schnallen

kauft man bei

Fleischhauer
Vhtmechermstr. Steinweg 22

J

Gegen &starke Schmerzen
h empfohlen. Frei von schad-
ichen AlkSloiden und Narkoſikas.Umfano reiche Untersvchungen erfahre-

r Mediziner besfäfigen eindeviſg:
genommen ist Dreiecksalzz adlich. hilft ſchnell und Sicher

e überzeugen Sie sich
g. In allen Apotheken und

erien vorräng. Packong
Kopf

Rhevuma,
Sei lahren bewährt bei:

fieber und Migräne,sch zh e
Schon Herz und Mogen

Otto Wagner
Mitglied des Vertrauensrats

Jn treuer Pflichterfüllung hat er 25 Jahre
Wir

Der Vorſtand und die Gefolgſchaft des

ReichsbahnMaſchinenamts Halle (S.)

kauthremeFür die uns erwieſene Anteilnahme beim Heim
gange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir
allen unſeren herzlichen Dank. Beſonderenmit Ja n e d Hr. es ſowie w. Liſfi Marke M. O. H.

mit e d r. h hebevolle Hilie un herpfarrere e e d ee Emma Lider und Kinder und 0,45
igeeee Weitin, den 16. November 1940 Max Ott
Verlangen Sie Halle Sesle)unverbindlich Steinweg 26.Proſpekt F.

Krankenkaſſe

h eez. Direktionwerden e AltsIIber, ie ſparr n Kohle
önigſtraße 7.Ruf 341 05. Silbermünzen heut l

Georg Dunker, Iuweller a
Massage Halie, Leipziger Stratje 16 enEise Lindig Seg. dwet. A 407750 So Sie nach demärztlich geprüſt en. Owst. A 40/7 Thermometer

SSophienstr. 25 I, recht

Vudendorff ſt
e Feſte I rege

Triumpf des
Unſterblichkeitwillens

ungek. Volksausgabe Rm. 2,50

Ganz leinen Rm. 5,
zu beziehen durch die Buchhandlungen

Verwandten

Altsilber.
zu bringen.

Tafel
Kaffee
in grotser Auswah)

Porzellan-Stiet

iroße Steinstr. 82

owice
Bruno Dauſien
Halle, AdolfHitler-Ring 9-10

J

Bestecke
können Sie auch heute noch

i bekommen. Sie
rauchen wir nur
jedem Haushalt oder bei Ihren

unhalb. Vergessen hberum liegende
Vorkriogssilbergeld.

zerbrochene Läftel, Schalen usw.
Ppbenso Kkaufe ie

Altgold, Zahngold und Doublé.

Iuwelier Jittel
Gen. Nr. A und C 40/5123

Halle (s.), Schmeerstraße 12

das fast in

Bekannten

schon lange mit diesem
Husten.

Er kennt sicher nicht
die hervorragende
schlieimlösende

Qualität des
Alpenkraäuter-

Bronchiat Tees
Paket RMverstärkt. RM 1.50
mit ätherischen Oelen,

Autorisierte

F. Bartels
Halle. Leipziger Straße 64

„PotG“!e modernustensa

wohlschmeckend auch fürSeit die Säuglinge. Flasche 1, R.
m n Max Off Halle (8), Steinweg 26.

Bee
Erzeuqnisse der Staafl.
Bernstein Manufakiur,

Königsberg i. Pr.

ler
EMIL HERZ
Ob. Leipziger Str. 67 (Nöhe Riebeckpl.

n. vossfllh
Goldschmiedemsistr,
Leipziger Straße 1
Gen. B. 52571 und

C. 50731. Hall
Str. 5.

ger Verkauftsstelle Hohner Beyrischer kräutertee
z 5 Halle, Königstr- 24/25Drogerie Krütgen, Ruf Arabella „Alpengol

Akkordeons r r e.

Altes e chmock, ist a3 Be Deutliche Fachgeſchäft
Silber Wieb tee, Paket RMin iebach, 6,30, 0,60, 1,Gold S Schrift verhin9 z S W Merſeburger Str. 8 Max OffVorkriegsgeid, kau dert Satzfehler z Min. v. Bahnhof Holle, Sſeinweg 26

ab Lager lieſferbar
Patkett-Hönewann

bodennide

e, Dessauer
Kuf; 236 31

Ruf 25187

J

Richard 9

enning
Staahieh geprüſter Optiker

PLieſferant ſaratl. Rrankenkaſſen

alles Brüderſtr.
am Maret

Zugelassen zum Verkauf

Halle S. Marktih et 5

auszeichnungen der NSDAP.
von Dienst- 7 2e r

kauft an

Pianohaus,

Kut 266 35.

Alte Schallplatten

S. Döll
Abteilung Sprechapparate.
Große Ulrichstraße 33--34.

Es fräumt der Franz und freut sich sehr,
Er hätt' kein Hühnerauge mehr.
Durch „Lebe wohl in kurzer Zeit
Würde sein Traum zur Wirklichkeit

Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraugen-Lebewohl und Lebewohl-Ballen-
scheiben. Blechdose Pflaster) 65 Pf., Kebewohl-Fußbad e
gegen empündliche Füße und Fußschweiß, Schachtel (2 Bäder)
42 Pf., erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Wenn Sie keine Enttäuschung erleben wollen, achten Sie
auf die Marke „Lebewohl“, da häufig weniger gute Mittel
als „ebenso gut“ vorgelegt werden.



17. November 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 317
Sie eheHeute Sonntag, Anfang 14 Uhr, 5 S leiden SonnabendEnd 16, Uh S 8Seine Borſtengng M e ung Sonntag an 19 Unr Füne Verſchwörung des Fiesko zu Genug) r 4 ßBeéebeck platz Deri en [3. Woche cperette von Johann Strau e S mit verstärkt. Orchester7 x cDer arme gonathan p a Ferdinand Marian g e 3 an tt DerOperette von Millöcker Rixner du l erre 9 c Ein großer Erfolg Olga Tschechowa on er n a are

erholen et Carl Ludwig die nnnnmmimnmmnnunmnnnnnnnmnnmnNeues Programm4. Sreradenvorſtellung Albrecht Schoenhal in dem Tobis-Grobfim m re Haſt
im Stadttheater Halle I Il l e e hin der Maeeten Ges e n tagen nachmittags Riche„Die Botzeme“ J mit kKabarett vomOper in 4 Bild von P in i z eer in ildern von Puccin S Ferdinand Marian Konzert kinlagen ream Sonntag, dem 1. Dezember 1940,

14 Uhr.
Vorbeſtellungen von Theaterkarten
bei allen Fahrkartenausgabeſtellen
bis Montag, den 25. November 1940,
22 Uhr. Verkauf der Theater
karten beginnt am Mittwoch, dem

Kristina Söclerhaum
Heinrich George Werner
Krauß Eugen Klöpfer u. a.

mit
Golſschalk, Maria Andergast

Hieht fürlugendliche!
Sonn u. Werkt.: 2.30. 5. 7.80.

deert

27. November 1940, 13 Uhr, bei den r Ein Film wie gie Jkartenausgabeſtellen. Schl wie dieser hat nieht 7n n e e gtr 91 schnell ieder seinesgleichen. Sonnkag Uhr Sdem 28. November 1940, 18 uhr C. VII I e Solche Größe muß einsam sein. FriPreiſe den n o R. e Werkes 210 5.00 790 n Unterhaltungs-Konzert PerDie Theatertarten werden auch ohne van Petrovich n n er franz-Lehär- Nachmittag ExeLöſung von Fahrkarten ausgegeben. Eſſza Illiard, Theo Lingen, r e 14 lanre Leitung: Georg Haupt Betr
r rMaria Beling, Mava Fest n n J AſſiſWochenspielp an des Stadttheaters ß N a Montag 18. Novbr. nMo., 18. Nov., 19.90-21.45 uhr: n 9 16 Ge Ej 2. 40--4. 50 Unr Wilhelm Tetzner Sohn öDer arme Jonathan.“ ne packende Möi en e d uhr: x Episode aus den Geschlossene Vorstellung er rapeeten e nung Dienstag Stamm Frau Il h irischen Freiheits- iagehen ung Gasscherbenr e e e u Herz ohne Heimat Reideharger ſtr. 26 Hut 217 61„Fauſt und Heleng. (Paganini) piellei ut W. Kimwic Zugeſassen unter Nr. 628

Do., er h ehe Uhr: Ein herrlicher und bezaubernder M i m
S uſsenteruns Film nach an en Operette mit Fr. Kayssler Werner Hinzweſen Wecht ng uhr: Anneliese Unhlig Albert Florath Hilde Körber„giegle Lach für Jugend zunelavsenn ger 1090 219 uhr: em. e. Werbt 220 720 Cumillc Horn, Gustav Die e u u

e u h„Das lebenslängliche Kind.
Sa., 23. Nov., 18.00—21.45 Uhr

„Tannhäuſer.“
So., 24. Nov., 14.00-17.00 Uhr

„Der Strom.“
So., 24. Nov., 18.30-21.15 Uhr

„Die Boheme.“

J m o r Ein Frauenschicksal er- Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhrh C 4 a 0 ur9 geifend lebenswehr. Ein Jugendliche über 14 Jahre
Film von starker Dramaetik. zugelassen.

e

Kutturmim Wocnenschau Sofort mitzunehmen:Fern r We ber große bacherfols:
ag bi ittwoch a reitag un 4für die Vorſtellungen Donnerstag 8 Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr pahbilder für Wehbrpssse, Reisepssse,

bis Sonntag ab Dienstag. Jugendliche unter 18 Jahren amii. Ausweise, Arbeifscdienst, Beſriebs- Peſi-Staut ist jetzt vom Heupfam
ÄÜ.veesvewee nicht zugelassen Ausweise, Führerscheine, Kennkarten, gbie genöiliche Groh S 8 Truppen Ausweise für Volksgesundheit der NSDAP. alsgasfs täfte am Riebech- I Ein sonniger Film zum Schmunzeln, S Rannische Str. 22 Sfz e Photo-UWaage, ne en e Volksgetränkas r Sersſf- ec lassiqsſen Stim sanerkenni mit der Beurteilung-ar ger epellen Hertha Feiler Wo ſpeiſt man Goschmacklich sehr gut, volimundigl

Für Frohsinn und Hans leibelt, Rolf Weinh, Peli-Staut gelengt in Gaststätte dv guſe laune sorgt die Greti Theimer, Wuin gut und billig? e eelsglgen Sorchsltsn n Vorkegt.

a nomen anwaen ALLEiNtERSTELLER-Regie: r bei Mutter Blaubaa a t FREVBERG BRAUEREI HALLE-5AALEh R h G Mittags u. Abendein U mann S tiſch v. 0,40 bis 1, uund die Meisfer-
jodlerin

Rever'].
Inh. Peter Niezent gche uhe ketter

Am Rigbecieplafe biefen das Besfe. s u n eLeſt die MN3

haus an der Moritzuur
Sonnſag, den 24. November 1940, 16 Uhr

Zweiter
Kammermus!h-Abent

die dptiſer ec 866 Funkte sparen!4 Donecken am. ahmarkt of 29488 den n wenden, e eder
Jugendliche nicht zugelassen

Sonn u. Werkt. 2,30, 5, 7.30
iel Porumn U Sfrahe 53

Marktkirche
Heute, Sonntag 17. November, 17 Uhr

Musfkallsche Vesper
Hall. Stadtsingechor

Leitunqg: Otto Weu

Konzeribüro Dr. F. (lemm

Robert Franz Singakademie
Freiteg, den 22. Nov. 1940, 1915 Ohr

Stadtschlützenhaus

Ein deutsches Requlem 2 ſtraßReichsbahn-
Orgel: Oskar Rebling

ü i Orchest Jdes Streichquartetts ar So e Brahne 3 Karten ab 1614 Vhr an der Abendkasse Auskunft beſch
des Stäcdkt. Orchesters Vorher: S. Bach, KreuzsfabskantateKarl Geht, Erſch Spindier, Leitung Prof. Dr. A. Ranlwes für den Perſonenverkehr 2Karl Koch, Christlan Klug Miſwibencie: ſoneunfer Miiwirkung von 5 machu Tilla Briem, Berlin, Sopran 1öwen Pefcledurß en e e ereenhe z Professor Fred Drissen, Berlin, Bariton lein n unten l Anuruß e

7 Sonntag un S V(Oboe) Wniy thieme (Kierinette), Friuz Heid Migee e Het t Kürnees ab ſofort nur noch 170s
(tiorn), g v a Versfarktes Stsdnisches Orchester Unterhaltungs- Konzert n

orftragsftolgse:t 5 Karten zu ſ. bis 4. RM. Verkehrsverein Küche und Keller bieten das Beste. cein c en (Roter Turm), Rammoelt, Stock und Städt. Um gütigen Zuspruch bitten P. Röder und Frau S
Fr. Druch e 25 e h Kulturamt, Markt 13, l. Ermähigte Karten

r. Bruckner: u x 5g Soll ielinen en S u. der Abendk. hausnattuasene Schwartendretftor
n der Urfassung) HerrenstärkewäscheBläüfhner-Konzerfflügel aus dem Pianohaus B. Döll, Gardinen zum Spannen Max RolleSr. ülnichsſrahe verden wieder angenommen. See e Keichobahndirektion Halle (6aale)

t b d ehe 281 unKarten zum Preise von RA. bis 2.50 RM. an der J alter Steinbach Straße 51 und i iKasse des Sfadffheaters, bei Rammelt und Sfock, im S KleinangeigenL n Streiberstraße 32 Ruf 34147Konzerfbüro Dr. Klemm, Rofer Turm (Verk.-Verein) und Die Deufsche Arbeitsfront in die „MN3
j. d. Geschaſtssfelle d. Theaferringes KdF. Barfüherstr. 7 NsG. „Kraft durch Freude“

Cehen Sie Uns jetzt Ihre GarderobeKonzertbüro Dr. F. Klemm Volkshildungsstänne Halle
Haus an der Moritzburg Dienstag, d. 19. Nov.

Klavierkonzert r e er 1940Anfang 19.30 Uhr Ende 21.30 Uhr 19.30--2 r, adtschützenhaus 2 Sles zum chemisch Reinigen
Lieferzeit durchschnittlich 8-414 Tage

Die vor dem 15. Oktober zum chemisch Reinigen eingelieferten Sachen
mässen innerhalb 8 Tagen abgeholt werden.

Werelnlete

kärherelen u. Wäscherelen

Halle

ELSCHENBROICh
Bach, Schubert, Beethoven, Brahms

COLIN Ross
sprleht über seine Weltreise 1036/90

Die IDelt zwischen
Hilantik und Fariſik
Karten zu 2,- bis 0,50 RM KdF.-Kartenverkaufs-

stelle I, Gr. Ulrichstr. 26; Theaterring, Barfüßer-

Presse: auhergewöhnliches Talent
vollendete Technik künstflerische Ge-
sfaltung und Reite.

Karten: 1.50 bis 3.50 bei Verkehrsverein,
Sfock, Rammelt, Abendkasse.

Gufer Rat vom Onkel Meisel
im t. Verschen sagt er Weise ſtraße 7; Verkehrsbüro Roter Turm; sämtlicheFialen MNZ, Hallische Nachrichten, Fil. Steintor- Grobe Steitstraße Ruf 297 66 Merseburger Straße 103 Ruf 315 10
Im ganzen Gan, eng R. Norde, Seine 25 Manhan Große Steinstraße 34 Kut 205600 Landwehretraße 7 Rut 310 91nicht nur in Halle GSrün, Ketleck. Sichern Sie sich. rechtzeitig Karten Geiststraße 15 Ruf 262 20 Talamtstraße 3 (Hallmarkt) Ruf 320 50

Leipziger Straße 43 Ruf 297 67 Ludwig-Wucherer-Str. 74 Ruf 320 01

die MNZ, e 25 ſirahe s u r 2 9 u 2 5erseburger Straße uf 2 Beesener Straße 233 uf 225das Blatt für glle! Hermann Mannhardt Schmeerstraße 11 Ruf 320 68 Burgstraße 5 Ruf 323 09
BKurgstraße 8 Ruf 244 02 Bernburger Straße 15 Ruf 235 66 Krosigkstraße 11 Ruf 249 14

mit der höchsfen Auflage im Gau
die ma gebende Tageszeitung

Glas und Gebäude- Reinigung
Gerüsſbau- und -Verleihsnsfalt
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Für Tapferkeit vor dem Feinde
ausgezeichnet

Signal-Gefr. Kurt Lorenſer, Volk
mannſtraße 3, bei einer Minenſuch-Flottille
wurde mit dem EK. II ausgezeichnet.

Für kreue Dienſte
Dem beim Reichsbahnausbeſſerungswerk

Halle (S.) beſchäftigten Vorkeſſelſchmied
Richard Salzer, Leopolöſtraße 7, wurde
vom Führer für eine 40jährige Dienſtzeit
h TreudienſtEhrenzeichen in Gold ver
iehen.

Perſonalien
des KReichsbahnausbeſſerungswerkes

Der techn. Reichsb.-Sekretär Richard
Friedrich wurde zum techn. Reichsb.Jn
ſpektor ernannt. Zu techn. Rb.Oberſekre
tären wurden die Werkmeiſter Berthold
Exel und Erich Zipfel befördert. Rb.
Betriebswart Paul Riech wurde zum Rb.
Aſſiſtenten befördert. Zum Werkführer
wurde der Anwärter Otto Friedrich und
zum Lageraufſeher der Anwärter Erhard
Möckel ernannt.

„Die Fledermaus“
im halliſchen ſfgdktheater

Am heutigen Sonntag bringt das Stadt
theater in neuer Jnſzenierung die Operette
„Die Fledermaus“ von Johann Strauß.
Dirigent iſt Walter Trolldenier, die Jn
ſzenierung hat Kurt Schütt. Tanzleitung:
Heinz Steinbach, Bühnenbild: Ludwig
Zuckermandel.

Eine der erfolgreichſten Opern Pucecinis,
„Bohème“, bringt das Stadttheater Halle
am Sonntag, 1. Dezember, als nächſte Frem
denvorſtellung.

Vorläufig feſtgenommen

Der 36jährige P. Sch. wurde wegen
dringenden Verdachts des Kleiderdiebſtahls
feſtgenommen. Sch. verkaufte in der Her
berge Kleidungsſtücke, deren Herkunft er
nicht nachweiſen konnte. Die Ermittlungen
ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Ein Handkoffer wurde geſtohlen

Jn den erſten Vormittagsſtunden des
geſtrigen Sonnabends iſt im Einheits-
geſchäft, Gr. Ulrichſtr. 12, ein dunkel
brauner Handkoffer mit wertvollen
Familienpapieren geſtohlen worden. Auf
dem Koffer lag ein großer Strauß gelber
Aſtern, der ebenfalls mitgenommen wurde
Volksgenoſfen, die ſachdtenliche Angaben
machen können, werden gebeten, ihre Wahr
nehmungen der Kriminalpolizei im Polizei
präſidium, Zimmer 317——321 mitzuteilen.

L6W. geoen PeW.
Geſtern 8 Uhr ſtieß auf der Reichs

ſtraße 91 vor Ammendorf ein Laſtkraft
wagen mit einem Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Der Laſtkraftwagen wurde ſtark
beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

Die Reichsbahn- Auskunft für den Per
ſonenverkehr hat nach einer Bekannt-
machung im Anzeigenteil nur noch die Ruf-
nummer 276 87. e

Verdunkelung: Von Sonntag17.95 Uhr bis Montag 8.27 Uhr. Mond-
aufgang Sonntag 19.10 Uhr; Mondunter-
gang Montag 10.15 Uhr.

die Gauſtadt an MNZ. I. Beiblatt Nr. 317

Halle, einemuſit- und hausmuſitfrendige ſtadt

Unſere Muſikpädagogen berichten aus ihrer Arbeit Viel Eifer, viel Fleiß und noch mehr Freude

Wer fremd nach Halle käme und wiſſen
wollte, ob es wohl zu den muſikfreudigen
Städten Deutſchlands gehöre, der brauchte
nür einen Blick in den Anzeigenteil der
„MN3Z“ zu werfen, um feſtzuſtellen, daß
Halle zu den deutſchen Städten gehört, die

Aufn. Weltbild
Früh übt sich. was ein Meister werden will. Hier der erste Versuch

am meiſten große und kleine Konzerte ver
anſtalten. Wäs aber muß der tun, der
wiſſen möchte wie es um die Hausmuſik in
Halle ſteht? Jn jedem Herbſt feiern wir
ihren „Tag“. der auf den kommenden Diens-
tag (19. November) feſtgeſetzt. worden iſt.

Der Kreisleiter bei unſeren Soldaten
Frohe Stunden in der Heeresentlaſſungsſtelle auf der Peißnitz

Mit der Ueberweiſung des verwundeten
Soldaten in die Heeresentlaſſungsſtelle iſt
der Zeitpunkt gekommen, an dem er ſich in
Erwartung baldiger Entlaſſung in die
Heimat mit allen Fragen beſchäftigt, die mit
der Wiedereingliederung in den Arbeits
prozeß im Zuſammenhang ſtehen. Und
nicht nur für ihn, auch für ſeine Familie
ſind manche Fragen zu löſen, die ſich aus
dieſer Umſtellung ergeben. So iſt es ſelbſt
verſtändlich daß nunmehr die Betreuungs
arbeit der Partei in verſtärkten Maße fort
geſetzt wird. Der Frontkämpfer und Soldat,
des gegenwärtigen Krieges weiß, daß die
Partei in allen ſchwierigen Lebenslagen für
ihn und ſeine Angehörigen bereit ſteht. Der
alte und der junge Frontkämpfer ſtehen
nebeneinander in ernſter und opferbereiter
Pflichterfüllung, aber auch in
kameradſchaftlichen Stunden im Glauben an
den Führer und in Erfüllung einer Auf
gabe, die dem ganzen deutſchen Volk zur
Wiedergeburt und Erneuerung eines Kon-
tinents geſtellt iſt. Die Vorausſetzungen
hierzu zu ſchaffen, iſt das Verdienſt der
Frontkämpfer. Die Heimat iſt ſtolz auf dieſe
Kämpfer, und ſie wird ihre Pflicht tun, um
ihnen ihren Dank abſtatten zu können und
ſich ihrer würdig zu erweiſen.

Dieſe Worte des Kreisleiters Pg.
Dohmgvergen während eines kamerad-
ſchaftlichen Beiſammenſeins im Speiſeſaal
der Heeresentlaſſungsſtelle waren ſo recht
aus dem Herzen aller Teilnehmer ge-

NSKOV. h überretcht

fröhlichen

ſprochen. Jn gemeinſamer Arbeit hatten
NSV., NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ und Betreuerinnen der NS.-
Kriegsopferverſorgung den
raum mit Blumen geſchmückt und eine
Kaffeetafel bereitet. um den in der Heeres
entlaſſungsſtelle liegenden Kameraden einen
kleinen Dank für ihre Einſatz- und Opfer
bereitſchaft abzuſtatten. Weiter wurden
iedem Kameraden Geſchenke der NSV. und

e Der Leiter der
Heeresentlaſſungeſtelle ſprach namens aller
Soldaten ſeitren Dank für dteſe Betreuung
aus die durch die kameradſchaftliche Zu
ſammenarbeit zwiſchen Partei und Heeres
entlaſſungsſtelle gewährleiſtet ſei. Unter
den Gäſten konnte er neben dem Kreis-
leiter den Leiter des Gauamtes für Kriegs
opfer Gauamtsleiter Pg. Wunderling,
ſowie Vertreter der Gliederungen der Partei
begrüßen. Einige Stunden fröhlichen
kameradſchaftlichen Beiſammenſeins verein-
ten alte und junge Frontſoldaten. Gemein
ſam geſungene Soldatenlieder ſowie Dar-
bietungen der Künſtlergruppe Wölſcher
ſorgten dafür, daß die ſchöne Veranſtaltung
allen Teilnehmern noch lange in Erinne-
rung bleiben wird.

Eine Beſichtigung aller Räume der
Heeresentlaſſungsſtelle zeigte, daß unſere
Soldaten ſich wohl fühlen können und eine
Aufenthaltsſtätte haben, die unſerer tapfe-
ren Kämpfer für ein Großdeutſches Reich

würdig iſt. Ru.

Gemeinſchafts

aber heute bereits ſeinen Anfang nimmt.
Man gehe einmal an einem dieſer mond-
hellen Herbſtabende etwas dichter als ſonſt
an den Häuſern entlang und lauſche, ob ſie
nicht klingen von ſanfter Blockflöte, von
perlenden Klavierläufen, von mehr oder
minder kühnen Bogenſtrichen, von tropfen-
dem Lautenſchlag Dieſe Herbſtzeit iſt
der Hausmuſik wohlgeſinnt. Sie zieht die
Familie ins Haus und ihre einzelnen Mit
glieder an die Jnſtrumente, die vielleicht
über Sommer ein wenig vernachläſſigt wor
den ſind. Vielleicht nur. Halles Muſik
pädagogen, von denen wir einige zum „Tag
der Deutſchen Hausmuſik“ aufgeſucht und
über ihre Arbeit und ihre Schüler befragt
haben, ſagen übereinſtimmend, daß der
Krieg das häusliche Muſikleben Halles zu
ſchöner Blüte gebracht habe.

Da berichtet die Klavierlehrerin von
einem überraſchenden Anwachſen ihrer
Schülerzahl. Selbſt wenn ſie bedenkt, daß
manche zu ihr kommen, weil dieſer oder
jener Muſiklehrer eingezogen worden iſt, ſo

Spree
be der

Loandeedit- Bann
Sgelesen Aultult G.

BalſerSaole lnwersitälsring 3

bedeuten doch die drei oder vier Schüler,
die ſie jede Woche wegſchicken muß, weil ſie
einfach keine Stunde mehr frei hat, daß Halle
ganz entſchieden muſizierfreudiger wird.
Wer kein Klavier beſitzt und ſich auch vor
läufig keins anſchaffen kann, greift zur
Laute. Sie iſt das Lieblings Inſtrument
derienigen Hallenſer, die äußerſt angeſpannt
im Beruf ſtehen und in den wenigen
Stunden die ihnen gehören doch ein wenig
Ramm ſchaffen möchten für ihre Seelen Der
zart metalliſche Klang der Laute beruhigt

Aundeeregtozw gleicher Zeit anf man kann
nach wenigen Stunden ſchon dazu ſitinmen
oder ſingen und zur Geſelligkeit beikleinen Feiern beitragen. Darum ſtellen
ſich beim Lauten-Lehrer oder bei der Lauten
Lehrerin auch gern iunge Männer ein, die
mit Hilfe der Laute in Haus und Hütte
etwas freundlich-geſelligen „Betrieb“ machen
möchten

Lehrer anderer Jnſtrumente berichten,
daß wir jetzt die Reaktion auf die ein
ſchränkende Wirkung erleben, die einige
Jahre lang der Rundfunk auf das Haus
muſikleben ausgeübt hat Während viele
Hallenſer damals aufhärten, Stunde zu
nehmen, weil ſie es im Rundfunk „doch viel
ſchöner hören konnten“, bricht in vielen
Menſchen nun doch die Sehnſucht nach
eigenem Muſizieren durch, in den Eltern oft
ſo ſtark. daß ſie ihre eben ſiebenjährigen
Kinder ſchon in die Stunde ſchicken. Auch
unſere Schule hilft mit, daß Schüler und

——dd
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Schülerinnen ſich zur Muſik hingezogen
fühlen.

Auch geſangfreudig iſt Halle. Aber ber
Geſang unterliegt am wenigſten äußeren
Einflüſſen: Der, den es treibt, zu ſingen,
kommt in die Stunde, auch wenn er ſich die
Zeit dafür und die Zeit zum Ueben irgend
wo ſtehlen muß. Ebenſo ſtark iſt der Zug
der Hallenſer zur Geige. Da erſcheinen
viele kleine künftige Geiger in den von der
Reichsmuſikkammer veranſtalteten Klaſſen
ſtunden und lernen zunächſt gemeinſam die
Haltung der Violine und des Bogens; der
Lehrer macht rhythmiſche Uebungen und
Gehörübungen mit ihnen und ſtellt dann
die Begabung des einzelnen feſt. Wer ganz
viel verſpricht, wechſelt vielleicht aus der
Klaſſe hinüber in die Einzelſtunde, um
ſeiner Begabung entſprechend raſcher vor
wärtszukommen, und kann dann u. a. in
Konzerten der H. ſchon wirklich eine der
erſten Geigen ſpielen.

Wie manches Haus in Halle klingtabends wider von einſchmeichelnder Block
flötenmuſik, die unſere BDM.- Mädel ganz
ſtill für ſich veranſtalten, und wie viele
Menſchen, die über Tag einem aufreibenden
und anſtrengenden Beruf nachgehen, treffen
ſich am Abend wechſelweiſe in den Woh
nungen zu Trio- oder Quartettſpiel oder
gehen gemeinſam zum Muſiklehrer, um
unter ſeiner Leitung Kammermuſik zu
treiben ja, Halle iſt eine Stätte, wo all
täglich und allabendlich der Frau Muſika
feſtliche Stunden geopfert werden. ir.

Sfepp und Daunen-

cecken, Üherschlae

laken und Kiren e
Für jeden vierken Miekerhaushalt

ein Dauerkleingarken

d2. Der Reichsbund deutſcher Klein
gärtner e. V. als anerkannte Vertretung im
Kleingartenweſen hat im Rahmen der vom
Reichsarbeitsminiſter eingeleiteten Maß
nahmen zur Vorbereitung von Wohnungs-
bauprogrammen für die kommende Friedens
zeit ſeine Wünſche zur Schaffung bzw.
Freihaltung von Dauer Kleingartenland
angemeldet. Als Begriffsbeſtimmung emp-
fiehlt. er, folgendes feſtzuſetzen: „Ein Klein
gärten iſt ein gepachtetes Teilſtück einer
planmäßig in Kleingärten aufgeteilten
Grundfläche, die von dem Bewirtſchafter
als Mitglied einer Kleingärtengemeinſchaft
des gemeinnützigen Kleingarten Unter
nehmens mit eigenen Kräften überwiegend
gartenbaumäßig zum Selbſtverbrauch der
gezogenen Erzeugniſſe genutzt wird.“ Der

wer ſoll ſich beſtimmen nach dem um
25 v.

Zu den Wohngebieten, der Waſſerverhältniſſe,
Vertragsdauer, etwaiger vom Verpächter
geſchaffenen Anlagen und ähnlicher Geſichts
punkte. Hinſichtlich der Landbeſchaffung
ſehen die Vorſchläge vor, für jeden vierten
Mieterhaushalt einen Dauer-Kleingarten
auszuweiſen und dem gemeinnützigen Klein
garten Unternehmen zur Verpachtung zur
Verfügung zu ſtellen.

Ceschenke Cumm-plecder

Erlebtes deutſches Oſtafrika
Der Reichskolonialbund, Gauverband

Halle Merſeburg, führt Sonntag, 24. Nov., zu
ſammen mit der Gaubildſtelle der NSDAP.,
Gau Halle-Merſeburg, eine Veranſtaltung
im „Stadtſchützenhaus“ durch. Ein Vor
kämpfer deutſchen kolonialen Willens, Pg.
Wagner, der vor dreizehn Jahren als
Lehrer nach dem geraubten DeutſchOſtafrika
ging, bei Kriegsausbruch interniert wurde
und inzwiſchen in unſere Gauſtadt zurückge
kehrt iſt, wird über „Erlebtes deutſches Oſt
afrika“ ſprechen. Wenige kennen das herr
liche Land ſo gut wie er, der es in ſeiner
ganzen, unendlichen Weite durchquert hat.
Er weiß über die großen Reichtümer der Ko
lonie zu verichten, über die mannigfaltige
Tier und Pflanzenwelt, über die Wirt
ſchaftsverhältniſſe und die Eingeborenen,
vor allem jedoch über die Arbeit und Schick
ſale unſerer Landsleute drüben und die
deutſche Zukunft des Landes. Dazu wer
den Lichtbilder gegeigt, welche uns Land,
Menſchen und Tierwelt der Kolonien vor
Augen führen.

die Bekämpfung der Malaria
Am 22. November ſpricht im Rahmen der

Vorträge der Deutſchen Akademie der
Naturforſcher Prof. D. Kikuth, Wupper-
tal-Elberfeld, im Auditorium Maximum der
Univerſität um 18 Uhr über „Die Chemo-
therapie der Malaria im Lichte neuer
paraſitologiſcher Erkenntniſſe“ (mit
vildern). Der Vortragende iſt führend auf
dem Gebiete der Bekämpfung der Malaria
tätig. Sein Vortrag iſt von der allergrößten
Bedeutung in Hinſicht auf das Problem der
Kolonien. Deutſcher Forſchergeiſt war es,
der es ermöglichte, durchſeuchte Gegenden
Afrikas für Europäer bewohnbar zu machen.
Der Vortrag iſt jedermann zugänglich.

Kennſt du Halle?

Unſere Aufnahme zeigte das Portal der
alten Reſidenz in der Domſtraße, heute Ein
gang zum Geiſeltalmuſeum. Es iſt ein
ſchönes Renaiſſanceportal und ſtammt aus
dem 16. Jahrhundert. Das Wappen Kar
dinal Albrechts über der Pforte iſt neueren
Datums, fügt ſich aber gut in den Rahmen
ein.

H. erhöhten land wirtſchaftlichen Er
tragswert unter Berückſichtigung der Lage

Licht

Neue Faſſung der Kriegs-Perſonenſchädenvererdnung
Schäden, für die KRente und Verſehrtengeld in Betracht kommen Ab 26. Auguſt 1939 in Kraft

dz. Der Reichsminiſter des Jnnern hat
einige weitere Aenderungen der Kriegs
Perſonenſchädenverordnung verfügt und die
ganze Verordnung unter Einſchluß der ſeit
Kriegsbeginn notwendig gewordenen Neue
rungen in der nun geltenden Faſſung be
kanntgemacht. Nach dieſer Verordnung er
halten auf Antrag Fürſorge und Ver
ſorgung ſolche deutſchen Staatsangehörigen,
die infolge eines Angriffes auf das Reichs
gebiet oder eines beſonderen Einſatzes der
bewaffneten Macht Schaden an Leib oder
Leben erleiden. Auch ihre Hinterbliebenen
werden verſorgt. Daneben gelten die be
ſonderen. Beſtimmungen für die Wehr-
mach, den Reichsarbetsdienſt uſw., ſo daß
insgeſamt eine großzügige umfaſſende Ab
geltung auch der durch den Krieg hervor
gerufenen körperlichen Schäden geſichert iſt.
Nach der Perſonenſchädenverordnung wer
e Schäden abgegolten, die verurſacht
ind:a) durch Kampfhandlungen oder mit
ſolchen in unmittelbarem Zuſammenhange
ſtehende militäriſche Maßnahmen deutſcher,
verbündeter oder gegneriſcher Streitkräfte,
insbeſondere durch Einwirkung von Waffen
oder ſonſtigen Kampfmitteln;

b) durch Maßnahmen deutſcher Behörden
in unmittelbarer Folge von Kampfhand-
lungen oder zum Zwecke ihrer unmittel
baren Vorbereitung oder in Erwartung
h bevorſtehender feindlicher An
griffe;

c) durch ſolche Maßnahmen oder Hand
lungen gegneriſcher Behörden, Organiſatio
nen oder Einzelperſonen, die ſich gegen das
Deutſche Reich, das Deutſchtum vder un
mittelbar gegen den Beſchädigten richten

ch) durch die Flucht vor Maßnahmen des
Gegners, wenn ſie wegen dringender Gefahr
für Leib oder Leben unvermeidbar ge
weſen und wenn der Eintritt des Schadens
unmittelbar auf die beſonderen Umſtände
der Flucht zurückzuführen iſt.

Zu den unter b) aufgeführten Maß
nahmen rechnet nicht die allgemeine Ver
dunklung. Als Perſonenſchäden gelten da
gegen auch Körperſchäden, die im Zuſam-
rwenhange mit einem Angriff euf das
Reichsgebiet oder einem beſonderen Einſatz
der bewaffneten Macht infolge des perſön
lichen Einſatzes des Lebens oder der Ge
ſundheit eintreten, wenn eine deutſche Be
hörde zu dieſem Einſatz aufgefordert hatte.
Die Beſchädigten erhalten, ſoweit nicht aus
drücklich abweichende Beſtimmungen be
ſtehen ver ergehen, für einen Perſonen
ſchaden und ſeine Folgen auf Antrag Für
ſorge und Verſorgung in ſinngemäßer An
wendung der Wehrmachtsbeſtimmungen.

Der Antrag muß innerhalb von zwei
Jahren nach dem ſchädigenden Ereignis er
folgen. Nach Ablauf dieſer Friſt kann er
noch geſtellt werden, wenn die Beſchädigung
oder ihre Folgen erſt ſpäter bemerkt wurden
oder ſich weſentlich verſchlimmert haben. Die
Zahlung beginnt mit dem 1. des Monats,

gtramme Zucht im Jugendarreſt
Jugendliche müſſen ſauber machen und erhalken Lernaufgaben

dz Zu der Neueinführung des Jugend-
arreſtes als Erziehungsmaßnahme werden
in der amtlichen „Deutſchen Juſtiz“ weitere
Einzelheiten mitgeteilt. Soweit als Er
ziehungsmaßregel die Erteilung einer Ver
warnung in Betracht kommt, muß ſie mög
lichſt ernſt und nachdrücklich geſtaltet werden.
Gute Erfolge ſind erzielt worden mit der
Ueberweiſung in die Zucht der eigenen Fami
ſaß e mit der Anordnung der Schutzauf

t

Der Jugendliche, der in Dauerarreſt wie
beim Wochenendkarzer grundſätzlich allein
bleibt und für ſeine Arbeit während des Ar
reſtes eine Arbeitsbelohnung nicht erhält,
trägt im Vollzug die eigene Kleidung. Er
wird mit du angeredet. Mädchen dürfen nur
durch weibliche Aufſichtskräfte beaufſichtigt
werden. Dabei können die Frau des Auf
ſichtsbeamten vder andere weibliche Hilfs
kräfte, wie NS.Helferinnen, herangezogen
werden. Bei Dauerarreſt muß ſtets auf
ſtramme Zucht, peinliche Ordnung, Sauber
keit und gewiſſenhafte Arbeitspflichterfüllung
geachtet werden. Damit ſeine Geſundheit
nicht leidet, ſteht der Jugendliche unter ärzt
licher Betreuung. Jm Dauerarreſt iſt die
Arbeit ein wichtiges Erziehungsmittel, wobei
auf das jugendliche Alter gebührend Rückſicht
zu nehmen iſt. Nur ſolche Arbeiten ſollen
eingeführt werden, die ſchnell zu erlernen ſind

und keine beſonderen Vorkenntniſſe erfordern.
Auch ſteht es dem Jugendrichter frei, münd
liche oder ſchriftliche Lernaufgaben aufzu
geben, die gewiſſenhaft nachkontrolliert
werden.

Jm allgemeinen wird in jedem Land
gerichtsbezirk eine Jugendarreſtan
ſt alt nötig ſein. Sie muß ſich in ihrer Ein
richtung deutlich von einem Gefängnis
unterſcheiden. Jede Anſtalt muß einen Frei-
ſtundenhof haben, auf dem auch Leibesübun
gen vorgenommen werden können. Die völ-
lige Trennung der Geſchlechter muß gewähr-
leiſtet ſein. Da der Vollzug des Jugend-
arreſtes ſich von dem der Freiheitsſtrafen
deutlich abheben muß, ſollten, wie Staats
ſekretär Dr. Freis ler in ſeinen Ausfüh
rungen bemerkte, die Fenſter der Arreſt
räume zum großen Teil unvergittert ſein.
In vergitterte Zellen ſind die Arxeſtanten
regelmäßig erſt zu bringen, wenn ſie einen
Fluchtverſuch unternommen haben. Die ſoge
nannten in den Zellen-Türen befindlichen
Spione, durch die die Gefangenen in Straf
anſtalten beobachtet werden, ſind im Jugend
arreſt durch Glasfenſter in den Türen zu er
ſetzen. Jm übrigen müſſen die Jugendlichen
die Anſtalt und die zugehörigen Räume ſelbſt
ſauber halten; auch ihre Wäſche ſollten ſie
ſelbſt waſchen. Beſondere Sorgfalt iſt der
Bücherei zuzuwenden, wobei man ſich an die
HJ. wenden kann.

Milchanlieferung erfreulich hoch
Marklüberſicht der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

Die Schlachtviehauftriebe an den
Märkten lagen bei allen Tierarten höher als
in der Vorwoche. Zur Ergänzung des laufen
den Verſorgungsbedarfes wurden wiederum
ſchleswig-holſteiniſche ſowie auch däniſche
Rinder geliefert. Die Schafzufuhren haben
ſich, offenſichtlich in Erwartung eines baldi
gen Eintrittes winterlicher Witterungs
verhältniſſe, auf einzelnen Märkten ver
doppelt.

Mit der Milch anlieferung hat auch die
Grundlage der Buttererzeugung eine
abermalige Ausweitung erfahren, zumal der
Fettgehalt der Milch ſich auf außerordentlich
erfreulicher Höhe hält. Die Milchanlieferung
bei den Molkereien hat wieder einen Stand
erreicht, der höher liegt als in den Ver
gleichszeiten der letzten drei Jahre. Die Er
zeugung von Speiſequark nahm gering
fügig ab, dagegen hat die Herſtellung von

käſereitauglichem Quark eine weitere Stei
gerung erfahren können.

Am Obſtmarkt ſind größere Veränderun
gen der Lage zur Zeit nicht zu erwarten.
Die Einlagerung von Aepfeln, die aus Nach
barländern eingeführt werden, wird ver
ſtärkt fortgeſetzt.

Die Anlieferungen in Rot, Weiß und
Wirſingkohl haben etwas von ihrem bis
herigen Umfang eingebüßt, da im Intereſſe
der Gemüſe verſorgung in den Winter
monaten ein Teil der verfügbaren Beſtände
zur Einlagerung gekommen iſt. Jn mäßi-
gem Umfange iſt noch Blumenkohl vorhan
den. Roſenkohl wird den Märkten noch nicht
viel zugeführt, zumal die Zeit des Haupt-
anfalles erſt bevorſteht. Grünkohl gewinnt
weiter an Bedeutung. Wurzelgemüſe und
Salate beherrſchen die Gemüſemärkte und
bieten gute Einkaufsmöglichkeiten.

Hauswirtſchaftliche Berufsausbildung

nsg. Die Abteilung Volkswirtſchaft
Hauswirtſchaft des Deutſchen Frauenwerkes
hatte eine Gauarbeitsgemeinſchaft zu
ſammengerufen, der Vertreterinnen des
Landesarbeitsamtes, der Gauwaltung der
Deutſchen Arbeitsfront, des Obergaues Mit-
telland des BDM., der Landesbauernſchaft,
des NS.Lehrerbundes und Vertreterinnen
der zuſtändigen Arbeitsämter angehören.
Dieſe Arbeitsgemeinſchaft befaßte ſich mit
der hauswirtſchaftlichen Berufsausbildung
und dem Pflichtjahr unſerer Mädel. Auf
Grund der Erfahrungen aus dem Jahr 1940
wurden neue Richtlinien für das Jahr 1941
gemeinſam erarbeitet.

Perbraucher-Kichk
und Erzeuger-Höchſtpreiſe

Der Oberpräſident Preisbildungsſtelle in Magde
burg hat folgende Verbraucherrichtpreiſe (in Klammern
Erzeugerhöchſtpreiſe) im Wirtſchaftsgebiet SachſenAnhalt
ab 16. November 1940 bis auf weiteres feſtgeſetzt:

Freilandſalat *12 (*7), Treibhausſalat *15 (9,
Endivien *18 (*8), Rapunzel 48 (30), Spinat, 11 (6)Mangold 12 (7), Blume tot mindeſtens 250 mm Gr. i
*45 mind. 180 mm Gr. H. *37 (*22), mind. 100 mmGr. III *26 (*15), unter 100 mm Gr. IV *18 (*10), Kohl
rabi ohne Laub Gr. I 9 (5), Gr. II 8 (4), Gr. III 7 (83),
Wirſingkohl 8 (3,5), Weißkohl 7 (2,5), Einſchneidekohl (1,6),

Rotkohl 9 (4), Roſenkohl 31 (19), Grünkohl 8 (3,5), Kürbis
7 (8), Freiland Tomaten 19—20 (11--12), Treibhaus-
Tomaten 29 (18), Möhren, Sudenburger und Flakeer 6—7
(2—2,8), Nantaiſer und lange rote ſtumpfe 7 (2,5——3,5),
Pariſer Möhren 7—8 (3--4), Kohlrüben 6 (2), Rote Bete
7 (4), Radies, runde (Bund je 10 Stück) *9 (*5), lange
*11 (*6), Würzburger *13 (*8), Rettich, weiß, gewaſchen
6—10 cm Durchm. Gr. I *12 (*7), 3-—6 cm Durchm. Gr. II
*9 (*5), Rettich, ſchwarz 6—-10 cm Durchm. Gr. I *8 (*4),
3——6 cm Durchm. Gr. II *5 (*2), Peterſilie, grün (30),
Peterſilienwurzel 13 (8), mit Laub 17 (10), Meerrettich
55 (35), Schwarzwurzel 24 (15), Sellerie ohne Laub Gr. I
13 (8), Gr. II 11 (6,5), Gr. III 9 (5), mit Laub mind.
100 min Durchm. *189 (*120), mind. 80 mm Durchm. *158
(*100), Porree über 35 mm Durchm. Gr. l 17 (10), 10 bis
35 min Durchm. Gr. II 13 (8), unter 10 mm Durchmeſſer
Gr. III 9 (5), Zwiebeln (9), Aepfel, Cox-OrangeRenette
49 (41), Aepfel und Birnen 19-—-34 (12,4--26,7), Walnüſſe
44 (30), Hagebutten mit Samen Sammlerpreis I18.

Die angemeſſenen Verbraucherrichtpreiſe je kg,
je Stück oder Bund in Rpf. ſind unter Beachtung der

feſtgelegten Handelsſpannen und eines Durchſchnittsfracht
ſatzes errechnet und berückſichtigen den Abſatz über Groß
und Einzelhandel bei Bezug aus dem Gebiet SachſenAnhalt.

Vom halliſchen Wochenmarkt
Der Wochenmarkt war am Sonnabend reich ve

ſchickt mit Gemüſen aller Art. Weißkohl, Wirſing-
kohl waren in appetitlichen Köpfen vertreten.

Es wurden etwa gezählt für das halbe Kilo
Schwarzwurzeln 28, Spinat 10, Kohlrabi 5--9, Wir-
ſingkohl 8--9, Weißkohl 7, Rotkohl 10, Tomaten
14—28, Möhren 8-—9, Porree 24--28, Zwiebeln 10,
Rote Rüben 8, Kopfſalat der Kopf 6-—-9, Rettich
das Stück 5—-12, Würzburger 11--13, Zitronen 5
bis 7 Rpf.

in dem die Vorausſetzungen erfüllt ſind,
früheſtens mit dem Erſten des Monats, in
dem der Anſpruch angemeldet worden iſt.
Die Rente für Arbeitsverwendungsunfähige
iſt nach dem Lebensalter geſtaffelt. Sie be
ginnt mit 20 v. H. bei Beſchädigten, die das
14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
wenn dem Unterhaltspflichtigen wegen der
Beſchädigung beſondere Aufwendungen er-
wa*ſen. Sobald das 14. Lebensjahr voll
endet iſt, beträgt die Rente 40 v. H. beim
vollendeten 15. Lebensjahr 60 v. H., beim
vollendeten 16. Lebensjahre 80 v. H. Und beim
vollendeten 17. Lebensjahre 100 v. H. der

Trauer- Hüte Erler

nach dem Wehrmachtsfürſorge- und ver
ſorgungsgeſetz zu zahlenden Rente. Dazu
wird das Verſehrtengelbd in vollerHöhe gewährt. Die Hinterbliebenen der Ver
ſicherten erhalten Hinterbliebenenfürſorge.

Beim Zuſammentreffen mit anderen An
ſprüchen aus Fürſorge und Verſorgung,
etwa aus dem deutſchen Beamtengeſetz,
wird die Perſonenſchädenverſorgung nur
wirkſam, ſoweit dieſe andere Fürſorge und
Verſorgung damit überſtiegen wird. Der
Reichsinnenminiſter kann im Einvernehmen
mit dem OKW. und dem Reichsfinanz-
miniſter in Einzelfällen, in denen ſich aus
den Vorſchriften der Verordnung beſondere
Härten ergeben. würden, innerhalb einer
Uebergangszeit bis zum 31. Dezember 1948
einen Ausgleich gewähren. Jm übrigen gilt
die Veroroönung mit Wirkung vom 26. Aug.
1939. Tritt ein Perſonenſchaden ein, ſo hat
die zuſtändige Dienſtſtelle oder Gemeinde
behörde den Tatbeſtand feſtzuſtellen und die
Vorgänge ſodann dem zuſtändigen Ver
ſorgüngsamt zuzuleiten. Bis zur Ent-
ſcheidung über den Antrag auf Verſorgung
wird gegebenenfalls Unterſtützung in den
Grenzen der Leiſtungen des Einſatz
Familienunterhalts gewährt.

Mitteldeutſchland
Krafkradfahrer tödlich verletzt

Merſeburg. Am 15. November

rohe
Stelnstraße 11
Kuf 237 62

C

fels Merſeburg etwa in der Höhe des
Rittergutes Bäumchen der Kraftfahrer
A. N. aus Halle mit einem Lieferwagen
mit dem Kraftraöfahrer Kurt Rühle-
mann geb. 8. Auguſt 1908 in Poſerna,
wohnhaft in Theißen bei Zeitz, auf der
Mitte des Fahrdammes zuſammen. Rühle
mann wurde ſchwer verletzt und ſtarb
kurz nach der Einlieferung im Krankenhaus
Weißenfels.

Da von dem Fahrer des Lieferwagens
behauptet wird, der Kraftradfahrer ſei vhne
Beleuchtung gefahren und Zeugen des Un
falles zunächſt nicht vorhanden ſind, iſt es
zur reſtloſen Aufklärung der Schuldfrage
unbedingt erforderlich, daß ſich Perſonen,
die den Kraftradfahrer unmittelbar vor
dem Unfall geſehen haben, bei der Krimi
nalpolizei Weißenfels. Schloß, Zeitzer
Straße 4, Ruf 2202, oder bei der zuſtändigen
Polizei oder Gendarmerieſtation melden,

Raubüberfall in Leipzig
Leipzig. Abends gegen 18.50 Uhr wollte

ein Zigarrenhändler in der Torgauer
Straße ſein Geſchäft ſchließen. Er ging des
halb in die neben dem Verkaufsraum lie
gende Ladenſtube, um den Schlüſſel zu holen.
Bei der Rückkehr merkte er, daß die Türe
von der anderen Seite zugehaltenwurde. Unter Aufbietung aller Körperkräfte
gelang es ihm, die Türe aufzureißen. Jm
gleichen Augenblick ſprang ein junger Mann
auf ihn zu, faßte ihn an der Kehle und
drückte ihn auf ein in der Ladenſtube ſtehen
des Sofa. Nach einiger Zeit ließ er los und
flüchtete. Während des Kampfes ſah der
Ueberfallene, daß ein zweiter Täter
im Verkagufsraum die Ladenkaſſe be
raubte. Es fehlen über 120 RM.

Altbewährt bei
Erkältung, Husten, Helserkeit

Die Medaille für Deutſche Volkspflege
wurde dem Poſtſekretär Guſtav Fritſche,
Pönitz (Oſtholſtein), für langjährige Mit
arbeit in der NSKOV. verliehen. Fritſche
iſt der Sohn des 80jährigen Lehrers Guſtav
Fritſche in Oberwünſch.

Waſſerſtände

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

gegen
19.30 Uhr fuhr auf der Reichsſtraße Weißen-

vom 16. November 1940

Saale W. F. W. FGrochlitz 4,60 8 Wittenberg 4,58- 12
Trotha 4,37 4 Roßlau 4 214 27Bernburg 4 30 2 Aken 4,49 23Calbe OP 2,84 Barby 4.92 21Ealbe ſ. 5.70 Magdeburg 4 284 22Grizehne 5.160 Tangermünde 5.40 20Düben (M.) 190 8 Wittenberge 5 444 10
Elbe Lenzen 4734 7Leitmeritz 3,67 35 Dömitz 198Auſſig 4,24 43 Darchau 4,32Dresden 3,41 20 Boitzenburg 134

Torgau 4,50 al Hohnſtorf 4,54- 281
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Arbeit und Wirtſchaft

Aktien verdrängen Anleihen
Stärkere Belebung der Ausgabe von Aktien Publikumskäufe
Seit einiger Zeit hat die bis dahin ſehr lebhafte

Neuausgabe von Jnduſtrieanleihen nachgelaſſen.
Statt deſſen hat ſich die Ausgabe von Ak
tien ſtark belebt. Jn den Monaten Januar
bis April wurden 614 Mill. Anleihen und 136,7
Mill. Aktien, in den Monaten Juli bis Oktober nur
noch 248 Mill. Anleihen und 342 Mill. Aktien aus
gegeben.

Bis zum April 1939 war die Jnduſtrie, wenn
ſie Geld brauchte, gleichſam „Koſtgängerin“ des
Reiches. Das Reich gewährte Kredite oder bewil
ligte auch Preiſe, die eine entſprechende Kapitalbil-
dung ermöglichten. Vom April 1939 an wurde die
Finanzierungspolitik geändert und die Jnduſtrie auf
den Kapitalmarkt verwieſen. Faſt alle Geſellſchaf
ten bedienten ſich der Anleihe. Zunächſt ſpielte die
damals noch vorhandene Starre am Aktienmarkt mit.
Die Kurſe waren gedrückt und das Publikum hätte
wahrſcheinlich wenig Neigung in Aktien gezeigt.
Dieſe Haltung änderte ſich, als die Kriegsbewirt-

ſchaftung allmählich eine ſolche Kapitalfülle erzeugte,
daß jedes Anlagepapier, gleich ob Aktie oder An
leihe, zu ſteigenden Kurſen gekauft wurde. Jetzt fiel
nicht nur die Zurückhaltung des Publikums gegen
über Aktien fort, auch die ſteuerlichen Erwägungen
bekamen ein anderes Geſicht, weil die Aktien nun
erheblich über pari begeben werden konnten.

Allerdings ſind dieſe Aktien nun zum großen Teil
nur noch dem Namen nach das, was man früher
darunter verſtand. Sie laufen nur noch zu einem
kleinen Teil über die Börſe, obwohl man dort ge
radezu danach hungert. Die breite Aktienſtreuung
von früher gibt es nicht mehr, an die Stelle des
unbekannten kleinen iſt ſehr ſtark der große Aktionär
getreten. Die Aktiengeſellſchaft hat damit auch weit
gehend die unabhängige Stellung verloren, die ſie
früher einmal hatte, als ſie noch die „typiſche Orga
niſationsform des kapitaliſtiſchen Betriebes“ war.
Dieſe Wandlung wird gerade heute angeſichts der
Seltenheit des Bezugsrechts, alſo der Ausſchaltung
des freien Aktionärs, ſehr deutlich. d.

Deutsech-italienische Zusammenarbeit
im Handel

Vom Präſidenten der Faſchiſtiſchen Han
delskonföderation und dem Leiter der
Reichsgruppe Handel iſt ein ſtändiger Aus
ſchuß beider Organiſationen gebildet worden. Er
hat die Aufgabe, die Beziehungen zwiſchen deutſchen
und italieniſchen Kaufleuten zu fördern. Der gegen
ſeitige Erfahrungsaustauſch ſoll dazu beitragen, die
Beſtrebungen der Regierungen nach Ausdehnung der
deutſchitalieniſchen Han delsbeziehungen im Bereiche
der Handelspraxis zu unterſtützen.

Erhöhter Holzeinschlag im Winter
Der Reichsforſtmeiſter hat den Arbeitseinſatz zum

Holzeinſchlag 1940/41 in einem Erlaß behan
delt. Danach wird der kommende Winter wieder
den vollſten Einſatz der in der Heimat verbliebenen
Beamten und Waldarbeiterſchaft erfordern. Nach
dem der größere Waldbeſitz ſchon ſeit Jahren die
Holzumlagen regelmäßig aufgebracht hat, iſt es not
wendig, auch bei dem mittleren und klei
neren Beſitz noch vorhandene Durchforſtungs
rückſtände gerade an Umlageſorten wie Grubenholz,
zu erfaſſen. Die Erfüllung darf nicht am Arbeits

einſatz ſcheitern. (d2)
Eierversorgung

aus Kühlhausbeständen
Da die Erzeugung an Eiern der vorgerückten

Jahreszeit entſprechend nach wie vor verhältnis
mäßig gering iſt, müſſen ſämtliche Gebiete in mehr
oder minder ſtarkem Ausmaß zuſätzlich mit Kühl
hauseiern oder ausländiſchen Friſcheiern verſorgt
werden. Die Zufuhren aus dem Ausland haben
ebenfalls ihren tiefſten Stand der Saiſon erreicht,
und bewegen ſich daher in begrenztem Rahmen.

Der gute eben e

Inzwiſchen hat aber in verſchiedenen Ländern
die 1u.eue Erzeugung bereits eingeſetzt die ſich in
der Lieferung kleinerer Eier auswirkt. Die neue
Erzeugung im Jnland dürfte bei günſtigen äußeren
Vorausſetzungen gleichfalls bald einſetzen.

Abschluß der Braunkohle-Benzin AG.
Berlin

Die BraunkohlenBenzin AG., Berlin, die auf ein
ſechsjähriges Beſtehen zurückblicken kann, hat ſich in
kürzeſter Zeit zu einem bedeutenden Jnduſtrieunter
nehmen entwickelt, das heute mit vier Werken den
erſten Platz in der deutſchen ſynthetiſchen Kraftſtoff
induſtrie einnimmt. Jn der HV. wurde der Jahres
abſchluß zum 31. Dezember vorgelegt. Für das Ge
ſchäftsjahr 1939 ergab ſich ein ausweispflichtiger
Rohüberſchuß. von 66,85 (53,90) Mill. RM. Die
Bilanz weiſt das e e e mit 363,78 Mill.
RM. (306,72) aus. Die Geſellſchaft hat auch im
Berichtsjahre ihre Bemühungen um die Förderung
des Wohnungsbaues fortgeſetzt. Aus dem
ſozialen Bericht iſt zu erwähnen, daß die geſamten
Wohnungsbeſchaffungsmaßnahmen der Braunkohle
Benzin AG. einen Baukoſtenaufwand von rd 41,9
Mill. RM. erfordern werden. Von dieſem Betrage
ſind aus eigenen Mitteln der Geſellſchaft zunächſt
rd. 9,6 Mill. RM. zur Verfügung geſtellt worden.

Schlachtviehmarkt Halle
vom 13. November

Für 50 Kilogramm Lebendgewicht:Ochſſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes 46,5, ſonſtige vollfleiſchige 42,5, fleiſchige 37,5.
Bullen jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
44,5, ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 40,5,fleiſchige 34,5. Kühe: ingere, vollfleiſchige höchſten

Schlachtwertes 445, ſonſtige vollfleiſchige oder aus
gemäſtete 40,5, fleiſchige 30——34,5, gering genährte 20—25.
Färſen- vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes 45,5, vollfleiſchige 41,5, fleiſchige 36,5. Käl ber
mittlere Maſt und Saugkälber 57, geringe Saugkälber 48,
geringe Kälber 30--38. Lämmer und Hammel:beſte Stallmaſtlämmer 4851. beſte jüngere Stallmaſt
hammel 50—51, mittlere Maſtlämmer und ältere Maſt
hammel 40--44. Schafe beſte Schafe 44, mittlere
Schafe 40, geringere Schafe 32. Schweine von 150
und. mehr Kilo Lebendgewicht 57, Schweine von 135
bis 1495 Kilo Lebendgewicht 57, Schweine von 120 bis
134,5 Kilo Lebendgewicht 56, Schweine von 100 bis
119,5 Kilo Lebendgewicht 54, Schweine von 80 bis
99,5 Kilo Lebendgewicht 51, Schweine von 60 bis
79,5 Kilo Lebendgewicht 49, Schweine unter 60 Kilo
Lebendgewicht 35, fette Speckſauen 57.

Curnen Sport Spiel
Mit Binder gegen Dänemart

Reichstrainer Herberger hat ſich nun doch ent
ſchloſſen, Bin der mit der Führung des deutſchen
Angriffs gegen Dänemark zu betrauen, halblinks
ſtürmt Schön, während auf der anderen Seite Wal
ter Binders Nebenmann iſt. Nach den letzten Jnfor
mationen tritt Deutſchland in folgender Aufſtellung

an: Jahn Berliner SV 92); Janes (Fortuna
Düſſeldorf), Moog Eintracht Frankfurt); Kupfer
Schweinfürt 05), Rohde (Eimsbüttel), Kitzinger
(Schweinfurt 05); Lehner (BlauWeiß), Schön
(Hresdner SC), Binder (Rapid Wien), Walter
(Kaiſerslautern), Peſſer (Rapid Wien).

Arbeikskagung der Hockeyführer
SeniorenAuswahl Mannſchaft Verwaltungs-Elf

In der Mannſchaft der Tagungsteilnehmer wer
den Bereichsfachwart Fuſt, Bereichsſportwart Staagke,
ferner die Bezirksfachwarte Mägdefeſſel (Jenga),
Spaarmann (Halle) und andere Mitarbeiter be
h daß ſie den Hockeyſport nicht nur theoretiſch
etreiben.

Da durch die Teilnahme verſchiedene Kameraden,
die in ihrer erſten Vereinsmannſchaft ſpielen, ver

soll das heranwachsende
Geschlecht wieder haben

während heute neun von
zehn Erwachsenen rahn-

wank stnch. Darum empfiehlt der Arzt
Vollkornbrot darum geben verantwor-
tungsbewubte Eltern ihren Lieblingen

teinmetz-
well es als kerniges Vollkornbrot zum
guten Kauen nötigt und das Gebib gtarkt
sowie dem Körper die natürlichen Naar-
wertstoffe 2um Aufbau und zur Erhal-
tung gesunder, tadelloser Zähne liefert

Machen Sle elnen Versuchl
Steinmets Brot, das beksmmliehe
Vollkornbrot aus gewaschenem und
anthälstem Getreide t LeDruckschrtSchubert. äcen

u. Lebensmittelgesehäften

hindert ſind, werden die vorgeſehenen Meiſterſchaſtsſpiele nicht ausgetragen. Dagegen S 7
Frauenſpiele vormittags auf dem voplatz ſtatt. Es
ſpielen RW 2. Frauen gegen THC-Frauen und als
Meiſterſchaftsſpiele Halle 96 Frauen gegen MHC
Frauen. In Leuna weilt eine Jugendelf von Rot
Weiß, um den dortigen Jugendlichen des TuSV
Leuna eine Spielmöglichkeit zu geben.

Bereichsmeiſterſchaften
auf dem kleinen Billard

Heute vormittag beginnen in den Sportgaſtſtätten„Paradies“ in Halle die Vercchemeiſterſeſhten der
dritten Klaſſe auf kleinem Billard. Am Start ſind
die vier beſten Spieler dieſer Klaſſe aus dem Sport
bereich Mitte und zwar: Ploner (Billardklub Halle),
Thüm (Magdeburg), Streitberg (Billardklub Halle)
und Kannicht (Haldensleben). Ploner errang be
kanntlich erſt kürzlich die Bezirksmeiſterſchaft Halle
Merſeburg. Der Hallenſer geht mit einem General
Durchſchnitt von 5,228 P. mit beſten Ausſichten in
dieſen neuerlichen Meiſterſchaftskampf. Es ſpielt
jeder gegen Jeden über 200 Punkte Jm Laufe
des Tages wird auch außerhalb dieſes Meiſterſchafts
turniers unſer Bezirksmeiſter der erſten Klaſſe, Kurt
Zeller (Paradies“ Halle) ſpielen Gegner iſt er
neut der Merſeburger Rath, evtl. auch der Zeitzer
Krienen. Die Bereichsmeiſterſchaft der zweiten
Klaſſe findet am 24. November in Magdeburg ſtatt.
Den Bezirk Halle Merſeburg vertritt hier Bezirks
meiſter Zwan zig (Eisleben).

Das Zwiſchenrundenſpiel um den Reichsbund
pokal zwiſchen Bayern und Oſtpreußen am 8. De
zember iſt von München nach Schweinfurt verlegt
worden.

„General-Dietl-Dauerlauf“ wird künftig der alljährlich ſtattfindende Allgäuer Schidauerkanf über
50 Kilometer heißen, den die Kemptener Skiſportler
ausrichten. General Dietl hat ſeine Einwilligung mit
dem Hinsweis gegeben, daß gerade Dauerläufe als
Vorbereitung und Schulung für den anſtrengenden
Gebirgsdienſt im Winter beſonders wertvoll ſeien.
Der GeneralDietl--Dauerlauf, der am 9. Februar
in Kempten ausgetragen wird, ſoll neben der Ehrung
d Generals der Förderung des Dauerlaufes
ienen.

Beide Beine abgefahren
Staßfurt. Auf dem Gelände des Staß

furter Perſonenbahnhofes hatte der Reichs
bahnAſſiſtent Lampe aus Förderſtedt
einen Güterzug von Förderſtedt zur Fahrt
nach Staßfurt benutzt und ſprang auf der
hieſigen Station von dem in voller Fahrt
befindlichen Zuge ab. Dabei geriet er
unter die Räder des Zuges, die ihm beide
Beine vom Rumpf abtrennten und ihm
ſchwere Kopfverletzungen zufügten. Trotz
ſofortiger ärztlicher Hilfe und Ueberführung
in das Knappſchaftskrankenhaus iſt Lampe
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

beſteht die Firma Keferſteinſche Papier

handlung ſ. G. am 18. November 1940.

Eine longe Seit ſachlicher, fachlicher

und menſchlicher Bewährung! Es iſt

die Grundhaltung, die ein Unterneh

men alle Nöte überdauern läßt. Es iſt

der Geiſt der Führung, der es ſüng

erhält. Es ſind die treuen Geſchäſts

freunde, die Kunden und Lieferanten,

dieesgroßmachenhelfen. Ihnenallen

ſprechen heute die Betriebsführung und

die Gefolgſchaft aufrichtigen Dank aus

für das Vertrauen und die Treue, deren

ſte ſich weiterhin wert erweiſen wollen!

Keferſteinſche Papierhandlung K. G.

Halle Saale
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Stabsfeldwebel Wilinger
war der Glückliche

Von Kriegsberichter Oskar Lachmann
16. Nov. (PK.) Als vor wenigen

Tagen der Reichsmarſchall bei ſeinen Jagd
fliegern an der Weſtfront weilte, ſprach er
anerkennend die folgenden Worte: „Richt
hofens Geiſt und ſein Name blüht weiter in
einem verdienſtvollen und ſiegreichen Jagd
geſchwader unſerer Luftwaffe“. Nun hat die
ſes Jagdögeſchwader den Beweis geliefert,
daß es die Wünſche und Hoffnungen der
deutſchen Heimat heldenhaft rechtfertigt.
Drei Luftſiege brachte der heutige Einſatz
bei „freier Jagd“ an der Kanalküſte von
England. Der 499., 500. und 501. Ab
ſchuß des Geſchwaders iſt erreicht.

Zum Teil iſt es dunſtig, dann aber ſind
auch kleine Wolken in größerer Höhe ver
ſtreut. Es iſt kein richtiges Jagoöfliegerwetter.
Bereits beim Anflug vor der Küſte melden
ſich über unſeren Jägern Spitſires und
Hurricanes. Die Briten haben ſich diesmal
rechtzeitig erhoben und warten bereits an
griffsbereit. Da ſtoßen die Briten auch
ſchon direkt auf uns zu. Wir weichen mit
einem Abſchwung aus und der Angriff geht

Die Leiden der grünen Insel
England gegen Irland Eine der größten Tragödien der Weltgeschichte

Nach der Weigerung Jrlands, den Briten pacht
weiſe Seeſtützpunkte und Flugplätze zu überlaſſen, ſetzt
England, unterſtützt von Kanada, die Bemühungen fort,
doch noch im Jriſchen Freiſtaat Fuß faſſen zu können;
auch die Vereinigten Staaten wurden aufgefordert, au
Irland einen Druck auszuüben. Jrland, jahrhunderte
lang blutig von England unterdrückt, hat durch den
Mund ſeines Präſidenten de Valern verſichert, daß jeder
Verſuch Englands, ſich der iriſchen Häfen zu bemäch
tigen, zu Blutvergießen führen werde. Bei»einer Ein
wohnerzahl von rund drei Millionen iſt Jrland (Eire)
70 783 Quadratkilometer groß (faſt ſo groß wie Bayern
rechts des Rheins) neben dem Jriſchen Freiſtaat beſteht
auf der iriſchen Jnſel noch das zu England gehörende
Nord-Jrland (Ulſter) mit 14 136 Quadratkilometer und
1,3 Mill. Einwohneru, deſſen Wiedervereinigung mit
Eire de Valera ſeit Jahrzehnten verlangt.

In einer der letzten Unterhausſitzungen
richtete einer der „ehrenwerten“ Abgeord
neten die Frage an die Regierung, wie lange
man noch die neutrale Haltung Jr-
lands anerkennen würde, die doch nur
eine Hilfeefür Deutſchland ſei. Jeden
Kenner der engliſchen Geſchichte hat bei dieſer
Anfrage im Haus zu Weſtminſter nur eins
gewundert, nämlich, daß dieſe Frage ſo lange
auf ſich hat warten laſſen.

helms des Dritten nennt, der bezeichnet
zugleich drei Epochen einer ſo entſetzlichen
Ausmordung ganzer Landſchaften, wie ſie
uns wohl nur noch die Kämpfe Dſchingis
Chans gezeigt haben. Beſonders das „Straf
gericht“ nach der Schlacht am Boyne-
fluß war ſo furchtbar, daß ſelbſt Engländer
ſich vor Entſetzen von dieſem iriſchen Gol
gatha abwandten. Da wurden die Väter zu
Tode gepeitſcht und die Frauen und Kinder
gefeſſelt unter die Opfer gelegt, ſo daß das
Blut auf ihre Geſichter herabfloß. Natürlich
fand der Engländer auch wieder das reli
gibſe Schutzſchild. Er bekämpfte den katho
liſchen Jren und vertrat die „reine
Sache“ der Hochkirche. Wann wäre
nicht auch in der Geſchichte eine Schurkerei
Englands geſchehen ohne Anrufung Gottes.
Hier zeigt ſich jene echt jüdiſche Gottes-
auffaſſung, die der Engländer ſeit den
Tagen Cromwells als Puritaner ſich zu
eigen gemacht hat. Das Verhältnis Eng
lands zu Jrland ſteht im Zeichen der voll

Jrland das Schwert, das der reinen Lehre
Raum verſchaffen ſollte.

Nachdem das Zeitalter vorüber war, in
dem das religöſe Mäntelchen den poli
tiſchen Eroberer am beſten kleidete, fand
man andere ſcheinheilige Gründe, um ſein
Gewiſſen und das der Welt zu beſchwatzen.
Man kann heute in England noch von durch
aus wohlmeinenden Menſchen die Anſicht
vertreten hören: „Gewiß, Sie haben voll
kommen recht; unſer Vorgehen gegen Jr-
land war ein blutiges und nicht zu ent
ſchuldigendes. Doch bitte, im ganzen 19, und
20. Jahrhundert iſt doch faſt gar kein Blut

0
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ins Leere. Inzwiſchen iſt aber unſere links Die Geſchichte des Zuſammenlebens Jr endeten Heuchelei. Jmmer hat England all
fliegende Gruppe zum Angriff übergegan- [ands mit ſeinem großen Nachbarn England ſeine Scheußlichkeiten gegen Jrland zu ungen. Eine Dunſtſchicht liegt zwiſchen unſe- iſt eine der größten Tragödien der Nutzen einer moraliſchen Handlung getan, Werer Gruppe und den feindlichen Staffeln. Weltgeſchichte. Nie hat ſich der Fluch, die es zum Heile ſeines, nämlich des aus fenDie Briten können nicht mehr entweichen Fremde in das eigene Land zu rufen, um erwählten engliſchen Volkes, tun mußte. brrund es beginnt in großer Höhe bei. 7000 Me mit ihrer Hilfe ſeine Kämpfe ſiegreich zu be Ebenſo wie ſich der Jude bei ſeinen Raub alle
ker eine tolle Kurverei. Faſt jeder Jäger enden, bitterer gerächt als an den Be zügen gegen ſeine friedfertigen Nachbaxn in Dehat ſich einen Gegner ausgeſucht. Der wohnern der grünen Jnſel. Wer die Namen Paläſtina als „Schwert des Herrn“ be GeKampf iſt kurz, aber hart. Unerbittlich raſfen der Königin Eliſabeth, Cromwells und Wil zeichnete, ebenſo war England im Falle Eu

die deutſchen Feuerſtöße hinter den kurven nalden Briten her. Hier gibt es kein Nach nu:laſſen. Gerade heute nicht Es müſſen feind mliche Maſchinen vernichtet werden, der 500. TeAbſchuß iſt fällig. Früher gibt es Stkeine Heimkehr. zurUnd ſie haben es geſchafft. Zwei Hurri eeanes und eine Spitfire fielen den todbrin Die irische Insel ngenden Garben zum Opfer. Brennend ſtür Wzen die Trümmer in die Tiefe Stabs- in Jrland mehr gefloſſen, abgeſehen natür ſchlfeldwebel Wilinger war der Glück- lich von den Oſterunruhen 1916.“ So waliche der den 500. Abſchuß des Geſchwa urteilen kann eben nur ein Engländer. Ge noedere melden konnte wiß hat man es im bvürgerlich liberalen ſudZylinderjahrhundert der Königin Victoria rat

e r g en gewagt, len d e eng ſchezu brechen, ſie zu pfählen oder ſie glei„Geſchoſſe und Munition voreene g7 el n d v er zu Zu22 ängen. Der engliſche Sinn fand aber eine weerbrachten über 15.5 Mill. Rm. zwar unblutige, aber noch viel rationellere maMethode, das iriſche Volk zu vernichten. gut
Berlin, 16. Nov. Als im Winter Es war derſelbe General, der im Weltkriege Kr1933/34 das deutſche Volk zum l. Winter und auch jetzt wieder gegen Deutſchland Zehilfswerk aufgerufen wurde da ſaud dieſer n e e Se In in JWerk in vielen Ländern unſeres Kontinents Wunder gewirkt. Während alle übrigen poein ſpöttiſches Echo. Nur wenige verſtanden Länder Eüropas im 19. Jahrhundert eine nidden tiefen Sinn dieſer ſozialiſtiſchen Ein re e er t. nrichtung, die heute in mehr als ſieben zahl erlebten, ſank die Bevölkerung Jrlands einin geradezu erſchreckender Weiſe. Millionen ſchiJahren ihrer Tätigkeit ſchon Leiſtungen Bauern wanderten mit ihren Familien aus,vollbracht hat, die ſie für immer als und der Trunk, die furchtbare Schweſter desHüterin der Gemeinſchaft kenn Hungers, hielt ſeinen Einzug in die Barackender armen Moorbauern.zeichnen werden.
Niemand ſpöttelt mehr über das WHW.

Es hat ſogar bei Franzoſen, Bel
giern, Holländern, Schweizern
und anderen Völkern Nach a hmer ge
funden, die ſich ausſchließlich an das deutſche
Vorbild halten.

Der urſprüngliche Zweck des Winter
hilfswerkes iſt infolge der Energie und
Tüchtigkeit unſerer Staatsführung ſchon ſeit
mehreren Jahren erfüllt worden. Die ge
waltigen Ueberſchüſſe aus den
Winterhilfswerken werden heute für die
Geſunderhaltung der Nation, vor
allem der Mütter und Kinder, aufgewendet.
Kindergärten und Tagesſtätten, Mütter
und Kindererholungsheime, Land und
Heimverſchickung, Schweſternſtatiovnen, Be
ratungsſtellen und andere ſoziale Einrich
tungen werden heute mehr denn je benötigt.

Das deutſche Volk opfert freudig dem
WHW. Monat für Monat und das Wunder
bare daran iſt, daß die Leiſtungen
vergangener Jahre durch den Opfer
geiſt der Gegenwart immer wieder
übertroſfen werden. So iſt auch die
3. Reichsſtraßenſammlung im zweiten
Kriegs-WHW. ein totaler Sieg der Heimat.
Die Abzeichen „Geſchoſſe und Muni-
tion“, die am 2. und 3. November von den
Formationen der Partei angeboten wurden,
erbrachten als vorläufiges Ergebnis
15 553 739.95 RM.
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Ein Bild vom Empfang der Rüstungsarbeiter und -arbeiterinnen beim Führer

Vierter Teil von Bukareſt abrißreif
Bisher 330 Leichen aus dem CarlionHaus Verlegung der Haupiſtadi gefordert

(Drahtmeldung anseres Vertreter s)
m. Bukareſt, 16. Nov. Wie die Bukare-

ſter Zeitung „Porunca Vremii“ mitteilt, ſind
nach den erſten amtlichen Feſtſtellungen durch
die Erdbebenkataſtrophe 25. v. H. aller
Häuſer in Bukareſt ſo baufällig geworden, daß ſie ab geriſſen werden müſ
ſen. Weitere 20 bis 25 v. H. der Gebäude
ſeien derartig ſchwer beſchädigt worden. er
klärt das Blatt, daß ſie einer Grundrepara
tur bedürfen. Nur ein Zehntel der Bukare-
ſter Häuſer ſei überhaupt ohne Schaden da
vongekommen.

Aus der Stadt Barlad an der Moldau
wird gemeldet, daß dort 90 v. H. der Häuſer
zuſammengeſtürzt ſind. davon ſind die mei
ſten wie wegraſiert. Ueber das Ausmaß der
Verluſte an Menſchenleben läßt ſich dort
noch immer kein Bild machen. Jn Bukareſt
wurden aber bis Freitagmittag allein aus
den Trümmern des Carlton-Hauſes 330
Leichen hervorgeholt. Auch hier wird ſich
die genaue Zahl der Opfer wahrſcheinlich
niemals mit Gewißheit feſtſtellen laſſen.
Drei Stockwerke des Rieſengebäudes ſind
unter dem Druck der darüberliegenden
Schuttmaſſen derart zuſammengequetſcht
worden. daß ſie buchſtäblich eine einzige

Zementplatte in Höhe von 60 bis 70 Zenti
metern bilden.

In der Bukareſter Preſſe lebt eine Kam
pagne wieder auf, die ſchon ſeit Jahren ge
führt wird, und die die Verlegung der
Hauptſtadt von Bukareſt in einen
gegen Eröbeben beſſer geſicherten Ort ver
langt. Zumindeſt aber wird eine völlige
Aenderung der Baugeſtaltung für Bukareſt
gefordert, da der amerikaniſche Hochhausſtil
ſich als zu unſicher herausgeſtellt hat. Aus
der Provinz wird gemeldet, daß ſich ſeit
Donnerstag an verſchiedenen Stellen Erd
riſſe gebildet haben. aus denen Gaſe und
heiße Geiſer emporſteigen. Einer dieſer
Riſſe iſt 150 Meter lang, 152 Meter breit
und drei Meter tief. Die Straße Buzau—
Kronſtadt wurde wie gemeldet durch
einen 200 Meter langen Erdriß vollſtändig
geſperrt. und der Fluß Buzau hat ſein Bett
verlegt. Das Seismographiſche Jnſtitut in
Bukareſt teilte am Freitagmorgen auf An
frage mit, daß tatſächlich dieſe Erſcheinung
auf den Ausbruch eines Vulkans hindeuten,
deſſen Eruptionsort wahrſcheinlich in den
Vrancea-Bergen liegen dürfte, Ausläufern
der Karpathen im Gebiet der Moldau und
Walachei.

30 Minuten. die Waſchpulver ſparen!

Daher iſt das ſchlechte Gewiſſen,
das jeder Engländer Jrlandgegenüber hat, die Urſache, immer von
dork aus eine Gefahr herannahen zu ſehen.
Zähneknirſchend hat die Downingſtreet den
triſchen Freiſtaat entſtehen laſſen müſſen.
Bis heute hat ſie ſich aber in dem nord
iriſchen Teile mit ſeiner Hauptſtadt Belfaſt
eine Landungsbrücke auf der grünen Jnſel
geſichert. Jetzt verlangt man in England
einen Schlag gegen Jrland unter der be
rühmten alterlogenen Parole: „Kommt den
Nazis zuvor!“ Ueberall haben Deutſche oder
Jtaliener die Jntrigen Englands glänzend
pariert. Jn Jrland nun, auf dem alten
blutigen Schlachtfeld der Briten „ſoll das nicht
geſchehen“. Es gäbe ja auch keinen ſchöneren
Grund, der verhaßten iriſchen Selbſtändig-
keit den Todesſtoß zu verſetzen, als die an
gebliche Bedrohung England durch das ſtreng
neutrale Irland de Valeras. Es läge alſo
ganz in der hinterhältigen Manier der eng
liſchen Kriegführung, wenn ſetzt Jrland
an die Reihe käme.Die Entſchuldigung dem lieben Gott
gegenüber hat ſeine Lordſchaft, der Erz-
biſchof von Canterbury, ſorgfältig formu-
liert, ſicherlich ſchon in der Schublade ſeines
Schreibtiſches liegen. Theodor R. Eggert.
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2 Eine halbe Stunde vor dem Bereiten der Waſchlauge gebenſtehende Beiſpiel zeigt, wieviel Seife in einem e
müſſen Sie enko ins Waſchwaſſer geben und gut Waſchkeſſel normaler Größe bei weichem, mittel e
verrühren, damit das Waſſer kalkfrei und weich wie hartem, hartem und ſehr hartem Waſſer verſchiwendet

Regenivaſſer wird; denn nur in weichem Waſſer kann wird. wenn man das Waſchwaſſer acht mit enko

das Waſchpulver ſeine volle Waſchkraft entfalten enthärtet. MNöchten Sie mehr darüber wiſſen Dann

henko iſt ja ſo ergiebig! Oft genügen ſchon l--2 fand

voll henko, um das Waſſer weich zu machen und den
Seifenfeind al zu vernichten. Aber wir müſſen um

ſo mehr fjenko nehmen, je härter das Waſſer iſt. Das

leſen Sie die neue henkel-Ceheſchrift Waſſer und
Wäſche ein volkswirtſchaftliches Problem“, die Ihnen

ſagt, wie weſentlich weiches, kalkfreies Waſchwaſſet

zum Seifeſparen iſt. Geich ausfülen und adſenden!

GUTSCHEIN
h ditte um koſtenfreie Oct: v 4Juſendung der Ceheſchrift v

Waſſer und Wäſche Steaſte:
ſabſenden an: tENKEL CiE. A. G. DOSSELDORF Pecſil- Werke

Name:
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Ein Volk lebt nicht allein in der Gegen
wart, ſondern ebenſo in der Vergangenheit
und Zukunft. Es muß eine Einheit in ſeitem
Weſen finden, die in allen Höhen und Tie
fen des Daſeins immer wieder zum Durch
bruch kommt, Darum münden die Taten
aller großen Staatsmänner, Feldherrn,
Denker und Dichter, die den Weg für die
Geſtaltung deutſchen Menſchentums in
Europa gewieſen haben, heute in den Natio
nalſozialismus ein als Vollender der Hoff
nungen vieler Generationen. Als Her
mann der Cherusker die Schlacht im
Teutoburger Wald mit den germaniſchen
Stämmen gegen die Römer ſchlug, erſchien
zum erſten Male im germaniſchen Bewußt-
ſein das Gefühl der Macht. Zum erſtenmal
in der uns bekannten Geſchichte erlebten die
germaniſchen Stämme die Stärke der Ge
ſchloſſenheit; aber die Sippen und Stämme
waren für eine dauernde Zuſammenfaſſung
noch nicht reif. Bald griff Neid und Selbſt
ſucht in ihren Reihen Platz und durch Ver
rat endete der erſte Verſuch großgermani-
ſcher Staatenbildung.

Theoderich der Große verſuchte die
Zuſamenfaſſung des germaniſchen Lebens in
weltpolitiſchem Maßſtab. Er wollte die ger
maniſche Seele mit dem Kultur und Geiſtes
gut des Südens vermählen, ſie aber von den
Krankheitskeimen der Entartung und des
Zerfalls getrennt haben, denen der Süden
anheimgefallen war. Hier offenbart ſich zum
erſten mal germaniſcher macht
politiſcher Geſtaltungswille, der
nicht nur die Siege auf den Schlachtfeldern
auszunützen verſtand, ſondern auch durch
eine kühne und müutige Diplomatie die ver
ſchiedenen Skämtme zuſammenzufügen
ſuchte. Doch das Blatt der Germanen
unterlag dem heimatfremden Boden
Jtaliens.

Karl der Große gründet ſeinen Staat
auf drei Fundamenten, die nunmehr für
faſt 1000 Jahre das europäiſche Schickſal be
ſtimmen ſollten. Es iſt das Vermächt
nis des alten Rom, aus dem er Ord-
nung, Recht und Organiſation ſchöpft. Es
iſt die Vorſtellung eines römiſch
katholiſchen Gottesſtaates, aus
dem er die geiſtigen Grundlagen für ſeinen
Staat entwickelt. Es ſind die lebendigen Ge

Bilder von der Ausstellung „Deutsche Größe“
im Neuen Museum in München.

Die Bewaffnung der Franken: Der
Rundschild, ganz links die „Franziska“, das
Wurfbeil der Franken, das, wenn es sein Ziel
verfehlt hat, wieder in die Hand des Werfenden
zurückfliegen sollte. Daneben ein zweihändig

geführtes Hiebmesser.

Bild oben rechts: Auf einem Rundfries
im Raum „Der Weltkrieg der Marsch
des deutschen Heeres. Im Marsch
zur Feldherrnhalle und in der SA. lebt der
Geist des deutschen Frontsoldaten weiter.

Geſchichte als eine der

lichen Kaiſergeſtalten

Der Weg durch die deutſche Geſchichte

ſtaltungskräfte der verſchiedenen ger
ma niſchen Stämme, deren ſchöpferi
ſchen Willen er ſeinem politiſchen Willen
unterordnet und ſie in den Dienſt ſeines
Staats ſtellt, der zum erſtenmal den Ger
manen das Bewußtſein einer gemein
ſamen Ordnung ſchenkt. Dieſe Ord-
nung nennen wir ſeit Karl dem Großen das
Abendland. Germaniſches Königtum nimmt
nach dem Zuſammenbruch des Reiches Karls
des Großen die Jdee dieſer Univerſal
monarchie auf. Der deutſche König iſt als
Kaiſer des römiſchen Reiches Schirmherr
des Abendlandes.

Der Ehrentitel Gründer des Rei
ches und erſter Führer der Deutſchen gebührt Heinrich L. von

v v

Sach ſſen. Mit ihm beginnt „die hohe Zeit“
des Mittelalters. Heinrich I. eint die ſtrei
tenden deutſchen Stämme im Innern und
ſchützt den deutſchen Raum nach außen. Er
ſichert den Siedlungsboden der Deutſchen im
Oſten und leitet die Geſchichte der deutſchen
Oſtſiedlung ein. Fortan kämpfen alle deut
ſchen Kaiſer um die Reichseinheit gegen die
innere Zwiſtigkeit
und gegen den Macht-
anſpruch der univer
ſalen Kirche.

Unter dem Staufer
Friedrichl. Bar
baroſſa erlebt das
Reich eine hohe Blüte.
Friedrich Barbaroſſa
ſteht in der deutſchen

großen mittelalter

vor uns, als Bau
meiſter am Reich
aller Deutſchen. Wenn
wir heute mitten im

Entſcheidungskampf
um die Behauptung
und Sicherung des
Reiches auf dieſe
große Kaiſergeſtalt
zurückblicken, die im
Rahmen der damali-
gen politiſchen Pro
bleme ein innerlich
zerfallendes Reich
gegen die volkszer-
ſtörenden Kräfte wie
der zuſammenfügte,
ſo iſt dieſer Rückblick
gleichſam ein Be
kenntnis zu den hohen
politiſchen Aufgaben,
die einſtmals das
deutſche Volk im eurvpäiſchen Raum inne
hatte und die es heute wieder unter der Füh
rung Adolf Hitlers aufnehmen wird.

Als die Macht dieſes Kaiſertums inner
lich gebrochen war und das geiſtige Gefüge
des Reiches zu zerbrechen drohte, iſt es
Martin Luther geweſen, der die geiſtige
Selbſtachtung des deutſchen Menſchen durch
ſeinen Charakterproteſt gegen eine fremd ge
wordene, überlebte Welt wiederherſtellt.
Aber ſeine geiſtige Revolution fand im poli
tiſchen Leben der Deutſchen keine Erfüllung.

Jn einer Zerſtörung ohnegleichen ſank
das alte Reich im Dreißig jährigen
Krieg nahe an den Abgrund. Diegrauenhafte Verwüſtung ſchien den Unter
gang des deutſchen Namens anzukündigen;
ſie wurde aber zum Anfang eines
neuen Lebens. Gerade in jenen Tagen
der tiefſten Schmach und Erniedrigung be
ginnt ein neuer Abſchnitt deutſcher Ge
ſchichte. Aus tiefſter Niederlage erwuchs ein
neues Lebensrecht im preußiſchen Staat,
der im ſchwerſten Kampf, oft gegen alle legi
timen Mächte des Reiches, die völkiſchen
Kräfte Deutſchlands ſammelte und ſie mit
einer harten, innerlich gefeſtigten Staats
idee durchſetzte. Die Siegestrompeten des
Großen Kurfürſten in der Schlacht
von Fehrbellin verkündeten aller Welt, daß

Die Reichskleinodien: Links das Reichsschwert,
in der Mitte oben die Kaiserkrone, in der des
Mitte unten der Reichsapfel, recht unten das die

Szepter.

das alte Reich nicht untergegangen war, ſon
dern trotz größter Schwäche wieder begann,
ſein Haupt zu erheben. Unter Friedrich
dem Großen wurde Preußen, wie Gvethe
ſagte, zum „Polarſtern, um den ſich Deutſch
land, Europa ja die ganze Welt zu drehen
ſchien“. Durch die enge Verbundenheit
Friedrichs mit dem Schickſal ſeiner Solda
ten und dem Werden ſeines Staates wurde
er zum Vorbild für alle kämpferiſchen Na
turen. Er teilte mit ſeinem Volk Tage des
Glückes und Tage der Not und Verzweif
lung, immer von dem Glauben an ſich und die

Größe ſeiner Aufgabe
geleitet, auch wenn
er oft nach dem Ab
grund ſtand. Jn die
ſem Willen zum
Widerſtand trotz Not
und Armut, trotz
drohender Gefahren
und ſchwerer Schick-

ſalsſchläge offenbar-

zen deutſchen Volkes,
das Entbehrungen
durch Verzicht über
windet und Nie
derlagen durch
doppelte Anſtrengungen in
Siege verwandelt.
In dieſem preußi
ſchen Widerſtands
geiſt perſonifiziert
ſich eine neue Orö
nung, die klar, kühn
und folgerichtig das
Daſein bis in ſeine
letzten Aeußerungen
umfaßt.

Die
Aufn.: ScherlBilderdienſt

Einordnung
einzelnen in

e große Geſamt-
heit, das heilige
Muß als oberſtesGeſetz der ſtaatsbürgerlichen Pflichten

predigt Kant in ſeinem Sitten- und Pflicht
geſetz. Kant ringt um die Selbſtbeſinnung
des Menſchen; er will ihn aus der Verwir
rung der durch die jahrhundertelange Scho
laſtik durcheinandergeratenen Gedanken be
freien und eine neue Ordnung, ein neues
diſzipliniertes und bewußtes Anſchauen der
Welt begründen. So entſtand ein neues
geiſtiges Glaubensbekenntnis. Das Volk
der Dichter und Denker findet ſich in dem
Bewußtſein der höheren Leiſtung. Unter
den beſten Deutſchen erwacht wieder als
Aufgabe die Jdee der deutſchen Nation.
Juſtus Möſer preiſt das bodenſtändige
Volkstum; Herder kämpft um deutſche Art
und Kunſt; Schiller entwirft kurz vor
ſeinem Tode ein ſtrahlendes Bild deutſchen
Weſens; „Jedes Volk“, ſo ſchreibt er, „hat
ſeinen Tag in der Geſchichte. Doch die Tat
der Deutſchen iſt die Ernte der ganzen Zeit.“
Auch Goethe, der Weltbürger reinſter Prä
qung, legt in ſeinem „Fauſt“ ein Bekennt
nis zum nationalen Leben ab. Goethe war
aber kein Führer des Deutſchtums, ſo wenig
wie alle anderen dieſer Geiſtesbewegung.
Sie alle waren übervoll von herrlichen Ge
danken; ſie alle aber verband kein hartes
gemeinſames Schickſal. Dieſes Schickſal
mußte erſt Deutſchland noch einmal mit aller

ken ſich die Kraft und
Lebensſtärke des gan-

Wucht treffen und tief herabſtoßen, ehe es
zu innerer Geſundung und Größe fand.

Der ungeheure Aufſchwung der Be
freiungskriege mit ſeinem Höhepunkt
in der Völkerſchlacht bei Leipzig entſcheidet
aber nicht für das Reich. Die Reſtauration
verſperrt den Weg zur deutſchen Einheit.
Erſt die Titanengeſtalt Bismarcks
vermag von oben her das Reich aufzubauen,
vom Staate aus, nicht vom Volk.

Bismarcks Werk, nach ſeinem Tode von
unzulänglichen Epigonen geführt, glitt in
einen Zuſammenbruch hinein, der ausſchließ
lich auf der Tatſache begründet war, daß ein
Reich, in dem Staat und Volk verſchiedene
Wege gehen, nicht auf die Dauer beſtehen
kann. Noch einmal mußte das deutſche Volk
durch eine der ſchwerſten Prüfungen ſeiner
Geſchichte gehen: den Weltkrieg Es
hat dieſe Prüfung beſtanden. Denn, wenn
auch dieſem Krieg der Zuſammenbruch
folgte, und die Niedergangszeit noch einmal
alle Jnſtinkte des Verfalls, der Auflöſung
und Demorxaliſierung entfeſſelte, ſo ſchenkte
der große Krieg doch dem Deutſchen das Er
lebnis der Frontkameradſchaft. Die beſten
der deutſchen Frontſoldaten kehrten heim
mit dem Gefühl im Herzen, daß im Anblick
der heroiſchen Vergangenheit des deutſchen
Volkes dieſer Zuſammenbruch überwunden
werden müſſe. Sie konnten in der Zeit
größter Erniedrigung den Glauben an
Deutſchland nicht verlieren. Viele verſuch-
ten auf ihre Weiſe, dieſen Glauben in die

mtliche Aufnahmen: Scherl
An der Decke dieses Raumes, dessen Gestaltung
sich an den Kaisersaal der Nürnberger Burg an-
lehnt, der Adler des Heiligen Römischen Reiches,
Im Vordergrund der „Erdapfel“ (Globus) des

Nürnberger Seefahrers Martin Behaim.

Tat umzuſetzen. Sie alle aber fanden zu
Adolf Hitler, der in den ſchwerſten
Stunden deutſcher Not den Weg der Rettung
deutſchen Lebens beſchritt. Sein Sieg leitet
eine neue heroiſche Epoche deutſchen Schick
ſals ein, die dem großen Ziel aller Deut
ſchen gilt: Dem germaniſchen Reich
deutſcher Nation.

Karlheinz Rädiger.
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Zeichnung: Schmidt
„Schreiben Sie, meine Herren: Nachdem die
deutschen Flieger ihre sämtlichen Bomben auf
unseren Flugplatz abgeworfen hatten, ergriffen
sie die Flucht und kamen erst nach Stunden mit
neuen Bomben zurück, nach deren Abwurf sie
abermals flohen!“

Erſtmalig Karzerſtrafe für Mädchen

Lauenburg, 16. Nov. Der Jugendrichter
in Lauenburg hat zum erſtenmal gegen ein
junges Mädchen auf Jugend-arreſt in Höhe eines Wochenendes erkannt.
Das junge Mädchen hatte in einem Ge
ſchäft einen Schirm entwendet und war auf
friſcher Tat ertappt worden.

equalen bei empfindlichen ginn
organen erfordern ne UrſacheAn boleten des iphoscalin-
Tableiten Schleimlöſend, auswurf

fördernd, Entzündungen hemmend, Erxregungen dämpfend, Gewebe feſtlgend Deshalb von Aerzten und Patienten Helobt bel
h Huſten, Kehlkopf, Luftröhren u. BronchlalVerſchleimungen.
80 Tabl. RM. 2.57 in Apotheken. Verlangen Sie von der Fa. Carl
Bühler, Konſtanz, koſtenlos intereſſ., illuſtr. Aufklärungsſchriſt S 715
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Petroleum gegen Gänſe gekauſcht
37 Zentner Fleiſch verſchoben 14 Angeklagte vor Gericht

po. Stettin, 16. Nov. (Eig. Meld.) Eine
umfangreiche Fleiſchſchiebung aus den neuen
Oſtgebieten in das Altreich iſt zur Zeit
Gegenſtand einer Verhandlung des Sonder
gerichtes Stettin. Angeklagt ſind 14 Perſo
nen, die ſeit Anfang des Jahres Gänſe,
Kälber, Schweine, Rinder, But
ter und Eier, insgeſamt Fleiſchmengen
bis zu 37 Zentner, an ein großes Unterneh
men und zahlreiche Privatperſonen ohne
Marken geliefert haben. Die Waren wurden
unverzollt über die Zoll- und Polizeigrenze

nach Pommern eingeführt. Als Gegen

leiſtung wurden mehrere hundert
Liter Petroleum und ſechs Zent-ner Salz vom Altreich in die Oſtgebiete
verſchoben. Petroleum gegen Gänſe,
hieß die Deviſe bei dieſen Schiebern. Das
Verbrechen wurde entdeckt, als auf dem
Stolper Hauptbahnhof zwei Kiſten mit
Fleiſch lagerten, die aus dem ehemaligen
Korridorgebiet ekommen waren. Der
Bahnhof wurde daraufhin überwacht, und
bereits in der Nacht konnte einer der An
geklagten, als er die Kiſten abholen wolltefeſtgenommen werden. Kurze Zeit darauf
erfolgten die weiteren Feſtnahmen,

Todesurkeil vollſtreckt

Berlin, 16. Nov. Am 14. November 1940
iſt der vom Sondergericht in Zichenau wegen
Verbrechens gegen die Verordnung gegen
Volksſchädlinge zum Tode und zum dauern
den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilte Alexander Makowezenko
hingerichtet worden. Makowezenko, ein viel
fach, auch wegen Totſchlags, vorbeſtrafter
Gewohnheitsverbrecher, hat ſich eines ge
meinen Betruges gegenüber der
Ehefrau eines polniſchen Zivil-
gefangenen ſchuldig gemacht.

Eine Frau
komm in Sicherungsverwahrung

ner. München, 16. Nov. (Eig. Meld.)
Ein ſeltenes Urteil wurde von einem
Münchner Gericht ausgeſprochen: Eine Ge
wohnheitsbetrügerin, die nicht we
niger als 13 Jahre hinter Gefänismauern
verbrachte, wurde wegen Unverbeſſerlichkeit

neben einer Zuchthausſtrafe von drei Jah
ren zu Sicherungsverwahrung ver
urteilt. Die Verbrecherin hatte es trotz
ihres Vorlebens verſtanden, ſich in München
einen gutbezahlten Poſten zu verſchaffen
und ſich das Vertrauen einer Penſions
inhaberin, bei der ſie wohnte, zu erwerben.
Man betraute ſie mit der Obhut über eine
jugendliche Penſionärin im gleichen Hauſe,
der ſie in kurzer Zeit Darlehen von insge
ſamt 400 RM. herauslockte. Außerdem
prellte ſie eine andere Zimmernachbarin.

17jähriger erſchlug ſeine Nukter
po. Stettin, 16. Nov. (Eig. Meld.) Jn

Deutſch-Krone erſchlug ein 17jähriger ſeine
eigene Mutter, weil ſie ihm Vorhaltungen
gemacht hatte, daß er betrunken nach
Hauſe gekommen ſei. Der Mörder, der
inzwiſchen verhaftet worden iſt, ſchlug miteiner Eiſenplatte des Herdes auf ſeine Mut
ter ſo lange ein, bis ſie blutüberſtrömt zu
ſammenbrach und im Krankenhaus ihren
Verletzungen erlag.

Mit der Zigarekte ins Belt gelegt
und verbrannk

beck. Bremen, 16. Nov. (Eig. Meld.)
In Oldenburg geriet der Dachſtuhl eines
Wohnhauſes in Brand und in den Flam
men kam ein Bewohner dieſes Hauſes um.
Die Nachforſchungen ergaben, daß der Ver
unglückte ſich mit einer brennenden
Zigarette im Munde zu Bett begeben
hatte und dann eingeſchlafen war. Bald
darauf ſteckte die glimmende Zigarette das
Bett in Brand. Da das Feuer ſich ſehr
ſchnell ausbreitete, konnte ſich der Ver
unglückte nicht mehr retten.

Blindgänger in der Akkenkaſche
tz. Bottrop, 16. Nov. (Eig. Meld.) Ein

Arbeiter, der von der Schicht kam, fand auf
freiem Feld einen Blindgänger der Flak.
Er nahm das Geſchoß an ſich und trug es in
der Aktentaſche mit nach Hauſe. Am nächſten
Tage nahm er den Blindgänger mit in den
Betrieb und fragte einen Arbeitskameraden,
der Weltkriegsteilnehmer war, ob der Blind
gänger gefährlich ſei. Dieſer verneinte und
machte ſich zum Beweiſe ſeiner Behauptung
mit einem Schneidbrenner an dem Geſchoß
zu ſchaffen, das explodierte und den leicht
ſinnigen Manntötete.
Nohſenanzünden M. Wören

Leipziger Straße 69

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik und Wirtſchaftz: Dr. Gexhard
Malbeck; Lokales für Gauſtadt Halle; Ernſt Gericke;
Kultur und Unterhaltung Dr. Wilhelm Hambach; Frauen
fragen Jngeborg Ritter; Provinz Kurt Hainke; Sport
Fritz Ploch; Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen; für die
Bilder; die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs;
für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich Karl Heinz
Hagen; ſämtlich in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungs
ort und e t Halle (Sagle). Verlag und DruckeMitteldeutſcher Nationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe
gehören noch „Merſeburger Zeitung „Weißenfelſer

Tageblatt“ „Torgauer Zeitung“.

mit Aussteuer u. ca

Fabrikhesitzer
28 J., led., schlk., symp. Erschg., lebens-
froh, sehr häusl., Müsik-, Sportfreund,
ersehnt idealehe. Da hoh. Finkomm.,
groß. Vermög. u. Villa Vorhand., be-

6325 dch.

gebild., frisches, fröhl,

Heſſblondine
blauäug., 20 schlk., s

Erich Möller, Leipzig O 5,
Bergstr. 23 ptr. (Ehemittler).

ſtimmen nicht Vermög., sond. innere
Werte die Wahl. Näh. unt. 6225 dch.
Erich Möller, Leipzig O 5, Bergstr. 23 pt.
(Ehemittler).

Frau Wiechert, kteanbadnun
Leipzig C Nürnberger Straße 48,ehe Ruf 177 13.
Eheanbahnung taktvoll, e v diskret,

nur von mir persönlich bearbeitet:
Neigungsehe ersehnen viele Damen und möchte Nochfern in reiferen Jahren. iſt es auch für Sie
Einheirat in Geschäft, Fabrik, Iandirt- o den paſſenden

Schaft Beratung Kostentes. Chepartner
Sprechzeit wen 11-18 r Sönn-
tagsempfang nur nach Vorheriger
Anmeldung, da ich an diesem Tage
selbst Besuche mache

Und jedes Jahr

die Stunde
wo man unterm

Weihnachtsbaum
Hand in Hand mit
einem geliebten
Menſchen in den
heiligen Schein der
Kerzen ſchauen

mer) Zu finden.
Keine Erfolgspro
viſion, nur geringen
Monatsbeitrag. Ver
langen Sie Näheres
unt. „Lebensglück“
gegen 12 Pfg. Rück

Haben Sie sehon uns. bebilderten,
neuen Schriften für ernsthaft Ehewillige7

kommt wieder 34 Jahre,

eunſeren wiee h e

Dame
muſik

liebend (Klavier u.
Geſang), häuslich,

aturfreundin,
möchte netten Herrn
mit gleichen Jnter
eſſen (Muſik aus
übend) zwecks Haus
muſik und Heirat
kennenlernen. Zu
ſchriften, evtl. mit
ild. (zurü t

i

35 Jahre, mittelgr.
dunkelblond, voll
ſchlank, ſehr ſolid,
wünſcht gr. gutaus
ſehenden Herrn in
guter Poſition als

hostoll, Sie glelchl Vorname Porto durch Brief Ehepartner (nuren 477 29 ate e bund 9 k
ipzi b 3,G Seeben Treuhelf, Steinſchmieden.

eher Meerane Sa. Dome a
2 gutausſehend, hArt 36 jähriger art, guie Beei th., Berufstätiger ſücht etwas ermögen,e e e a ne ſucht Lebenskameverm., ca. 1000, Monatseink., wünscht raden entſprechendb ich eign. Eheget. Ausführl. ſchaft zwecks ſpät.Meine en Kedlat Zuſchriten, Altere, Wiwer an

Adolf Orth, Eheyermittlung, 9 2997 MRZ, Halle, ehmn, e
Berlin W 50, Kurfürstendamm 12. Kleinſchmieden. a 2005 M alle

Kleinſchmieden.

Mann

durch einen der vielen auf
richtigen Ehewünsche unter

jung, ſchuldlos ge
ſchieden, v. Lande,
35 Jahre, 1,65 gr.
5000 RM. Vermög.,
ſucht einfaches Mä
del oder jg. Witwe
von 28—35 Jahren,
m. Kind angenehm,
zw. Heirat kennen
zulernen. Zuſchrif
ten R. 5052 MN8,
Halle, Riebeckplatz.

30 Jahre, angeneh
mes Aeußere, mit
heiter. Weſen, nach
n kurzer Ehe
i dlos geſchied.,ohne Kind, nicht
unbemittelt. Nur
ernſtgem. Bildzu
ſchriften erbeten K
2978 MNZ, Klein
ſchmieden.

Junger
Mann, 23 Jahre,
1,68 groß, Nicht
tänzer, ſpäter mit
eigenem Grundſtück,
wünſcht zeinfaches,
Be ädel bis25 Jahre kennenzu
lernen zwecks ſpät.
Heirat. Freundliche
Zuſchriften, mögl.
mit Bild unt. 2975
MNZ, Halle S.

Weihnachts
wunſch

34jähriger, in feſter
Stellung, mit klein.
Fehler, wünſcht die
Bekanntſchaft einer
jungen Witwe, 25
bis 30 Jahre, mit
Kind angenehm,
zwecks baldiger Hei
rat. Bildzuſchriften
(Bild zurück) erwünſcht unt. M 307
MNZ, Mühlweg.

Mädchen
vom Lande, 31 J.,
1,60 größ, mittel
blond, wünſcht
Herrn in guter Po
ſition, Handwerker
oder Bauer, auch
Witwer, in guten
Verhältniſſen zwecks
Heirat kennenzuler
nen. Ausſteuer und
Barvermögen vor
handen. Zuſchriften
mit Bild S 1415MNZ, Halle S.

im Haus der guten Bedienung

rkanntſchaſt Handwerkerufrichtigen, bees l ernee; e hen v e hees eeguter Poſition bise e le e DamenkleidungEhe m. charaſctervoll. Manne Näh. unt. zweds ſpät Heirat. 29 und 27 Jahrenoder junge Witwe.
Evtl. Einheirat.
Bildzuſchr. K 2976
MN8, Halle (S.),
Kleinſchmieden.

Kaufmann
29 J., 1,70 groß,
korpülent, mit klein
Geſchäft, wünſcht
junges, nettes Mä
del kennenzulernen.
Bedingung ehrlich,
aufrichtig u. wirt
ſchaftlich. Zuſchrif
ten K 2990 MNZ

kauft man gut

geordnetem, ſchönem
Haushalt, ſucht ein
fache Lebengeſährtin
zwecks gemeinſamer
Haushaltführung.

Zuſchriften u. 5302
an die Merſeburger
Zeitung.

Gr. Ulrichstraße 2 3 Halle (S.), Kleine e t ſchmieden.
39jähriger

Witwer Witwe Witwe 1,72 groß, ev., inEnde do Jahre, m. wünſcht Wiederhei 59 Jahre alt, würde guter Stellung,
älteren Herrn gern möchte gern hübſche

Herrn, 45 bis 50 die Wirtſch. machen, aufrichtige. wirt
Jahre, von tadel eventl. auch ſpätere ſchaftliche Dame m.
oſer Vergangenheit, Heirat. Zuſchriften gutem Charakter zw.
in geſicherter Stel C 1416 MRg, ſpäterer Heirat ken
iung. VBildzuſchrif Halle S. nenlernen. Zuſchr.ten B 382 MNZ, mit Bild unter KVltterfeld 8 2993 MNgZ, Halle,

rat mit ehrlichem

Bäckermeiſter
Einſamer

junger Herr, 23 J.
alt, 1,65 Meter gr.
ſucht auf dieſem
Wege eine liebe u.
treue Lebensgefähr
tin. Zuſchriften R
so MN8, Riebeck
platz.

KleinſchmiedenHerr
berufstätig, 34 J.,
1,80 gr., ſucht Mädel
in Nähe Teutſchen
thal oder Eisleben
zwecks Heirat. Zu

tochter
30jährig, wünſcht
gebildeten Herrn in
ſicher. Stellung zw.
Heirat kennenzuler
nen. Ernſtgemeinte

Dame
wünſcht Gedanken
austauſch mit froh
ſinnigem, geiſt- und

chriſten R 5048 Ganzbildzuſchriften humorvollem Herrnb Halle (S) S l1408 MKg, von 33 bis 45 Jah
Riebeckplah. Halle /S. ren. Eptl. ſpätereHeirat. Bildzuſchrif

vorrätig

Bel Asthma u. Bronchitis
zähe Verschieimung, quälendem Husten?

d

O. H. E.
selbst in veralteten Fällen. Original-Packung
mit 100 Tabletten RM. 2.55.

Verlangen Sie daselbst
klärende Broschüre.

ten B 387 MNZ,
Bitterfeld.

Zwei
Freunde, 28 und
35 Jahre, ſuchen
die Bekanntſchaft v.
zwei Damen im
Alter von 25 bis
30 Jahren zwecks
ſpät. Heirat. Bild
zuſchriften erbeten
(wird zurückgeſandt)

ann

Tabletten
In Apotheken

auf

Fräulein
40 J. alt, mittel
groß und ſchlank,
m. eigenem Grund
ſtück, Nähe Halle,
wünſcht Bekanntſch.
mit Herrn zwecks
ſpäterer Heirat.
Beamter bevorzugt.
Frdl. Zuſchrift, mit
Bild J 1408 MN3,

Halle S.

Fleißiger
Arbeiter, 40 Jahre,
ſucht die Bekannt
ſchaft eines Mäd
chens oder Witwe
zwecks ſpäterer Hei
rat. Saalkreis be
vorzugt. Nur ernſt
gemeinte Zuſchrift.
unt. P. 1413 MPZ,
Halle S.

Freundinnen
2 Bauerntöchter, 19
Jahre, 1,67 groß,
und 18 Jahre, 1,72
groß, beide ſchlank,
evang., blond, nicht
unvermög., ſuchen
auf dieſem Wege
2 paſſende Herren
zwecks ſpäterer Hei
rat kennenzulernen.
Zuſchriften m. Bild
Qu 1414 MN8,
Halle S.

Arbeiter
21 Jahre, 1,78, klei
ner Fußfehler, ſchl.
dunkelblond, guten
Charakter, ſucht die
Bekanntſchaft eines
netten, einfachen
Mädels, zwecks ſpä
terer Heirat. Bild
zuſchriften B 384
MNZ, Bitterfeld.

Landwirts
tochter

22 Jahre, 10 0bv,
Vermögen, möchte
Herrn kennenlernen
zwecks Heirat. Frdl.
Zuſchriften P 2979

unter B 385 MNZ,
Bitterfeld.

MNZ, Halle (S.),

V

Here, Nerven, Schta fo
immer wieder bewährt hat eick
Süka-Nerven-Plixir
Jahren. Dieses

seit
rein pflanzliche

Aufbaumittel aus Kräutern mit
Lecithin stäblt Herz und Nerven
und gibt gesunden, tiefen Schlaf.
Flasche RII 3.45. Echt zu haben

Sonnen-Drogerie, Geisstr. 59/60.
Adler-Drogerie, Königstraße.
Steinweg-Drogerie, nur Steinweg 46-47.

Witwe
32 Jahre (ojährig.
Knaben) möchte ein
ſamen Herrn Kä
meradin ſein, bei
Zuneigung ſpätere
Heirat. Bildzuſchr.
K. 2968 MNZ,
Halle (S.), Klein
ſchmieden,

Mädel
junges, 19 Jahre,
tier- u. kinderlieb,
ſucht, da hier fremd,
netten Kameraden,
am liebſten Lehrer
oder Akademiker
(Alter bis 27 J.)
zwecks ſpäterer Hei
rat. Zuſchriften,
evtl. mit Bild (zu
rück), R 5054 MN3,
Halle, Riebeckplatz.

29jährige
1,68 groß, ſchlank,
blond, ſehr wirt
ſchaftlich und ſpar
ſam, möchte ſolid.
Herrn in ſich. Poſi
tion (Witwer ange
nehm) zwecks Hei-
rat kennenlernen.
Bildzuſchriften er
wünſcht unt. M 309

Kleinſchmieden. MNZ, Mühlweg.

Witwer
45 Jahre, 1,65 mSchnedderinſtr. ſucht
Lebenskameradin o.
Anhang. Freundl.
Zuſchriften O 1412
MNg8, Halle S.

Gebildete
Dame, fünfzig, ſucht
fürs Wochenend paſ
ſenden Anſchluß.
Zuſchriften P 2991
MNZ, Kleinſchmied.

Angebote
auf KennzifferAn
zeigen bitten wir
nicht durch Einſchrei

ben einzuſenden, da

wir ſie nicht durch
Einſchreiben weiter
reichen können. Es
empfiehlt ſich nicht,

wichtige Papiere
beizufügen, ſondern
nur Abſchriften

MNZ,
Anzeigen Abteilung

S
e

Eine große Auswahl feinster Taebris-

Teppiche, ferner Heris und Buchara

sind in unserem Teppichhaus ausgestellt

e e e
Echte Perserteppiche eingetroffen

Beachten Sie auch unsere Schaufenster: Kavalierstrabe 11

s n
4 4re e e e e e e e e

Hausge
für größere
halt geſue
Zeugniſſen,
I. 12. Bro
chenſtraße

Tagesm
oder älter
für ſofort
Zuſchriften
MN3, Ha
Kleinſchmie

Aufwa:
dreimal wi
drei Stund
Nüller,

platz 1.
Aufwa
eſtalozziſt:ne

Hausgeoder g
mädchen zu

eſucht. Ur
chillerſtraf

Hau
angeſt

oder Tage
für Privat
ſofort ode
geſucht.

Burgſtr. 3

mädchen
Fronhöfer,
Stieglitzwe

Aufwa
für gepfleg
halt, mor(
zwei Stun
ſucht. Albre

Schnei
evtl. auc
Haus, geſi
ſchriften
MN3, Klei

tem—2

krlahi
zucht s 0 f

Aulstiegsm
erbittet

Rostock, G

Mel
verh., 32

ſucht zum
Dauerſtellu
bis 30 Sti

vieh und
Jungvieh.
Wohnung
gung. Ruh
ker und

Kleinſchmi

in Aufzu
Krankheits.
burtshilfe.
Pöhlert,
dorf üb.
FriſurW Jahre,
fort Stell
HerrenSal
ebote N

als Haus
Landwirtſc
vorzugt.
G 1426 M9

RR3, Ho

evtl. Ba
1. 12.

J 1428

onteure
in Ammen

Verk OBrückenbar

pau, poſit
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C weiblich
Hausgehilfin
ür größeren Haus
halt geſucht, mit
Zeugniſſen, zum
J. 12. Brode, Güt
chenſtraße 13.

Tagesmädchen
oder ältere Frau
für ſofort geſucht.
Zuſchriften K 2978
MN8, Halle (S.),
Kleinſchmieden.

Aufwartung
dreimal wöchentlich
drei Stunden, ſucht
Müller, Francke
platz 1.

Aufwartung
aubere, geſucht.Falatezgittr 50,II, r.

Hausgehilfin
oder flichtjahrmädchen zum 1. 12
geſucht. Unbekannt,
Schillerſtraße 1.

Haus
angeſtellte

oder Tagesmädchen
für Privathaushalt
ſofort oder ſpäter
geſucht. Simon
Burgſtr. 3 Kronen
apotheke).

Aunſwartung
geſucht. Droſſel
weg 9.

Hausgehilfin
oder Pflichtjahr
mädchen geſucht.
Fronhöfer, Halle S.,
Stieglitzweg 5.

Aufwartung
für gepflegt. Haus
halt, morgens für
zwei Stunden, ge
ſucht. Albrechtſtr. I.

Schneiderin
evtl. auch fürs
Haus, geſucht. Zu
ſchriften K. 2886
MN3, Kleinſchmied-

Mamſell
Weg. Verheiratung
der jetzigen ſuche
zum l. Jan. 1941
eine ſolide, ſelb
ſtändige Mamſell,
erfahren in Küche,
Schlachten, Ein
wecken und Wäſche
behandlung. Gärt
ner vorhanden.

Oberamtmann
Meſſerſchmidt,

Rittergut Beeren
dorf über Delitzſch.

Suche
ein Pflichtſahrmäd
chen ſofort oder
etwas ſpäter, ingute Stellung.

Fritſche, Bauer,
Unterfarnſtädt,

Kreis Querfürt,
Poſt über Eisleben.
Hausgehilfin

Für ſofort oder
ſpät 15. 12. zuverläſſige Hausge
hilfin für mod.
Haushalt geſucht.
Breitfeld, Leipzig
C. 1, Hindenburg
ſtr. 55. Ruf 238 04.

Junges
Mädchen oder Frau
für Tag ſofort
geſucht.

Louis Refert,
Meckelſtraße 22.

Aufwartung
für zweimal in der
Woche geſucht.
Spitzner, Rudolf
HaymStraße 25e.

Saubere
Frau, gut empfoh
len, zum Reinhalten
v. Geſchäftsräumen
im Norden der
Stadt v. 7—10 Uhr
geſucht. ZuſchriftenN 1431 MNZ, Halle.

kyahr. Elehtr.-Schweißer
zucht s0 fort passende Stellung, wo
Aulfstiegsmöglichkeiten

Bohnsack,erbittet Werner
sind. Angebote

Seestadt
Rostock, Gerberbruch 12.

Melker
verh., 32 Jahre
ſucht zum 1. Jan.
Dauerſtellung zu 25
bis 30 Stück Groß
vieh und entſprech.
Jungvieh. Gute
Wohnung Bedin
gung. Ruhiger Mel
ker und erfahren
in Aufzucht und
Krankheits u. Ge
burtshilfe. Oskar
Pöhlert, Rottels
dorf üb. Eisleben.
griſcurgebille
19 Jahre, ſucht ſo
fort Stellung im
derrenSalon. An
ebote V 1411 an
NZ, Halle S.

Mädchen
A Jahre, ſucht z.
1. 12. 40 Stellung
als Hausmädchen
Landwirtſchaft be
vorzugt. Angebote
G 1426 MNg, Halle.

Pflichtjahr
telle

Nähe Halle geſucht.
Zuſchriften K 2952
MR3, Halle (S.),
Kleinſchmieden

Kunden
beſuche

Aufträge heranholen
od. ſonſtigen Neben
verdienſt ſucht Kauf
mann, 27, unbe
dingt zuverläſſig.
Zuſchriften K 2987
MNZ, Kleinſchmied.

Stenotypiſtin
220 Silb., Ia Zeug
niſſe, ſucht Stellung,
möglichſt als Sekre
tärin Zuſchriften
Klein eder

Frau
unabhängig, fucht
neuen irkungs
kreis, evtl. auf Gut,
zum 1. 12. oder
ſpäter. Zuſchriften
O 1432 MNZ, Halle.

Suche
für meine 18jährige
Tochter, Arbeits
dienſt abgeleiſtet,
eine Kochlehrſtelle.
Größerer Gutsbaus
halt bevorzugt.
AdelheidRoſenhahn,

Gaſtwirtſchaft,
Heiligenthal über

Eisleben.

Ave Doppebimme

sucht zum Dezember 1940

Gasisfätte „Zum Faß

44Anwervohnung

evtl. Bad, Innenklosett, sofort oder
l. 12. 1940 gesucht. Angebote unter

J 1428 an die MNZ, Halle /S.

Suche
für ſofort oder ſpä
ter 2 Zimmer und
Küche. Angebote R
5051 MN8Z, Halle,
Riebeckplatz.

ehnang
4--5 Zimmer, Halle
oder Vorort, bald
möglichſt, Jnſtand
ſetzung wird über
nommen. Angebote

W 1419 N3,Kleinſchmieden.

immer
freundlich, möbliert,
f. junges Mädchen
zum 1. 12. geſucht.
Zuſchriften R 5049
MN8, Halle (S.),
Riebeckplatz.

Berufstätiges
Fräulein ſucht zum
I. 12. oder früher
möbliert. Zimmer,
möglichſt ſeparat u.
mit Bad, Diemitz
bevorzugt. Zuſchrif
ten K 2960 MN3
Kleinſchmieden.

Berufstätiges
Ehepaar ſucht gut

möbl. Zimmer ohne
Kochgelegenheit.

Betten und. Wäſche

Gutmöbliertes
freundliches

Zimmer
von Angeſtelltem z.
1. Dezember geſucht.
Preisangebote unt.
L 1409 MNZ, Halle.
Alleinſtehender
Rentner ſucht zum
1. April 1941 in
Halle eine 1- bis
2- Zimmer Wohnung
als Untermieter od.
ein möbliert. Zim
mer mit voller Pen
ſion, in guter Fa
milie, in beſſerem
Hauſe, part. oder
eine Treppe. Gefl.
Zuſchr. mit Preis

angabe erbeten unt.
F. 1425 MN3, Halle.

Der Sanitäter

Westenfasche

desinfiziert
wio Jod

Kisso, Bisse, Stiche,
Pickol, kleine Wunden

in Apoth. und Drog. J

in der

Zimmer
großes oder

zwei kleine, leer,
von berufstätiger
Dame- geſucht (Sü

den). Angeb. K 2984
MNZ, Kleinſchmied.

Dobpung
3 Zimmer, geſucht.
Am liebſten bei
älteren Hauswirts
leuten in 2Fami

ein

werden geſtellt. An
ebote unt.

lienhaus. Zuſchrift.
K u K 2988 MNZ, Klein

MNZ, Kleinſchmied. Iſchmieden.

Bäckermſtr

behör
in Hannover.

Angebote unter
MNZ, Hatle.

Wer weht
naih fiannover?
Biete: 3 Zimmer, Küche und Zu-

monatlich RM. 34.
ſuche aAnniche Wohnung in Halle.

M 1430 an die

Biefe

raum, Klosett.

Suche

Riebeckplatz,

dingung.
Angebote un

C

cohnuneetnugch

2 sonnige, geräumige Zimwer,
evtl. Schlaſfzimmer, Küche, Vor-

Miete 20. RM

3 Zimmer mit Küche, Miete bi
zu 35. RM, auch möglichst Nähe

Annoncen-Koch, Leipztger

Nähe Kiebeckplatz,

jedoehn nieht Be

er 4945 belördert

Aulzen

Silin Miweraltarhen

Silin fatt dann
ſür den lichtechten, wetter-
heständigen und waschtesten

und Innevansirich,
besonders als

«awungz- u. Marklerungs-Anstnich

Plasto-Sith-Werbtoft
für die fugenlose, streichbare
und abwaschbare Stein ver-
kleidung für alle stark be-

anspruchten Räume!

Jetzt ab Lager Halle
lieferbar!

Curt Trinks, Baustoffe
Halle (S.
Julius Kühn Straße 3

Tel. 352 28

Grundſtück
kleineres, 3 Etagen
und Laden, zu ver
kaufen. Zuſchriften
R 5057 MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

Kleinanzeigen

Haus
f. 24 Famil., 1925
erb., 14 km v. Halle,
ute Verb., f. 16500
M. zu verk. Woh

nung w. z. Z. nicht
frei. Balſter Co.,
Makler, Merſebur

Kleiderſchrank, grö

Gebrauchten
Celd- und Bl

zu kaufen gesuch

cherschrank

Rud. Speck, Merienstrae 4

Mutti
ſucht zu. Weihnach
ten für ihr 2jähr.
Söhnchen ein Drei
rad zu kaufen. An
gebote P 1433 an
MNg, Halle S.

Puppen
ßerer, etwa 4070
Zentimeter, zu kau
fen geſucht. Zuſchr.
Bo 1611 an MNZ,
Kleinſchmieden.

Schreib
maſchine

gebraucht, zu kauf.
geſucht. Preisange
bote an Franke,
Halle /S., Reide
burger Str. 38.

Bretter
gebrauchte, zum
Laubenbau, u. ein
kleiner Handwagen
ſoſort zu kaufen ge
ſucht. Bergmann,
Reilſtr. Ecke Kohl
ſchütterſtraße.

Möbel
1Rusche

Gr. Klausſtraße

Gebraumte

Anzüge ſowie
Damen und Kinder

kleidung aller Art
kauft

Uzehöpdube
i. Uirichstrahe

Halle-
Merseburg

Daſrcht werden in

Halle i Zimmer mit Zubehör,
Preis etwa 75 RM.
Geboten werden in
Merſeburg, neuher
gerichtet, 5/3 Zim
mer mit Zubehör,
Balkon und Klein
garten.
Anruf Halle 317 50.

Nürnberg
Halle. Biete große
2- Zimmerwohnung
mit großer Wohn
küche, Mietpreis
34,44, Zentrum
Suche er in
Halle S. uchner,
Nürnberg, Grübel
ſtraße 23.

Schöne
geräumige 2 ZimmerWohnung, Ver

tiner Platz, gegen
4—5 Zimmer Woh
nnng zu tauſchen
eſucht. Zuſchriften

H 1427 MRN8Z, Halle.

Tauſche
Stube, Kammer u.
Küche, Korridor,
23, gegen ein
Zimmer mehr. An
ebote K 2977 an

Prinzenstr. 16, Ruf 275 01.

Möblierte
immer für 8-—10
onteüre eſuchin Ammendorf d
erſeburg, Einzel

oder auch Doppel
betten. Angebote
erbeten an Richt
meiſter Rudinger
Werk »Oberhütten,
Brückenbau Schko
au, poſtlagernd.

Zimmer
möbliert, geſucht.
Preisangeb. K 2995
MN8, Kleinſchmied.

Ehepaar
drei Kindern

ſucht Wohnung.
Angebote K 2971
er Kleinſchmie

en.

mit

N8, Kleinſchmied.

Tauſch
4 Zimmer, KücheC S und Zubehör imZentrum Künen 3

kür Personen- Kraftwagen Nähe immer güche, Zu
Hohkenzollernstraße zu sofort ges. behör, Nähe Halle
Anhaltiegehe Kohlenwerke, Halle, od. auf dem Lande

mit Garten und
Stallung, erwünſcht.
Zuſchriften K. 2983
M Kleinſchmied.

Wohnungs
tauſch

Biete 3 Zimmer,
Küche, 40 RM.,
Zentrum, gegen
ähnliche am Stadt
rand oder außer
halb. Zuſchriſten K
2994 MRNZ, Klein
ſchmieden.

e reZimmer
großes, m. Küchen
benutzung, hat älte
rer, alleinſtehender
Mann a. Rentnerin
abzugeben.
K. 2972
Kleinſchmieden.

Möbl.
immer, klein, frei.
chulſtr. 12, I

Zimmer vermietet

Univ.Plat pt.
Zimmer

klein, einfach möbl.
Nähe Bahn und
Klinik frei. Steppon,
Meckelſtraße 4.

Bahn nähe
Sauberes eeres
an zum Unter
ſtellen von Möbeln
zu vermieten. Zu
ſchriften R 5056 an
MPZ, Riebeckplatz.

Schlafſtelle
ſaubere, frei.

Schmeerſtr. 6, III, r.

Caraee
kär Personen- und
Lieferwagen frei l
brohgarage t

Delitzscher Straße 38

Haus
grundſtück

in oder bei Halle
2—-3 Wohnungen,
zu kaufen geſucht.
Wohnung wird nicht
verlangt. Preisang.

MNZ, Halle (S.),

kleines, in Stadt
od. Land zu kaufen
oder mieten geht

R 305MNZ, Mühlweg.

2-3 Büroräume
(gegebenenfalls nur ein groher und ein kleiner
Raum) mögl. Nähe Heupifbahnhof, für sofort, späte-
sfens. f. Januer zu mieten gesucht. Angebote unter
M 1417 an die MNZ, Halle (Saale).

Grunckſtücke ſt
u. Geſchäfte

Walter Genner
Beesener Str. 1, II
hernsprecher 357 24

in die „MN3Z“ ger Straße 18. Ruf 335 39

Nähmaſchine
ſucht B. Schul z,

e n5 z Unterrietitasienis en konversatfon Für gebrauchte
in meiner Mattersprachse (Toana) äſho n

tür Private un naartrieVebersetzungen er
Martnhastr. 18, i. Fernsprecher 295 zahlt

gute Preiſe

aschineschrelben i än.e gen e en Zapfenſtraße 18
uctühron d. Oberſchule Kl. 6Fenge in Engl., Franz bruchgolg Hilhe
er 52 Latein und Chemie,n a c Alte SldernänzenFrivat-Unterricn. Stunden geſucht.Gefl. Angebote er kauti

an e AerKleinſchmieden
Ichreiben Nachhilfe Großes Steinstraße 64
e e nterricht Ses-lesch Add ob

erteilt Schüler der
Kl. 7. Angebote K
2085 M Kleinſchmieden.

Kaufgeſuche

ca. 50 qm

Baracke
ocler Holzrchuppen

gesucht. Angebote an
Verelnigte Färberelen u.
Wäscherelen, Ammendort
Eis enbahnsir. 2, Ruf: Halle 296 74

groß. zu kaufen

G. m. b.
Otio-Küfner-Sir. 25 u. 26
Eingang Jeacobsitrahe

H.

SeRKt.
kauft und holt ab
Hallesche Esolgfadren

asude Preise
tür gebr. Möbel,
Federbetten, Herren-
kleidung, Wasche u
Pfandscheine usw.

a Ahmaschine
ederbetten,

Aktenrollſchrank,
Kleiderſchrank,

Schreibtiſch geſucht.
Stropp,

Geadraucnte

ein

Musik
ab lweh

Deutsche lauten

Flachlaufen
Gitarren j. all. Preislag.

Babgitarren

in groher Wehl.

Halie [S. Gr. Mörkerstrafze 3.

schl. Taschen

Müller
zucht zu kaufen

Meioer, Halle (S.),
Grohe Klaussahe 28

9Jadle höchst. brelve

t Anzüöge, Mäntel
Le derſacken, Hosen

Schuhe, Stieitel,
le dergamasech. Ha
monikaz. Sehſtter
klaviote, Fotos, feld
echet, Keihzeuge.
faschen- u. Armband-
uhren, Werts. Ar
Kcleich, Alter Harkt 34

Weinflaſchen
kauft SpernauRich. WagnerStr.4.
Fernruf 332 27.

lalousie-Werksta tte

rn Eldel halle
Zerüper Atr. I. Telefon 2900

Keparaturen

Ruf 315 00 u. 253

Kleinkransporte
MöbelUmzüge.

Kleine

Anzeigen

haben

Neuaniagen
Erſolg!

Sehreidmaschins
kauti

Rabka Vertrieb
Leipeaiger Sir 70/73
m

Für gebr. Möbel
Anzüge, Schuhge,

Wäſche
zahlt gute Preiſe

fa. Schmigt, Dachrittzi.?

achteckig, mit Sch
GliederverschluB,
vember Verloren.
Burgstr., Gartenstr.

Finder wird
K 2980 MNZ, Klein

da persönlich wert

Goldene Damenarmhanduhr

am 10.

Wucherer-Str., Parkstr. oder Stadtmitte.
ebeten,

Sehr hohe Belohnung wird 2ugesichert,

Kordel
oder 11. No-

Von Leipziger bis
Reileck, Ludwig-

warzer und

Nachricht unter
schmieden, zu geben.

volles Andenken

Schreidmaschine

zur ern., sucht
Max Schutz
Leip Str. 50.

alter und jun
Schmidt. Teicha

Jagdhunde
ger, entlaufen
Ruf Teicha 142

Kährmnaſmine
Aktenrollſchrank

Federbetten
Schreibmaſchine

Schreibtiſch geſucht

Stropp, astr. 32

für georauchte
Mcobel

eehlt gute Preise
Weiße

Graseweg9

verſchiedenes

Wer
tippt DoktorDiſſer
tation nach Diktat
nach 18 Uhr? Mög-
lichſt Zentrum od.
Norden. Angebote
M 310 an MNZ,
Mühlweg.

Jm Triebwag.
2. Klaffe

ab Leipzig 18.18
Uhr, an Halle 18.51
Uhr, am 11. November Huttüte mit
Jnhalt liegengelaſ
ſen. Abzugeben geg.

lnViktoriaApotheke,
Gr. Steinſtr. 82.

Schwarzer
Schirm

mit weißer Krücke
verkoren. Abzugeb.
MN, Kleinſchmied.

Landkarten
zwei gerollte, von
Adv.Weg bis Univ.
Gegen Belohnung
abzugeben Advo
katenweg 5, I.

Wellenſittich
zugeflogen. Max

ſind nicht nur ungemütlich. ſondern auch
eine Gefahr für Jhre Geſundheit. Sor
gen Sie dafür, daß Jhre Füße ſtets warm)
und trocken ſind.

pflegen Sie Jhre Füße mit Efaſit!
Efaſit-Fußdad fördert die Blutzirkulati
und kräftigt den Fuß. 8 Bäder 90 V
Efaſit-Creme heilt wunde Füße und ver
hindert Froſtſchäden. Doſe 55 Pla. Efaſi
Puder macht die Haut weich und geſchmei
dig und verſchafft trockene und warme
Fütze. Streudoſe 75 Via. Efaſit-Tinktur:
Hochwirkſam bei „Hübneraugen. Schwielen
und Hornhaut. Flaſche 75 Pſs.
Nehmen Sie noch heute abend ein heißes
Efaſit-Fußbad, dann den Fuß kräftig mit
Efaſit-Creme maſſieren und morgens
tüchtig mit EfaſitPuder einſtreuen. Sie
werden ne wie gut Jhnen Efaſit tut
u. wie herrlich warm es Jhre Füße macht

Wichtig für die Aufertigung
von Anzeigentexten:

1 Schreibe klar und deutlich möglichſt
mit Tinte): dies gilt beſonders für
Eigennamen bei Familienanzeigen.

z Beſchreibe das Papier nur einfeitig.
8 Laß an einer Seite einen breiten

Rand fülr Korrekturen.
z Falſches nicht verbeſſern

ausſtreichen und richtig
ſondern

daneben
RegerStr. 7, pt., I. ſchrerben

Da

die qufe Abfü

4

vieler Frauen mit reinem Teint
liegt in der Aufmerksamkoelt, die
sie ihrer Verdauung schenken.
Wenn Darmol bevörzugt wirch
so ist das verständlich. Es ist
sparsam und bequem, schmeckt
wie Schokolade. So werden be-
stätigt finden, daß Frauen mit
reinem Teint und jugendlichem
Aussehen besonders auf die Ver
n achten und das gute Ab
führmiſte! Darmol verwenden
in Apoih. u. Drog. RM -.74 u. 1.3

S.
hr- Schokolade

M ßo

zahlt inaschmidt
nur Kl. Ulrichstr.

-GURT“ zum deutschen Qualtätsobst!
Der petentierſe „ROT- R Rapenſeim Teso und in gebreuchsferſigen 5 und
10 m-Gürtfeln jefzi auch in grün, gelb und farblos in allen einschläg. Geschäften.

Alleinhersteller; CGhem. Fabrik Dr. Carl Thieme, Zeitz

Kinder
kochherd

elektriſch, zu kaufen
efucht. Zuſchriften5058 RZ,
Halle /S., Riebeck

platz.

Skier
f. Erwachſenen oder
Kind zu kaufen ge
ſucht. Hohenzollern
ſtraße 11, I.

Billard
franzöſiſches, ut
erhalten, zu kaufen
eſucht. Ausführl.
reisangebote er

beten 3 1420 MNZ,Halle S.

Fahrrad
S en vonahren geſucht.Angebote e e
MRZ, Halle S.
Weinſchrauk
zu kaufen geſucht.

uſchriften K. 2955d de SJ Aehaneten

Teppich
echt., etwa 2
zu kaufen geſucht.
ggriften K 2954

3, Halle (S.),

Trix

R. Mühlweg

fen eſucht,

K. oltze, Bauer,

Kaſtenwagen

d ezu kaufen geſucht.Zuſchriften 4

MRNZ, Halle (S.),
Kleinſchmieden.

Damen
reitſtiefel

Größe 39-40, gut
erhalten, zu kaufen
geſucht. Angebote
M 304 an MRNZ,
Mühlweg

Eiſenbahn
elektr. Spur 9 od.
1, zu kaufen ge
ſucht. Zuſchriften K
2980 MNZ, Klein
ſchmieden.

Lederſtiefelfür dern r 35,
zu kaufen geſucht.
Zuſchriften K 2981

Kleinſchmieden MNZ, Kleinſchmied.

WintermantelKorb Hoſe (16 J gut
kinderwagen erhalten. Worllet-

zu kaufen geſucht. der, auch unmodern,
Angebote K. 2962 geſucht. Preisange
MRZ, Klelnſchmie bote K 2982 MNZ,
den. Kleinſchmieden

erade Schienen, zu
aufen geſucht. An
gebote M 308 an

Kochmaſchine
gebrauchte, zu kau

Gimritz über Halle.

2966

»Es sorgt för lange Haltbarkeifa

Je v

L 7

Wer sich nicht einzurichten weiß,
der wird vielleicht eines Tages
mit einiger Sorge seinen Kleider-
und Wäschevorrat betrochten. Wer
aber immer schon ein bißchen an
morgen denkt und auf Schonung
bedacht ist, der wird auch mit
dieser frage fertig.
Man muß eben beizeiten daför
sorgen, daß Kleidung vnd Wäsche
länger halten, und daför ist in
ersfer Linie das richtige Waschen
dusschlaggebend. Vor allem wollen
alle Sachen aus Wolle und Seide,
Zellwolle und Kunstseide stets vnd
ständig mit dem neutralen Wasehk-
mittel für Feinwäsche gewaschen sein.

flössigkeit.

fFeinwäsche

Gegen einen Monatsobschnitt Wasch-
(Seſten- Pulver der Reichsseifenkorte
erhalten Sie ein Doppelpoket
2 Normalpakete Wasech mittel fär Feio-
wäsche, ausreichend för 80 Uiter Wosch-

oder

Waschmittel
für
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Parteigmiſiche

Bekanntmachungen

Kreisfrauenſchaftsleitung
Montag, den 18. November 1940:

HOrtsgruppe Glaucha:
l Wer Frauennachmittag, Schloßbräu Deumer,

15 Uhr.
Ortsgruppe Leuchtturm:

Oeffentlicher Frauennachmittag, Sporthaus Merſeburger
Straße, 15.30 Uhr.

Ortsgruppe Vogelweide:
Oeffentlicher Frauennachmittag,
15 Uhr.

Böllberger Kaffeegarten,

Dienstag, den 19. November 1940:
Ortsgruppe Kröllwitz:

Oeffentlicher Frauennachmittag, Krug zum grünen Kranze,
15.30 Uhr.

Ortsgruppe Franckeplatz:
Oeffentlicher Frauennachmittag, Schloßbräu Deumer,
15.30 Uhr.

Ortsgruppe Viktoriaplatz:
c e Frauennachmittag, Bierhaus Engelhardt,
16 Uhr.

Mittwoch, den 20. November 1940:
Ortsgruppe Friedrichplatz:

Oeffentlicher Frauennachmittag, Kameradſchaftshaus
Pflug, 16 Uhr.

Ortsgruppe Johannesplatz:
Oeffentlicher Frauennachmittag, Schrebergarten Paul
RiebeckStift, 16 Uhr.

Dpnnerstag, den 21. November 1940:
Ortsgruppe Univerſität

nete Frauennachmittag, Gildenhaus St. Nikolaus,
Uhr.

Ortsgruppe Roßplatz:
Oeffentlicher Frauennachmittag,
15 Uhr.

Gaſtſtätte Roſenhahn,

Hrtsgruppe Roßplatz:
Montag, den 18. November 1940, 19 Uhr, Filmveranſtal
tung im Hörſaal 18 der Univerſität. Gezeigt wird der
on „Der Gouverneur“. Als Beiprogramm Wochen

hau.

ſturmes 13/M 38,
und freitags von 16.45 bis 17.15 Uhr.

der jedermann Zutritt hat.
Lehrer, Schüler und Freunde der Muſikſchule

Achtung! Führer landwirtſchaftlicher Schlepper!
Laut Verfügung des Reichsverkehrsminiſters iſt für

Führer landwirtſchaftlicher Schlepper in der Erlangung der
Fahrerlaubnis der Klaſſe IV eine Erleichterung eingetreten.

Die Aus bildung und Prüfung für den Führer
ſchein Klaſſe IV erfolgt durch das NSKK.

Dienſtſtelle des „NSKK.Motor
Friedenſtr. 25, dienstags

der
Ammendorf,

Anmeldung auf

S
L

G S

Vercansfelfen en
Mit 100 PS zwei Stunden Heiterkeit, 28. November,

19 bis 21 Uhr, im Stadtſchützenhaus. Karten zu 1,50, 1,20
und 1 RM. in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

„Wir rufen die Freude“, der 30. Sonntagnachmittag
mit dem bekannten und beliebten Kabarett- Programm.
1. Dezember, 15 Uhr, Thaliatheater. Karten in den be
kannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Volkes eMuſikſchule. Anläßlich der Woche der Deutſchen Haus
muſik. Sonntag, 17. November, 15 Uhr, im Saal der Volks
bildungsſtätte, Dorotheenſtraße „Hausmuſik“, zu

Eintritt frei. Mitwirkende
ſowie der

gem. Chor der Muſikſchule (Verein hall. Liederkreis).
Dr. Colin Roß und ſeine Weltreiſe 1938/40. Die Welt

zwiſchen Atlantik und Pazifik. Vortrag mit Lichtbildern.
Mittwoch, 20. November, im Stadtſchüßenhaus, 19.30 bis
21 Uhr. Karten 0,50 bis 2 RM. rechtzeitig beſorgen

Sport
Am Donnerstag, 21. d. M., 19.30 Uhr, findet für die

Teilnehmer der Skikurſe im kleinen Saal des „Haus an der
Moritzburg“ ein Vortrag ſtatt mit Beſprechung interner
Fragen, u. a. die Möglichkeit der Durchführung einer Ski
fahrt nach Beendigung des Kurſus. Gäſte ſind eingeladen.

ne Stadtbad ne 20 bis 21 Uhr Rettungsſchwimmen und Vorbereitung für ReichsſportabzeichenMillwoch 20 bis 21. Uhr fur Frauen; Donnerstag 20 vis

21 Uhr für Anfänger und Sonnabend19 bis 21 Uhr Vorbereitung und Abnahme für das Reichs
ſportabzeichen.

Skikurſe: Mittwoch 19.30 bis 21 Uhr Skigymnaſtik in
der Turnhalle der Hermannſchule- (Männer und Frauen);
Montag 19.30 bis 21 Uhr dasſelbe Moritzburg, Männer und
Frauen Mittwoch 17.30 bis 19 Uhr Hermannſchule für
Kinder. Mitzubringen iſt Sportzeug mit Turn der Haus
ſchuhen. Anmeldung noch möglich.

Sportabzeichenkurſe: Vorbereitende Uebungen für Sport
abzeichen. Montag 19.30 bis 21 Uhr Morißburg; Freitag
vorbereitende Uebungen und Abnahme für das Sport
abzeichen 20 bis 21.30 Uhr Moritzburg.

Rollſchuhlaufen: Montag 19 bis 20 Uhr Erwachſene;
Dienstag 18.30 bis 19.30 Uhr für Jugendliche; Donnerstag
18.30 bis 19.30 Uhr für Jugendliche in der Hermannſchule.

Fechten: Täglich von 19 bis 21 Uhr Henriettenftr. 26.
Gymnaſtik und Spiele für Frauen: Montag 19.30 bis

21 Uhr Moritzburg; Dienstag 9 bis 10 Uhr Moritzburg
Mittwoch 16. bis 17 Uhr Cröllwitzſchule, 16.30 bis 17.30 Uhr
Freiimfelder Schule; Donnerstag 15.30 bis 16.30 Uhr Land
wehrſtraße 3; Freitag 19.30 bis 21 Uhr Moritzburg.

Jiu-Jitſu: Dienstag 20 bis 21 Uhr Moritzburg
Kinderturnen: Montag 15 bis 16 Uhr Frieſenſchule, 15

bis 16 Uhr Freiimfelder Schule; Dienstag 17 bis 18 Uhr
Alte Volksſchule; Mittwoch 15 bis 16 Uhr Cröllwitzſchule;
Freitag 17 bis 18 Uhr und 18 bis 19 Uhr Neumarktſchule.

T c DuJ Kraft durch Freude
en SAALMBR Es

Ortsgruppe Rothenburg:
Gaſthaus „Zum Schützen“, Beginn 19.30 Uhr, Gaſtſpiel der

„„Heiteren Sieben“.
Sichern Sie ſich rechtzeitig Eintrittskarten!

Ortsgruppe Büſchdorf:
Der beliebte

„Frohe Sonntagnachmittag“
im Gaſthaus Modler, Beginn 15.30 Uhr, Gaſtſpiel der

„Heiteren Sieben“.
Sichern Sie ſich rechtzeitig Eintrittskarten

20 Uhr, Zimmer 15.

Deufsches
Berufserziehungswerk
Kreis Gatte- StaatGustay-Nachtigal-Str. II, Ruf 21939

S d
i

e

Terminangabe für folgende Lehrgemeinſchaften:

Lehrgemeinſchaft Deutſche Kurzſchrift Nr. 22/239740

Beginn Montag, den 18. November 1940, um

Lehrgemeinſchaft Deutſche Kurzſchrift Nr. 22/361/40
Beginn Dienstag, den 19. November 1940, um

20 Uhr, Zimmer 15.
Zur Teilnahme an obigen Lehrgemeinſchaften

werden nur die Volksgenoſſen zugelaſſen, die im Be
ſitz einer Einladung ſind und die Teilnehmergebühr
entrichtet haben.

2 Berufserxiehungswerk
e Kreis Halle sta ca

e ugtav-Nachtigal-Str. 11. Ruf 21989

Terminangabe für folgende Lehrgemeinſchaft:
Uebungslehr gemeinſchaft für werdende Kaufmanns

gehilfen

Beginn Montag,
18.20 Uhr, Zimmer 6.

Jnfolge zahlreicher Beteiligung ſehen wir uns
veranlaßt, eine weitere Uebungslehrgemeinſchaft ein
zuſchalten. Einige Plätze ſind noch frei und können
end Intereſſenten bis zum obigen Beginn belegt
werden. s

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle

den 18. November 1940, um

Umzug ixt Vertrauenscuche:
Wohnungsnachweis Möbellagerung

Gewissenheaifte Beratung
in allen Transportan gelegenheiten

kentholzSandtmann
Adolf-Hiler-Rino f8 Halle S. Fernruf 27966
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MuLICUTO
DIAMON2Wkisctiiiörk
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2 rn den
h STARKSTEN BART
Die praktische Erfindungmit 2 Verschiedenen Schneiden tör
Vor und Nachrasur.

Zahlrelche Anerkennungen
Herr Robert Wildeck, Gaswerksdirektor,
Hohenstein-Ernstthal, Langemarokstr. 22:
„lch habe mich, ohne iſt dom Messer
vorzurasieren, hiemals mit einer Klinge
allein rasteren können, außer der von
Ihnen. Eine Seite zum Vorrasleren, die

r

ſFiueel

PIuno
Feurich, Förster,

Manthey, Wolfframm

und andere
fabrikate

Haercher &00.

Unlversltätsring

D re

Halle (Saale), Mauerstr. 3
am Franckeplatz

neben Elisabeth-Krankenhaus

Sofa, Betten,
Federbetten, ganze

Zimmer kauft
gegen Kaſſe Wohnzimmer,Mlöhol-Rorntreff Poilsterstünle,

Schimmelſtr. 17 Schlafzimmer,
ain StadtbadRuf 318 24. Couches und Sessel

sowie alle anderen Möbel

und der Industrie.

RM. 27,25 an

in zahlreichen Ausführungen. Kurzifri

Kompleſte Einrichtungen schon von

Lohn-, Iager-, Statisiik-, Kalkulatfons-,
Betriehs-Buchkührungen

D IE T. EIMN

Wer sich für

en 3 freuen r re rer6efolgschafts-Kleiderschränke
t Meter breit, ſiest die Zeitschriftin allen Farben zHol betkten aus Holz, in stabiler, formschöner Ausführung, beste hand- Die Neuheit e

3 Werkliche Quahtatsarbeit, 3. und Ateilig. Pergsepreie e
kompleit Jährlich RA. 3.60, 3Couchs I T e lenee nm erlag Die NeuneitSeſſel II al 670 6080 an 6 Berlin SW 68. MAite R Ferro 288 28

Radiokiſche e e e Postscheck3türig, mit je zwei Abteilen, Kiefer furniert, gebeizt in Berlin 38924preiswert bei den Normfarben 2 (heil) und s (dunkeh). e Sola Koitstrateta Begsener Sir 48

6 modern, billi u 3 b IMöhel- verkaufen. Hoſe fär t a SSo 0 a O b an 2 Körnerſtraße 4. gun

Plattengröße 1500 X 800, Höhe 850 mm, zu n et Z493 k f 7 3in bekannter, stabiler Kuskührung, bis auf weiteres wieder ſelweg 9. reinigt Ur2 ristig
prompt ab Lager lieferbar. Haxddrehrolte

Gr. Ulrichſtr. 27 e portabel, ſehr gutWalter Brefschneider n et
Industrie-Einrichtungen, J 3wen Halle a. S., Richard-Wagner-Straße 3. e e Schmidt 8 Brösel

reibmaschin. Ruf 257 64 und 326 31. 689, mit Taſche, h Haie (Saate), Miemeyerstratße 7
zu kaufen geſucht verkauft Südſtr. 7, Gegründet 1886. Fernspr.-Sam. -Nr. 276 96F. er z t 7 D. Gummi-- Guttanereha- unherber e r HBEALLZSO äshest- Fabnkate

Auf 23 Bit Schlavanch Durchschreibebuchdaltungen Dichiungs- Materialien er Art

r en Luft und feuerschutz- BedarfBüromöhel für alle Konfenrahmen des Handwerks, Handels

andere zum Naohrasleren. 15. 5, 1939.
Rasierproblem 100 o geläst

Preise r0,10 Langloch 108t. 60 RM
0,08 Preſſoch 108t. 90 RM
0,10 Langloch Luxus 10 St. 30 RM
Mulcuto Werk, Solingen

Bezugsquellen- Nachweis

Grudcherde
liefert

Erich W.
Berlin W 35, Bülowstr, 7

Bedarigdeckungsscheine!

Perſianer
mantel

neu, Gr. 44, ver
kauft. Angebote B
1422 MN8Z, Halle.

Gmniſike

Rutomarkt
Alle Führerscheine

anerkannt gute Ausbiläg. Ruf 36360 (Nähe Biebeckplaſtz,

fahrlehrer Ing. Opitz, Mersoburger 9ff.

Verkaufe ca. 5000 Stück
Weinnachisbäume

zum Selbsthieb.
Paul Röhrborn, Bad Bibra

Fernruf 202.

MVAITER BEHRENS
S RA Bnefmerkenhandlo

wer vonAnkauf von Sammiunge

Mod. Küchenbüßff.
Lederſeſſel, Küchen
ſchrank und Büfett,
Kontrollkaſſe, Waſch
kommode zu verk.Dreſrad-Heterwagen

zu hauien gesucht.
Feitnr. 334 92 oder Zuschriften P 2965
MNZ, Halle (Saale), Kleinschmieden.

Huttenstraße 93 Ruf 342 79
Alle Führerscheine

O. D. Plerdezugwagen

Modoerner
Lina Schmidt,

nur Kl. Ulrichſtr. 6.

luftbereift, lieferbar.
Fabrik-Vertr. Erfch Krüger

Halle (S.), Ankersfrahe 3, Ruf 359 49 Schlafzimmer

kleischoolf e
v

elektr. für Ladenbetrieb Genge
fast neu. preiswert zu verkaufen. erhr 52

Johannes ThurmGroh-Rohschlächtferei Schrauk
nur Oſſo Klner ſtehe 7*. Rat 265 i grammophon

m. Platten, weißes
Holzkinderbett zu
verkauf., am Mon
tag ab 13--16 Uhr.
Humboldtſtraße 6, I
rechts.

Rundfunk
Apparat und Geh
rockanzug zu verk.
Leipziger Str. 73,
II links.
Wintermantel
und Anzug faſt
neu) für größere
Figur (1,72) und
ein Paar neue
Damenſchuhe zu ver
kaufen. Beſichtigung
Sonntagvormittag.
Wielandſtraße 24,
part. lks.

Hermelin
Beſatz, echt (Jacken
kragen) verkäuflich.
Angebote K 2945
MNZ, Kleinſchmie

den.

Jagdwagen
verkauft preiswert
Freiberg, Zörnitz
bei Beeſenſtedt.

Moderner
Radio Apparat ver
käuflich. Zuſchriften
g. 2969 MRg8,Kleinſchmieden

Fuchs
neu, 75, und gut
erhaltener Winter

Fernruf 299 01 HALLE (SAALE)

Pianohaus

kletrche Klavfer

(Philipps), in tadellosem
Zustande, gibt billig ab

Große Ulrichstraße 33/34.

Puppe
82 Zentimeter, bil
lig zu verkaufen.
Gerberſtr. 13, I, I.

Damenrad Milchziege Schnauzer
stige Lieferung evtl. Schlachtziege, mittelgroß ſehre rauft kauft Peter Gr. wachſam, preiswertReilſtraße 18, IV, I. Wallſtraße 15. zu verkaufen. Zu

Kuhntstr. 14a SevotchTerrier ſchriften K. 2061
Terrier MNZ, Halle (S.)7 S Kleinſchmieden.Eiſenbahn junge Hündin, ver(elektr Trix Groß e Str.anlage und Modell e e FutterſchweinDampfmaſchinen Futterſchwein verkauft Bagerij

verkauſt preiswert verkauft Feldrain 40 Nr. 27.

e e e eurger Str. 152a. III 5in Wäsche Karl Böhlert'sBillard Wäschetrunen Roßschlächterei. Halle (Saale),

(franz.), gut erhal
ten, mit Zubehör
billig zu verkaufen.
Südſtr. 7, pt., links.

weit über 100 Stück
am Lager, wunder
schöne Muster, in

allen Größen

Oleariusstrahe 3, Fernruf 239 35
haun Sohlachipterde

u Korb Lüm Notschlachtungen werden zu
t o üche d Nähmaſchine grohe c Senrgt en jeder Zeit abgeholt.

elfenbein, modern, kg gro 9 cke Kl. Markeretr.und gleiverſchrant ſrebtle htegel e r en d
neuwertig, zu ver Sfägioſchränkchen, veide Eine Auswahl junger mittel-
r Fribe 15, gommode, Kleider tanfe Weh Deutliche starker und leichterer
W ſchrank großer ſtraße 24, yptBruchband Schrank mit Glas ſrabe r Schrinr Arheifs pferde

ſchiebetüren, Damen i(Ooppel), neu, und ſchuhe (Gr. 40) und Echte verhindert e t e ourung,
Beſtrahlungs verſchiedenes ver Nadel verkauft Wil erkauf bei Helirung,apparat verkauft kauft billig Markt helmſtraße 31, part., Satzfehler Am Steintor 23

Herrenſtr. 37, pt. Platz 11, J. rechts.

4 S

W

Halle
im Gutshof

(G.)

Zuchtvieh Verſteigerung

Donnerstag, 28. Nov. 1940, 11 Ahr

100 e Jungbullen J

Krosigkstraße 28s

P
(von 12 Monaken an)

(gegenüber Sportplatz
f. L 96) Straßenbahn vom

Hauptbahnhof Linie 5
b. Halteſt. „Zoo“, Reilſtraße

und eine Anzahl hochtr. weibl. Herdbuchtiere
Katalog r 325 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes.

alle (S.) Reilſtraße 78 Fernruf 245 26 u. 34d 29

Herdbuchverband der SGchwarzbuntzüchter Gachſen Anhalt e. V.

Eiche wit Nußbaum geritzt Plüſchſofa mantel, 25, nurFahrſchuleschwalbe eszu verk. Zwiſchen uHelihſchet Atraße 29 Ruf 23101 Polsterstünle Sändler Serdelen Nihüwes,
mit Stoffbezug Koch, Kleiſtſtr. 4, I. Wintermancel

3 3 3 z h en ermAdler Ida Leicht in reicher Auswahl preiswert bei Schlafzimmer ſchwarz und ober
einrichtung Loat auf Seide, wieareniate dag n Motorrad e -Muzvk da (Satinlneu, für älteren

9 H öße e et zu verkauf. Merſe en. See e eAſchriſgen e burg, Eckehardt Böliberger Weg 4 und 12 hagenſtr. 17, U r ſtraße 159, III.
unter ö anMNg, Bitterfeld. Fraße 20.

durch Auto und Bahn

Moöbellaug erung
Sfehert e Co.,

Mobeltrans porte

Halle- Diemitz
Berliner Straße 6870

Verlangen Sie Auskunft durch Fernruf 32776-77. Unverbindlich!

Dem Reichsnährſtand angegliedert.

Bismark-Altmark
Große Zucht- u. Milchvieh- Verſteigerung

Freitag, den 22. November, vormittags 9 Ahr
Zum Verkauf gelangen 150 Kühe und Färſen beſter Qualität mit

gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpft.

Viehverkaufsvereinigung Bismark und Umgegend e. G. m. b. H.
uten Leiſtungsangaben.
ataloge koſtenlos durch

Alle Tiere ſind
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Der Bericht des OKW.
Geſchwader Kichthofens 500. Lufiſieg
Zwei Frachter mit 25 000 R eines Geleitzuges im Atlantik bombardieri

Berlin, 16. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am 15. November und in der Nacht zum 16. November ſetzten unſere Kampf

flieger die Vergeltungsangriffe auf London fort und erzielten zahlreiche Treffer,
beſonders auf Verkehrsanlagen, in den VictoriaDocks und anderen kriegs wichtigen
Zielen. Auch ſonſtige Orte in Süd und Mittelengland wurden mit Bomben belegt.
Die Verminung britiſcher Häfen nahm ihren Fortgang.

Ein deutſcher Fernbomber griff 700 Kilometer weſtlich Jrland einen
großen Geleitzug an und warf trotz heftiger Abwehr durch die begleitenden
Zerſtörer einen Frachter von 9300 BRT. und ein Handelsſchiff von 16 000 BRT. in
Brand. Die Schiffe blieben mit Schlagſeite liegen.

Britiſche Flugzeuge griffen in der Nacht zum 16. November vor allem Hamburg
an. Die angerichteten Schäden ſtehen in keinem Verhältnis zu dem Einſatz und
konnten in den meiſten Fällen ſchnell behoben werden. Jn einer Werft wurde ein Ver
waltungsgebände veſchädigt. Ein Getreideſilo geriet in Brand, der aber ſofort gelöſcht
werden konnte. Auch ein Krankenhaus wurde wieder angegriffen. An anderen
Stellen, an denen Bomben abgeworfen wurden, iſt der angerichtete Sachſchaden ebenfalls
gering. Einige Tote und Verletzte ſind zu beklagen.

Deutſche Jäger ſchoſſen im Laufe des Tages ſieben feindliche Flugzeuge
im Luftkampf ab. Die Flakartillerie brachte in der letzten Nacht fünf, die
Marineartillerie in der Nacht zum 15. November ein britiſches Flugzeng zum Abſturz.
Sechs eigene Flugzeuge werden vermißt. Das Jagdgeſchwader Freiherr von Richthofen
errang unter Führung des Major Wick ſeinen 500. Luftſieg.

Der italienische Wehrmachkbericht:

Jtalieniſches UBoot im Aklantik
Feindlicher Torpedojäger verſenktk Arkilleriegefechte in Griechenland

Rom, 16. Nov. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Sonnabend hat folgenden
Wortlaut:

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt. An der griechiſchen Front ereig
neten ſich geſtern Artilleriedunelle
ſowie Aktionen der beiderſeitigen In
fanteriegbteilungen. Unſere Luftwaffe hat
in Zuſammenarbeit mit den Truppen
Straßen ſowie feindliche Truppenzuſammen
ſiehungen bombardiert. Außerdem wurde
der Flughafen von Lariſſa bombardiert, wo
zwei Blenheim Apparate am Boden zerſtört
und weitere beſchädigt wurden, ſowie der
Flottenſtützpunkt Navarino. Bei Luft
kämpfen wurden neun feindliche Flugzenge
verſchiedenen Typs brennend abgeſchoſſen.

Jn Nordafrika hat eine unſerer
Luftformationen die militäriſchen Stellun
gen ſowie die Anlagen des Flughafens von
Marſa Matruk mit Maſchinengewehren
beſchoſſen. Weitere eigene Flugzeuge haben
den Flottenſtützpunkt von Alexandrien, den
Bahnhof von Marſa Matruk und Magten
Baguſch ſowie die Eiſenbahn neuerdings
bombardiert, wobei Brände hervorgerufen
wurden. Alle unſere Flugzeuge ſind zurück
gekehrt.

Die feindliche Luftwaffe hat Angriffe auf
Bir Sofaſi, Sidi Barrani, Sollum und Bar
dia unternommen, ohne Schäden oder Opfer

zu verurſachen. Unſere durch die internativ
nalen Kennzeichen deutlich erkennbarenRote-Kreuze Flugzeuge ſind in
Ausübung ihrer Tätigkeit auf der Höhe von
Sidi Barrani von feindlichen Jä
gern angegriffen worden. Eines von
re wurde verſenkt, ſeine Beſatzung ge
rettet.

Eines unſerer im Atlantik operierenden
UBoote hat einen feindlichen Torpedojäger
verſenkt.

Jn Oſtafrika hat unſere Luftwaffe
die feindlichen Artillerieſtellungen weſtlich
von Gallabat bombardiert. Feindliche Flug
zeuge warfen Bomben auf Caſſala und Aſſab,
ohne Schaden anzurichten, ferner auf Dire
daug und Giavello, wobei leichter Sachſcha
den und keine Opfer verurſacht wurden.

Jn der Nacht vom 15. zum 16. unternahm
der Feind mit zahlreichen Flugzeugen einen
Angriff auf Brindiſi. Das ſofortige und wirk
ſame Eingreifen der Flak verhinderte, daß
Bomben auf die Wohnviertel abgeworfen
wurden. Zahlreiche Bomben ſind ins Meer
gefallen oder auf offenes Feld und verur
ſachten kleine Brände, die ſofort gelöſcht wur
den. Ferner wurde ein Haus zerſtört. Ein
feindliches Flugzeug iſt wahrſcheinlich abge
ſchoſſen worden, während zwei andere von der
Luftabwehr getroffen wurden. Opfer ſind
nicht zu beklagen.

Kriegsarbeitstagung der Preſſe
Der Keichspreſſechef vor den führenden deutſchen Journaliſten

Berlin, 16. Nov. Jm Rahmen einer
Kriegsarbeitstagung der Reichspreſſeſtelle der NSDAP., zu der die
Gaupreſſeamtsleiter, die Hauptſchriftleiter
der Parteipreſſe und zahlreiche weitere füh
rende Publiziſten der deutſchen Preſſe in der
Reichshauptſtadt zuſammengerufen waren,
wurden durch politiſche Vorträge führender
Perſönlichkeiten aus Partei und Staat den
verſammelten Journaliſten Ausblicke auf
die geiſtige und politiſche Situation unſerer
Zeit und Anregungen für die Winterarbeit
der deutſchen Preſſe vermittelt.

In Verlaufe der dreitägigen Veranſtal
tung ſprach u. g. der Reichskomiſſar in den
Niederlanden, Reichs miniſter Seyß
Jnquart über ſeine politiſche Aufgabe.
Reichsleiter Alfred Roſenbergbefaßte ſich mit dem gegenwärtigen Stand
des Judenproblems. Reichshaupt-
amtsleiter Hilgenfeldt gab einen
Ueberblick über die ſozialiſtiſche Parteiarbeit
der NSV. und ihre beſonderen Einſätze wäh
rend der Kriegsereigniſſe. Miniſterial-
dirigent D. Klopfer vom Stab des
Stellvertreters des Führers unterrichtete
die Journaliſten über aktuelle ſtaatspoli-
tiſche Aufgaben und Geſandter
Schmidt vom Auswärtigen Amt entwarf
einen Geſamtüberblick über die Grundzüge
der deutſchen Außenpolitik.
Referate deutſcher Journaliſten über

eigene Auslandserfahrungen er-
gänzten dieſe Auslaſſungen über aktuelle
Zeitfragen.

Zu dieſen Vorträgen traten Ausführun-

h brechfzeitig vor Grippe, Hals
u. Mandeſentzündung durch
ORIIZON-Pastillen. Sie ent-
wickeln Sauerstoff, den stärk-
sten Feind der Behkferien.
Eine Pastille ist drei Stunden
wirksom. Auf diesen anhal-
tenden Schutz kommt es an.

Packq. zu RM. u. RM. 95

e e
Und zur tä glichen Mundpfle-

e: ORTIZON-Mundwaesser-gen ORIIZON-Zahopul-
ver, ORTIZON-Zahnbürste.

gen über praktiſche Fragen der Preſſepoli
tik, zu denen der Stabsleiter des Reichs
preſſechefs, Reichshauptamtsleit.er
Sündermann, der die Kriegsarbeits-
tagung leitete, ferner der Stabsleiter des
Reichsleiters für die Preſſe Reichs
hauptamtsleiter Rienhardt, unddie Miniſterialdirigenten Fritz ſche und
Profeſſor Bömer von der Preſſeabtei-
lung der Reichsregierung das Wort er
griffen.

Zum Abſchluß der Tagung ſprach
Reichspreſſechef, Reichsleiter Dr.
Dietrich. Er würdigte die publiziſtiſchen
Leiſtungen und den perſönlichen ſoldatiſchen
Einſatz des deutſchen Journaliſten im Krieg
und entwarf ein Bild von den verantwor-
tungsvollen Aufgaben und den ſtolzen
Pflichten, die der deutſchen Preſſe
im Rahmen der geiſtigen Führung der Nation
in großer Zeit geſtellt ſind.

Die Hberrheiniſchen Kulturkage
in Skraßburg

Straßburg, 16. Nov. Jn einer feſtlichen
Veranſtaltung im Rahmen der Ober-
rheiniſchen Kulturtage nahm imSkraßburger Stadttheater der Chef der
Zivilverwaltung im Elſaß, Gauleiter
Robert Wagner, die Verleihung des
Gaukulturpreiſes vor. Jn dieſem Jahre
werde damit, ſo erklärte der Gauleiter, das
Lebenswerk eines Mannes geehrt, der ſich
dem altehrwürdigen Kulturboden zwiſchen
Rhein und Wasgenwald immer verbunden
gefühlt hat: Otto Wacker, der ver-ſtorbene badiſche Kultusminiſter. Gauleiter
Wagner überreichte Frau Wacker die Ur-
kunde für den Gaukulturpreis 1940.

Sonnabendnachmittag fand im hiſtori-
ſchen Rohan-Schloß mit einer Feierſtunde
die Eröffnung der Buchausſtel-
lung ſtatt, auf der der badiſche Dichter
Hermann Bürte über das Thema „Von
Volk und Sprache am Oberrhein“ ſprach. Er
zeichnete ein eindrucksvolles Bild des
alemanniſchen Raumes und appellierte an
die elſäſſiſchen Dichter, Werke zu ſchaffen,
die ſich des Landes zwiſchen Rhein und
Wasgengau in Sprache, Kultur und Art
würdig erweiſen. Höhepunkt der Ober-
rheiniſchen Kulturtage bildete am Sonn
abend die Feſtaufführung der
„Meiſterſinger“, gegeben von der Oper
des Badiſchen Staatstheater s
unter Hinzuziehung erſter deutſcher Sänger
und Sängerinnen.

d

Halle Saale Gr. Ulrichstraße 19/21
DAS HAVS DAS JEDEN ANZIEHT



17. November 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 317

G
SUCHT LAUFEND

eine größere Anzahl männlicher und welhb-
licher Arbeitskräfte, die bereit sind, sich auf

Zum Einfriit am 1. April 194f suchen wir für unsere Verwaliung

wer in haun leprlnee
Bewerbungsschreiben, selbsigeschriebenen Lebenslauf, Abschriif
des Schulabgangsreugnisses bezw. des letzten Schufzeugnisses,
Lichibild und Bescheinigung über die Zugehörigkeit zur I. biſfen

Vohll Interesse nehmen

ichtmetall TJ wir unsere Zeitung zur wir zu richfen' anone C me a Hand, um die täglichen tbearbeitun Ereignisse auf pohis- Siebel-Flugzeugwerke
schem, virtsehaftlichem G. H. B.

um- oder anschulen zu lassen. Die Schulungs- und kulturellem Gebiet
zeit dauert a e W zu verfolgen. Was aberNach erfolgreicher Anschulung erfolgt Akkord-peschsttigung in der Fabrikation e e e r

chritftleiter der Leitung
Pers. Vorstellung im Einstellbüro der ist es auf Grund des Wir suchen einen tüchtigen und er-Materials uncl seiner Erfahrungen möglich, die e J

3 SIEBEL- FLUG7EUGWERKE G. m. b. H. im Schoße der Zukunft liegende Entwicklung zu M J tHalle (Saale) erkennen. Er muß die vielfältig verästelten Ur- S S S P
sachen kennen, den Blick für das Wesentliche zur Ueberwachung der Oberflächen- Dund Wärmebehandlung von Leicht-

metall. Bewerber müssen auf Grunddringlich darzustellen. Er ist berufen, mitzu- gediegener, praktischer Erfahrungen C
schaffen an Gegenwart und Zukunft. Schriftleiter: und guter theoretischer Vorkenntnisse

und die Gabe besitzen, es anschaulich und ein-

e in der L in, ei ch inge- ra g en g ein vielseitiges und verantwortungsvolles Gebiet; aber echeeten rMännlichor Kaufmänn. lehrling auch ein Beruf, der mit stolzer Begeisterung zu e r h m S
n anzverzinkungsanlage Vorzustehen.erfüllen vermag. Ein spannungs- und erlebnisreicher nher en ne Konnte im Bonder-

mit tet Schulbildung zum Beruf für Menschen, die gewillt sind, voller Hin- verfahren erwünseht.
1. April 1941 gesucht gabe einem großen Ziel zu dienen. Eine gesicherte e n O

p it s abschriften, Lichtbiu et rer r wirtschaftliche Grundlage entspricht seiner hohen Gehaltsansprüche und des frühesten
s Bedeutung. Eintrittstermins erbeten unter Kenn-zureichen an die ziffer P 313 anWerke der Stadt Halle A. G n7 J7 reich an Spannung und Erlebnis Bayerische Motoren-Riebeckplatz r WerkEine kleine Schrift über den Beruf des Verlagsfachmannes, e re We

seine gegenwärtigen und künftigen Möglichkeiten. Kostenlos 2 Aktiengesellschaft
auf Anforderung durch die Mitteldeutsche National-Zeitung. 2weig nie derlassung Eis enden

z

v

e !CC!TATIScààäeeuue e Wir stellen einLEIPZIGER LEICHTMETAILIL-WERK RACKWITZ Wir vuchen
R HAKo R GH Aus V. Co. KOM.- G S. fſ Zum I. April 1941

RACKWITZ für die Materialbeschaffung (Kennwort ABM)für die Arbeitsvorbereitung (Kennwort AV) I Wr z für die Nachkalkulation Kennwort VB)en e part pitn u e geschrieenem Lebenslauf und Zeugnisabschriften sowie hAngaben über Gehaltswühsche und frühesten (männlicke un weibliche als h
Eintrittstermin unter dem jeweiligen Kennwort e SWir suchen zum sofortigen bezw. baldigen Antritt erbeten an VerkäuferFür unsere Wlirischatts-Abteillungò tSTATISTIKER SiebelFluozeugqwerke Kontoristinnen
G. m. b. Halle (Saale) 2 Gebrauchswerberin Dauerstellung. Der t h eheBetriebsstatistiker muß erbracht werden. ZelchneriFähigkeiten Bedingung. Kennwort: Stat. Putzmacherinnen

planun- änni S it a 2 Kaufmännischer Bäckerſehrling Persönliche Vorstellung mit7 E I T N. E H M E R Ostern 1941 gesucht. Gute Aus-ehrün bildung Wird zugesiehert. dem letzten Schulzeugnis und
Fär die Arbeitsvorbereſtung unserer Vleſseltigen Werk- Feinbaäckerei und Konditorei 35,stätten. Sichere Kenntnisse in der spanabhebenden und Kart und Erich Oöring Lebenslauf tägl. von 9-12 Uhr
spanſosen Fertigung und deren Zeltvorgaben nach Refa s ig- 78sind erforderlieh. Erfahrungen in Teil- und Fertigmontage Vie mit rei Schul Ludwig Wueherer-straße 1.
von Maschinen und Hilfseinriehtungen sind erwünseht. bildung zum 1. 4. 1941 ge- t d tFoyer S sucht. Schriftl. Bewerbung a S G A. 0Ausführlſche Bewerbungen mit Uchtbild, Lebenslauf, Zeug- er bitten J 9nisabschriften, Soahoiehepehen und Angabe des frühe- 0 Halle a a e), Grohe Ulrichstrabe 59 61sten Fintritistages unter obigem Kennwort erbeten an Gebrüder Schubert männlich, mit guter Schulbil
a Satel sehen Grohßbäckerei u Möühlenwerke ex Cie. Bee genC Merseburger Strahe 102 Holzhandlung u. ägewerk, Steg 12

ich suche zum April 1941

vreher- Lehrlinge IIch suche zum baldigen Antritt: Arwaturepschlosver-behrlinge
für mein Konstruktionsbüro: Filterpressenbau: Werkzeugmacherlehrlinge Wir suchen zum halaigen Eintritt s

Konsgruteteure Mlodeliuschier Lehrlingeam mehrere Vetriehobuchhalter
1 Auslandskerrespencdenten ind C. A. Calim, Armatreofahrſh (Kennwort 88
Damen oder Herren, die die französische und englische Sprache
in Wort und Schrift (Schreibmaschine) beherrschen, wollen Moetall-Eisengieherei Bewerber müssen gründliche theorefische und praktische Kennt-

sich bewerben. Heclle (Scacle) 2 nisse in der neuzeitlichen Befriebs- und Selbsfkosfenrechnung
Posischliehfach 123 besitzen, lernor

für meine Versand-Abteilung:

1 flotten Expedientenmöglichst aus der Eisen- oder Speditionsbranche, zur Unter- j 0 en 0 un 5 r erstützung des Versandleiters. 6 abhimelster
(Kennwort Reprü.elfür meine Abteilung Maschinenbau mit kriaheung im Strahen-

1 Werkstattschreiber und Tiefbau für sofort Bewerbungen mit Zeugnisabschriften, Lichtbilch Angabe des frü-

zum Ausfertigen der Arbeitszettel usw. 3 nie Foder späfer gesucht. hesten Einirittsfe d der Gehalt chSchriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften, Gehalts- h 9 es v et er eezers
ansprüchen und Lichtbild sind zu richten an: Bewerbungen anA l G D Maschinenfabrik und Eisengießerei Dr.-Ing. Gottharc Müller Wulfsche Rohrleltunerhau Axtlengegellschaft

v 9 ehne s s sHalle (Saale). Postschließfach 154. G. m. b. H.
Nlederlassung Halle a. S.
Rathaussfrahe 13.
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Zzuverlässig arbeitender

Lontorigt lin
fär buchhalferische und statistische Ar-
beiten zum baldigsten Anfritt gesucht

Sternen-Braueref Schheugitz
Leipziger Straße 17

J

Wir suchen zum sofortigen Eintritt:

teohn, Zeichner(innon)

Teohmiker

Botriobsingenieure

Torminbearbeiter
Bewerbungen mit Lichtbild, Lebens-
lauf und Gehaltsansprüchen an die

Duz Mechanik G. m. b. H.
Nietleben bei Halle a. S.

an die

aufwänwivche Inneotell

für sofort oder späfer gesuchſ.
Bewerbungen mit selbsfgeschriebenem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Lichtbild sind zu richten

Werke der Stadt Halle A. G.
Riebeckplatz ſ.

Htraßenbahn stellt noch ein:

Sechaffner, Schaffnerinnen

Gleishauarbeiter,
Wagen wäscher (innen) und

Lackierer
Alter 21 bis 45 Jahre

Werke der Stadt Halle, Oktiengesellschaft

i

Beſfahrer
für Lastwagen wird sofort eingestellt

Chr. Prinzler Söhne
A. G.

Halle (S.) Aeußere Delitzsch. Str. 39

Wir suchen zum I. April 1941 einen

kaufmänniſchen Lehrling

mit guter Schulbildung

GROSSHANDEL G. M. B. H.
Halle (S.), Privaistrahe Zimmermann 9

für unseren

Dreher
Fraser
Hobler

Bohrer
Stoßenr

Wir suchen laufend männliche Arbeitskräfte
zur Umschulung

Eſektroschweißer
MHaschinenschlosser
Bauschlosser

Bergbau A. G. Salzgitter
Gefolgschaffsabteilung
Salzgitter Harz

Wir suchen zum baldigen Antritt mehrere gesunde
und kräftige

Männer
(gediente Soldaten) im Alter von 45 bis 48 Jahren

Woerkſchutz
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften,
Lichtbild und polizeilichem Führungszeugnis sind
einzureichen unter S 1375 an die MNZ, Halle (S.).

Auchllfs-Bücker
(Aliers-Renitner]

evtl. für halbe Tage s-tellf- ein

Hall. Broffabrik
Landsberger Strahe 13--15

Baekalkes
bilanzsicher, Konfentahmen, vollkommen zelb-
sfsndiger Posen

mit guten Branchekenninissen
für möglichst bald von Großhandlung gesucht.
Bewerbungen mit allen nohvendigen Angaben
erbeten an:

Oekonom Werkzeuge Th. Vlerlch, BltferfeidBeifahrer
für Lastkraftwagen (nur
Stadttouren) sofort ge-
sucht. Nur kräftige Leute,
mögl. nicht über 30 Jahre,
wollen sich sofort melden.

Schmidt Brösel
Halle (S.). Niemeyverstr. 7.

Schmied
(auch älterer) für leichte
Arbeiten für ſofort ſtellt

ein

Thiem Töwe
Halle (Saale),

Hordorfer Str. Aa.

Krafttanrer
tür Lieterwagen

Ich suche zum baldigen
Antritt

BUüRO-BOTEN
Ich suche 2. bald. Antritt
für Botengänge und Bank-
besorgungen sowie leichte
Kontor Hilfsarbeiten. Zu-
verlässige, ehrliche Be-
werber haben Aussicht auf
angenehme Dauerstellung.
Bewerbungen mit hand-
geschriebenem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften, An-
gabe der Lohnansprüche
und Antrittsmöglichkeit an

G. L. FBERHARD T
Halle (Saale) 2,
Schlietßfach 120.

Arbeiter
stellen ein

Vereinigte Wäschereien
Am Galgenberge 1

2 Lehrlinge
für 1. April 1941 gesucht.
Bewerbungen m. Lebenslauf an

Walter Nocck
Lack u. Farbengrohandlung
Halle (Saale), Niemeyersir. 2.

Wir stellen sofort ein:

Dreher, Schlosser
Tischler
Maschinenarbeiter

Herm. Bertram
Maschinenfabrik m. b. H.
Halle-Dliemltz.

labämfa
Maschinenfabrik

Ammendorf b. Halle, Hallesche Str. 141.
sucht zum Eintritt am 1. Januar 1941 oder später einen

tüchtigen, bilanzsicheren

Buchhalter
mit bester kaufmännischer Schulung; Kenntnis des
neuzeitlichen Rechnungswesens erwünseht, aber nicht
Bedingung, für selbständige, ausbaufähige Stellung.
Wir bitten um Bewerbung mit handgeschriebenem Lebenslauf,

Lichtbild, Zeugnisabschriften und Gehaltsanspruch

Kaufmänniſcher

Lehrling
(männlich) mit guter
Schulbildung zum 1. 4.

Kaum Ichrine
mit guter von Grohhandelshaus

in Halle um T. April 1941 gesucht.
Angebote unter L. 641 an Anzeigen-Vermitt-
lung Dankhoft, Schwetschkestrabe 1.

1941 geſucht. Schriftliche
Bewerbung erbittet

Bau Unternehmung Hoff
mann Tüchelmann, Jn
haber Ernſt Tüchelmann,
Delitzſcher Straße 35/37.

Achtung Selhltttändiger
kalſterer!

Wer übernimmt Kalſierer-

Für mein

Groß handelshaus
suche zum 1. April 1941 einen

Lehrling
mit abgeschlossener Mittelschulbild.

Friedrich Schäfer
Inh. W. Rohde. Martinſtraße 25.

poſten auch als

Netenbelchäftigung?

beerdigungsangtalt V. lutre

Krukenbergstrahe 7
Gesch.- Stelle Deufs cher Herold

lanne(männlich) wird zum 1. April 1941 ein-
gestellt. Bewerbung mit Lebenslauf an

Weise Pfaffe
Großhandlung Ilandw. Sämereien
Halle (Saale) 2 Postfach 133

Männlicher Lehrling
für Lager, Büro und Verkauf

Woiblicher Lehrling

Tüchugen

Verkäufer (ern)
und

Lehrling
für Kolonialwaren sofort oder
später gesucht

Hermann Zander
Halie, Rannischer Platz

Für Ostern 1941 ein

haufm. Lehrling
t Kost und Wohnung im

ause. Bewerbungen erbittet
Paul Hufenreuter, Wettin a. S.,

Kolonial- und Haushaltwaren.

haun len
III

Iechnerlehrlnne

mm

Ausenoptfikker-
Lehr käme
stellt Ostern 1941 ein

Trothe-Optik, Halle, br. Steinstr. 16

Wir suchen für unsere
Buchhaltung zum baldigen
Antritt mehrere

E
Bewerbungen mit Lebens-
lauf, Lichtbild und Zeugnis-
abschriften erbeten an

Ktädtiche Spalkasse Apolda.

In

Blechſczloſſer

Lehrlinge

6 d Wir ſuchen für ſo
fort einen jungen

ch e und gewandten

e BubenGchoene
Lindenſtraße 49.

Bewerbungen ſind
zu richten an

Halle a. S.,

männlicher
oder weibl.

Kauf
möännischer

Lehrling
mit gufer Schulbildung zu Ostern 1941

gesucht.

Ing. Büro für Werkzeugmaschlnen,
Präzislons- Werkzeuge

Mehwerkzeuge und Lehren

Karl E. R. Wolter, Halle (S,)
Hoher Weg 22.

An

Männlicher 8chlosser- IghrſfKlempner- lebringe
ſ In [Blechschlosser]

füe unſere für Oſtern 1941 ſtellt ein
FahrradAbt. Thiem Töwe

Halle (Saale),
ſow. techniſche

Gummiwaren

für Büro
sucht zum 1. April 1941

Paul Niedermeier, Lebensmitfelfilialhefrieb.
zu Ostern 1941

070 Michelwerke,
zu Ostern 1941. ges ucht

f. leichte Zeichen
Dorotheenſtraße 17.

Soſe, auch Schul fort oder Später gesucht.

junge sofort ge-verhältnis

geſucht. Hordorfer Str. 4 a
Gummi-

Fedes Geweckter

Büro-unge
a Alter 14--15 Jahre, der mit gutem Er-

Kräin P folg die Volksschule besucht hat, für
unsere kaufmännische Abteilun für so

besteht

später die Möglichkeit, ins Angestellten-
übernommen zu werden,

Kaufmännlscher Lehrling

mit guter Schulbildung und leichter Auffassungs-
gabe für Industriebüro zum 1. April 1941 ge-
Sucht. Bewerbung mit Lebenslauf und Zeugnis-
abschriften unter R 646 durch Anzeigen-Vermitt-
lung Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Halle/ Saale Büschdorf
Aufßere Delitzscher Srafe 38

gesucht. Przu- Vorzusfellen mit Zeugnis- Irbeiten veſucht Suche
sfellen mit Zeug- abschrift bei Auch Anlernung baldmöglichſt einennisabschrift bei möglich. Schäſerlehrling.Schäfermeiſter

Maschinenfabrik F May Ferdinand Becker,
Maschinenfabrik Arthur Vondran gönigſtrade J e Se

Arthur Vondran Haſle/ Saale Büschdori Lenring
Kuhere Delitzscherstrae 38

ſt

für Bäckerei und
S

April 1941 geſucht. im Hauſe geſucht.
Tiſchler

auch Jnvalide, ge vorm. Gebr. Helimann,
Richard Buſch, Halle Bäckerei Fiedler,
Beeſener Straße 24 Mittelſtraße 7.

Niederlassung Halle (Saale),ſucht. Pasderski,
Forsterstraße 53.Forſterſtraße 39.

sucht Schriftliche Bewerbungen unter Bei-
z fügung von Zeugnisabschriften, Lebens-r. Wingnt a Söhne laut und Tichtbild an

M ir.e HOEHTIEFAktiengesellschaft f. Hoch- u. Tiefbautes

3



17. November 1 940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 317

Weib lich

Außerſt perfekte

Stenotypiſtin
mit allen Sekretariats- Arbeiten vertraut,

sofort oder bald von gröberer Dienst-
stelle gesucht. Bewerbungen mit Lebens-

lauf, Lichtbild usw. erbeten unter D 1423

an die MNZ, Halle (Saale).

die flott und sicher

digen Eintritt gesucht.

Zweigniederlassung Halle-S.,
Hindenburgstraße 43.

Ftenotupistin
stenographieren

Schreibmaschine schreiben kann, zum möglichst bal-

Phifipp Holzmann A.G.

e

E r77

V
Sund gut

perfekt in
schreiben,
arbeiten,

Registratur

Gesucht wird für Sofort eine tüchtige,
selbstänclig arbeitendo

Ftenotuwpivtin

Stenogrephie,

Bewerb. sind zu richten an:

Bezirksplanungsstelle Mersehurg
Merseburg, Domplatz 9 (Vorschlof).

Maschine
unck Kanzlei-

e.
Wir suchen

Lohnrechnerinnen (Kennwort V2)

Karteiführerinnen (ennwort
Stenotypistinnen (Cennwort 00)
Kontoristinnen Gegner
Büärohilfen (Kennwort G)

Maschinenschreiberinnen
(Kennwort GL)

Angebote mit Lichtbild, eigenhändig
geschriebenem Lebenslauf und Zeug-
nisabschriften sowie Angaben über
Gehaltswünsche und frühesten Ein-
trittstermin unter dem jeweiligen
Kennwort erbeten an

SjſebelbFlugqzeugqwerke
G. m. b. l. Halle (Saale) 2

MNZ, Halle

Kontoristim
perfekt in Stenographie und Maschinen-
schreiben, vertraut mit Karteiwesen und
sonstigen Büroarbeiten, von hiesigem
Industrieunternehmen gesucht.
Bewerbungen unter V 1418 an die

tür Büro, mit quier
1. April gesucht.

Lehrfräulein
Schulbildung, zum

Schriftliche Offerten
erbeten an Filzwaren fabrik Walde,

Privatstrafße Zimmermann la

e
4

e e

Weſt etennnn

für leichte Lagerarbeiten (Flaschen-
packen und Flaschenspülen)

evtl. für halbe Tage stellt ein

F. H. Krause
Landsberger Strahe 13 15

Kaufm. weibl. Lehrling

und Kontoristin
(auch Anfängerin) für s0-
fort ocler später gesucht.
Wilhelm Wönlk, Halle (S.)
Bernburger Straße 11.

Stenotypistin

Haſte (Saale)

Maschinenschreiberin die jede Frau liebt
die jede Frau kennt
und jede Frau kauft

von gröherem Indusfrie Unternehmen
um begigen Antritt gesucht. z

Angebote Unter Er Je Mi

bei

halbe Tage

Arbeiterinnen
evtl. auch Frauen, für

stellt ein

Carl WVarnecke
G ROSSDRVCKEREI

Habämfo
Maschinenfabrik

Ammendorf, Hallesche Str. 141
sucht gewissenhafte, gewandte

ältere

Kontorirtin
in Dauerstellung,

auch wenn längere Zeit nicht
tätig gewesen. Schreibmaschi-

nenkenntnisse erwünscht.

Liebe für

retische Ausbildung,

Für sofort und Ostern 1941 werden aufgeweckte
junge Mädchen eingestellt als

LEIRLINGE
Verlangt werden gute Schulzeugnisse, Lust und

Verkäuferinnen Tätigkeit,
Sauberkeit.

Geboten werden gründliche praktische und theo-
Vermittlung der Branche-

Kenntnisse, Verkäuferinnen-Schulung bis zur Han-
delskammer- Prüfung für

im Einzelhandel.

Gesundheit,

Kaufmanns-Gehilfinnen

Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften,
Lebenslauf und Photo erbeten an

Fr. KRAUSE
Halle (Saale),

Landsberger Straße 13-—15.

Wir suchen zum 1. 1. 1941 eine

perfekte
Stenotypistin

an selbständiges Arbeiten ge-
wöhnt, und eine Telefonistin, die
einfache Büroarbeiten mit er-
ledigen muß. Schriftliche Be-
werbungen mit Zeugnissen und
Gehaltsansprüchen zu richten an

Hauptviehverwertung für Mittel
deutschland, Viktoriastraße 13.

Verkäuferin

ev. em. Von Das gros Speglginaus
t- z gg. Joerſen für Damen und Kinderkleichung

Lebenemitteh Halle (S.) Leipziger Straße 5Ludwig Wucherer
Straße 28.

Großhandlung in Halle S.
sucht für sofort oder später Bürokraft Hausgehilfin

2uverlässige

9 n e 7 7Kontoristin (männlich oder weiblich) für für Privathaushalt sum
1. Dezember vder ſpäter

(ältere) Regiſtratur und Poſtverſand geſucht
für Dauerstellung. für ſofort od. ſpäter geſucht
Ausführliches Angebot unt. Läm mcheThiem Töwe

Halle (S.), Hordorfer Str. 4a.L 1429 an die MNZ, Halle. Halle (Saale)
Margueritenweg 30a.

Gewande
Stenotypigtin
mit guten Allgememkenntnissen

gesucht.

R nnund Hausarbeiten
Wird saubere und 2zuverlässige

Frrauun
gesucht. Vorzustellen 9--12 Uhr
Universitätsring Ta, l. Etg.

Freundl. Mädchen
zum Servieren und für leichte

2 kräftige Arheitsmädchen

gesucht.
Wäscherei Hubrich
Meckelstrate 24

Aufwar fung
sofort gesucht.
Kurt Danneberg, Gelstsirahe 70 I.

Bewerbungen m. Lebenslauf Zeug

nisabschriften und Lichtbvild sind
zu richten an

Iichelwerke Halle a.
Doroitheenstraße 17

Buchhalterin

für das Lohnweſen zum
1. Januar 1941 ſtellt ein

Thiem Töwe
Halle (Saale),

Hordorfer Str. 4a.

Weſt Bürohllfskraft
für Schreibmaschinen- und
andere Büroarbeiten für
sofort gesucht.

Aktien Ziegelei Trotha
Angerstraße 1.

Hausarbeit (auch Anfängerin)
bald gesucht

Sternburg-Quelle, Torgau
am Bahnhok.

Mädchen
jung, als Tagesmädchen od. Aufwart.,
für ſo'ort geſ. Schmidt, Breiteſtr. 20

Wir ſtellen für ſofort oder zu Hausgehilfin
einem ſpäteren Termin sauber, 2zuverlässig, zum 1. Dezember
Aanautern und lern- Verkäuferin e et e e e
ein. Angeb. m eugnisabſchriften 5und Bild erb. an Kaiſers Kaffee

eſchä alle, Steinweg 24.e Gesunde NebenarheitAufwartun ſaubere, ehrl. Frau für Frauen u. Männer durch Aus-
gr. e Std. tragen von Zeitschriften in Halle.

für ſofort geſucht. Angebote unter Fahrrad erforderlich Angebote an
K 2974 an MN8Z, Kleinſchmieden Buchh. Morgenstern, Leipzig N25

Hausgehilfin Tich J.,Näherinnen i Haushalt i
gefunden durch eine Anzeige
urifer Stellenangebote in den

für Steppdecken gesucht. zwei indern ſofort

Pakerinmöglichst geübt, zuverlässig und
sauber, für sofort gesucht.

Poftel Broskowski K.-G.
Am Leipziger Turm.

2 anständige
Kraftuagenfahrerinnen

mit Hausarbeit sucht sofort oder
baldigst Dr. med. Viktor Lehmann,
Rackwitz b. Leipzig. Fernruf 245.

geſucht. Chemiker
Kress e Co. Dr. Seger, Leuna,

Pfännerhöhe 4 Ludendorffſtr. 4.

Hausgehilfin
16—19 Jahre, kin
derlieb, für Privat
haushalt geſucht.

Frieden- Halle S., Goethe

Saubere Aufwartung
für halbe Tage außer Sonntags gesucht.
Frau Fabrikant Wennhak,
straße 26a. ſtraße 36, Gaidies.
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Privataufnahme
Auf der Herbstausstellung der Preußischen Akademie der Künste im ehemaligen Kronprinzen-
palais zu Berlin ist der im Vorjahre mit dem Villa-Romana-Preis und inzwischen auch mit
dem Rompreis ausgezeichnete ſunge hallische Maler Helmut Ruhmer, 2. Z. in Rom, mit
zwei Gemälden vertreten, einem Diana“-Bild und den hier abgebildeten „Apfelpflückerinnen“

Böſer Reinfall
Von Jo Hanns Rösler

In der Schwarzwälder Weinſtube traf ich
meinen Freund, den Verleger 3. Er hatte
ſich in wenigen Jahren einen namhaften
Buchverlag aufgebaut, dem jungen Verlag
Geltung und ſeinen Autoren Erfolg ver
ſchafft. Gewiß, auch Glück mag wohl dabei
geweſen ſein, gerade die Bücher zu ver-
legen, die ſprunghaft hohe Auflageziffern
erreichten, unter ihnen auch der Band eines
Humoriſten, der bisher noch keinen Buch
erfolg aufzuweiſen hatte. Er hatte das
Manuſkript unter günſtigen Bedingungen
erwerben können, und heute lag das Buch
in der hundertſten Auflage vor. Wir
ſprachen gleich davon.

„Jch gratultere dir zu dieſem Erfolg,
Karll, ſagte ich.

Er ſah mich ſchmerzlich an. u
„Du kennſt die Humoriſten nicht!

ſtöhnte er verzweifelt, „das ſind Wölfe im
Schafspelz! Denen iſt ein anſtändiger Ver
leger nicht gewachſen!“

Ich ſchwieg. Ich ſah es ihm an, daß er
mir ſein Leid klagen würde. Und er begann,
indem er ſtarr auf die Tiſchplatte ſchaute.

„Eines Tages kam ein junger Menſch zu
mir. Er erxzählte, daß er einen luſtigen
Roman geſchrieben habe, und bat, ob ich ihn
nicht einmal durchleſen wollte. Die be
ſheidene, ja faſt ſchüchterne Art, in der er
ſein Anliegen vorbrachte, nahm mich ſofort
für ihn ein. Ich las das Buch. Es gefiel
mir. Jch machte dem Verfaſſer das übliche
Angebot. Er nahm freudig, dankbar, ja
faſt mit Tränen der Rührung meinen Vor
ſchlag an. Da es gerade um die Mittags
ſtunde war, lud ich ihn ein, hier in dieſer
Weinſtube inein Gaſt zu ſein. Er zierte ſich
anfänglich ein wenig, war aber bald luſtig
und guter Dinge, vorbildlich höflich und
aufmerkſam, er goß mir den Wein ein, er
hob mir die Serviette auf, kurz, er war ſo,
wie wir Verleger uns unſere Autoren er
träumen. Aus der erſten Flaſche Wein
wurde die zweite, und bei der dritten Flaſche
ſchloſſen wir Freundſchaft. Der Freund will
unterhalten werden. Mein junger Autor
hatte tauſend Scherze auf Lager, ſchließlich
war er ja auch ein Humoriſt. ſprühte von
Witz und war voll heller Begeiſterung über
meine ſpärlichen Einfälle. Plötzlich fragte
er: Können Sie knobeln, teurer Verleger?

Er zeigte mir mit dem harmaloſeſten Ge
ſicht den Scherz vom Stein, Papier und der
Schere. Jch kannte es nicht. Der Scherz
geftel mir. Wir Männer ſind ja wie Kinder.
Und wir begannen zu knobeln. Zuerſt um
ſonſt und aus purem Vergnügen, dann um
eine Zigarre, um einen Schnaps, ſpäter um
den Kaffee. Mein junger Freund tat mir
leid. Er verlor jedesmal. Jch bewunderte
ſeine Haltung. Er verlor mit Anſtand. Jch
gewann ihn immer lieber. Er war wirk
lich ein reizender
freundliche, ehrliche, offene Geſicht, das er
mir immer zuwendet! Als wir nichts aus
zuraten hatten, kam mir der unglückſelige
Gedanke, ihm weitere Freiexemplare ſeines
Buches oder weniger als Siegespreis an
zubieten. Er zögerte. Nein, ſagte er, das
ſei ihm heilig und das möchte er nun nicht
gern aufs Spiel ſetzen. Jch muß geſtehen,
das gefiel mir wieder von ihm. Aber ich war
ſchon ſo im Spiel darin, daß ich nicht nach
ließ und ihm die Unbedenklichkeit meines
Vorhabens einredete. Er biß nicht an.
Vein, ſagte er, nein, das iſt ein anderes
Kapitel, höchſtens Höchſtens2, fragte ich
neugierig. Er antwortete: „Jch habe vier-
dig Pfennig Honorar aw Buche. Wie wäre

Menſch. Und dieſes

es, fünf Pfennige hinauf oder fünf Pfennige
hinunter? Enktweder bekomme ich fünf
undvierzig oder nur fünfunddreißig?“ Ich
ging darauf ein, ich heiliger Sebaſtian! Er
ſah mich auch ſo freundlich an, mein junger
Autor, er legte ſeine Hand auf ſein Herz,
wurde feuerrot im Geſicht und erklärte, daß
er vor Herzklopfen die Entſcheidung noch
hinausſchieben müſſe, denn eigentlich ſollte
man nicht darum ſpielen, es gehe um die
Arbeit, und die Arbeit ſei heilig. Wir
knobelten. Er fiel vor Freude faſt vom
Stuhl, als er gewann. Dankbar ſchüttelte
er mir die Hand. Jch bat um Revanche. Er
gab ſie mir.
aber nicht gern Und wenn es ſchon ſein
muß, dann lieber gleich um zehn Pfenntge,
damit dann endgültig Schluß des grau
ſamen Spiels ſei. Wir holten aus. Eins,
zwei, drei! Jch machte eine Schere, er die
Fauſt, den Stein. Jch hatte verloren. Jetzt
regte ſich mein verlegeriſches Gewiſſen.
Fünfundfünfzig Pfennig nahmen mir jede
Verdienſtchance an dem Buch. Mein Hu-
moriſt ſah das ein. Er bot mir von ſich aus
freiwillig ein Revanche. Diesmal um den
ganzen Gewinn. Jch verlor. Jch verlor
noch und noch. Als wir aufſtanden, mußte
ich ihm vom verkauften Buch vier Mark
Honorar zahlen und ich bekam ſelbſt nur
zwei Mark dafür. Kannſt du dir ausrech
nen, Johannes, was das bei einer Auflage
von hunderttauſend bedeutet?“

Jch teilte ſtumm ſeinen Schmerz.
„Und dein junger Autor?“, fragte ich

dann, „was macht er jetzt?“ Der Verleger
ſagte es leiſe, als ſchäme er ſich:

„Er ſchreibt keine Bücher mehr. Er iſt
wieder zum Varieté gegangen, wo er ſchon
früher als Zauberkünſtler war und durch
ſeine gewaltige Fingerfertigkeit einen be
rühmten Namen hatte.“

Welle um Welle brandet dunkel heran zum

„Aus Dankbarkeit“, ſagte er,

Am (Hzean
Von Gerhard Schumann

Strand.

Dumpf erzittert und ſchwingt und tönt das
nächtige Land.

Tief aus dem Herzen ſteiget und ſchwillt das
ſelbe Lied,

Das aufrauſchend aus Erde und Meer in den
Himmel zieht.

droben ſtehet der Nordſtern, unverrückt, kühl

dort liegt England!
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NAtem der Sehnſucht erbrauſt ſchwer und voll
durch den Raum.

Innigſter herzßlang: Heimat blüht auf, ſcheuer,
bebender Traum.

da ſich das Herz ſchon heimwehwund in die
ferne verlor,

Zzwingt es plötzlich den Blick zum ſchweigen
den Himmel empor.

und klar.
Wie das Schickſal einſam und hart und wun

derbar.

flammend ruft durch die tönende Nacht ſein
ſtählernes Licht:

Dorthin wende dein An
geſicht!

Der junge Soldat hatte kurz nach dem
Einrücken als erſter von allen Kameraden
den Poſten auf der Küſtenſtation beziehen
müſſen und ſtand, den Daumen am Gewehr-
riemen, den Blick gegen England gerichtet,
wie es die Vorſchrift war, neben dem ſchuß
fertigen MG. Die vierzig Kilometer des
nächtlichen Uebungsmarſches, die vielen
hundert der letzten Monate durch Belgien
und Frankreich hatten es nicht vermocht,
ihm den angeborenen Mutterwitz zu trüben.
Bis zu dieſer Stunde wenigſtens, denn eben
jetzt begann er mit dem Schickſal doch ein
wenig zu hadern. Da war der Unteroff zier,
der die Wachen einteilte. Und es war ſelt-
ſam, daß der Blick dieſes Vorgeſetzten in
mancherlei Fällen, wenn es ſich um wichtige
Kommandos handelte, immer auf ihn fiel,
der er doch von Anfang an dabeigeweſen.
Als wenn er nicht auch müde und ſchlaf
bedürftig war, zumal nach dem nächtlichen
Uebungsmarſch, zum Kückuck noch eins!

Als er dies dachte und ſich im Herzen
über die ihm wie er glaubte wider
fahrene Unbill erbitterte, fing mit einemmal
über ihm der Himmel an zu dröhnen, als
wenn die Götter mal wieder auf Erden nach
dem Rechten ſehen wollten. Es war aber
ein Stuka-Verband, fünf elf ſech-
zehn zweimotorige Flugzeuge, die in ſtren
ger Ordnung je drei zu drei voran der
Gruppenführer, über den Bach gegen die
engliſche Küſte flogen. Es war jener Ver
band, das wußte unſer Poſten nur zu
gut, der hinter dem Walde auf der Lauer
lag und oft dreimal am Tag und mitunter
gar noch nachts gegen England flog. Unſer
Soldat zählte wiederholt die Maſchinen
durch und bewunderte die zuchtvolle Ord-
nung, mit der die Staffeln je drei zu
drei voneinander Abſtand hielten und
dennoch ein geſchloſſenes Ganzes bildeten.
Als die donnernde Muſik der Motoren ſich
langſam entfernte und die Umriſſe der
Maſchinen merklich kleiner wurden, ſetzte
zum dumpfen Nachklang ihrer Geſänge wie
auf einen Takt plötzlich der aufregende
Trompetenton der ſechzehn Sirenen ein.
Und in dem Augenblick, als die ſechzehn
ſchwarzen Adler ſich am Horizont faſt mit
dem Meer berührten, glitten ſie, einer nach
dem andern, in die Tiefe ab, und dann ſah
man nichts mehr. Offenbar richtete ſich ihr

r

Angriff gegen einen bewaffneten Geleitzug,
der waghalſig genug war, die Meeresenge
zwiſchen den Küſten nach Nord-Oſt zu durch
queren. Bald kündigten ferne Rauchſäulen
den Erfolg an und nach kurzem tauchten die
deutſchen Kampfflieger am Horizont, dies
mal mit den blitzenden Propellern gegen
Oſten, wieder auf.

Die Schau dieſer ſtolzen Tat war unſe
rem jungen Poſten auf der Küſtenſtation 8
nichts Neues. Er hatte ſie in Polen, in der
Flandernſchlacht und ſpäter an der Somme
zu oft wahrgenommen, als daß ſie ihn eben
fetzt ſonderlich erregt hätte. Jhre oftmals
pauſenlos gegen den Feind getragenen An
griffe und die ſtrenge Zucht ihrer Anflüge
indeſſen, erfüllten ihn mit Bewunderung.
Und ehe er ſich recht verſah, wußte er auch
ſchon, daß die eiſerne Pflichterfüllung den
guten Soldaten macht und daß vom Beſten
die höchſte Dienſtleiſtung als etwas Selbſt
verſtändliches erwartet wird.

Als die dröhnende Muſik der ſieggewohn
ten Maſchinen eben näher kam, die Kette der
Staffeln je drei zu drei voran der
Gruppenführer, in der gleichen exerzter
mäßigen Ordnung wie beim Anflug über
ihm ſtand, erſchrak er aufs tiefſte. Denn
mitten unter ihnen, in der mittleren Staf-
fel, zunächſt dem Gruppenführer, gähnte
eine Lücke. Die zweite zutiefſt fliegende
Maſchine der mittleren Staffel war nicht
zurückgekehrt. Die Fünfzehn aber flogen
gleicherweiſe ſo, als wäre der Gefallene noch
unter ihnen, als flögen ſie zu ſeinem un
ſichtbaren Flug zu den Sternen das Ehren-
geleit. Daß ſie ſolchergeſtalt die zuchtvolle
Ordnung einhielten und ehrfürchtig ſeinen
Platz in der Kette achteten, geſchah daran
war nicht zu zweifeln weil er zahlloſe
Feindflüge in ihrer Mitte beſtanden und
tapfer bis zum letzten Atemzug ſeine Pflicht
erfüllt hatte. Eine Pflicht, die keiner unter
tauſend beſſer hätte erfüllen können als erl

Der junge Soldat aber auf der Küſten
ſtation 8 zog den Gewehrriemen feſter an
und ſtand. wie es die Vorſchrift war,
den Blick gegen England gerichtet, neben
dem ſchußfertigen MG. Stand da in ent
ſchloſſener Kraft und mit dem ſtolzen Be
wußtſein, auch auf ſeinem Poſten zu höchſter
Pflichterfüllung berufen zu ſein.

Ein Bettmuss eckig
Bisher hatte ich immer geglaubt, daß ich

ſchon ein fertiger Menſch wäre. Ja, ich
hatte mir ſogar eingebildet, ein Meiſter im
Umgang mit alltäglichen Kleinigkeiten zu
ſein. Aber nun weiß ich, daß ich gar nichts
gewußt habe. Nicht einmal, wie man ſein
Bett richtig macht. Jch bin nämlich jetzt

Soldat. Früher ider Annahme, ein Bett müſſe fertig
gemacht einen gemütlichen Eindruck
machen; gewiſſermaſſen wie eine dicke
runde Dame. Aber dieſe Anſicht
war falſch. Jch habe es jetzt gelernt.
Ein Bett muß eckig ſein. Und vor allem,
wenn man es macht, macht man es nicht

man baut es.
Mit dem Keilkiſſen fängt es an. Das

läßt man nicht ſo liegen, wie man dar
auf ſchläft, nein, man dreht es um,
daß der Keil mit der Spitze nach dem
oberen Ende des Bettes zeigt. Der Sinn
dieſer Umdrehung iſt: eckig. Jſt die
Bettkante des Keils nicht eckig genug,
ſchneidet man aus einem Karton einen
Streifen Pappe und ſtellt ihn ſenkrecht
gegen die Kante. Nun nimmt man die
Bettdecke und faltet ſie ſo zuſammen,
daß ſie wie ein ſteifes Brett wirkt. Jſt
das nach ſehr viele Mühe endlich
gelungen, breitet man die Decke über
das Bett und das Keilkiſſen, glättet ſie
oben und unten und ſchlägt nun mit der
flachen Hand eine ſenkrechte Wand mit
tels der Decke an dem Pappſtreifen entlang. S

beiſpielsweiſe war ich

Meiſtens iſt der Bettenbau jetzt gelungen
es kommt aber auch vor, daß trotz aller

Anſtrengung die Decke noch nicht eckig und
brettähnlich genug iſt; dann nimmt man ein
fach ein wirkliches Brett, oder einen Teil
der Tiſchplatte, und glättet mit ihm die
letzten Falten aus der Decke. Und wenn
man nun das Brett wieder abnimmt, iſt das

t
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Bett vollkommen. Wie geſagt: Früher habe
ich nicht gewußt, daß man ein Bett ſo macht,
beziehungsweiſe, daß man es baut und das
lag wohl hauptſächlich daran, daß ich von der
Blickwirkung eines gemachten Bettes (ich er
innere an die dicke Dame), eine ganz falſche
Vorſtellung hatte. Heute weiß ich Beſcheid:
nicht gemütlich eckigl Und ich habe mich

Zavon überzeugt, ſo iſt es auch richtig.

Ruf der Toten
Von Wolfram BGrochkmeier

Was ſteht ihr trauernd an den Sarkophagen
Und neigt euch ſchluchzend zu dem kalten Stein?
Die Tränen trocknet und verſchweigt die klagen!
Was ſterblich iſt, muß ſich zu Grabe tragen,
Doch ewig wird der Ruhm der Taten ſein!

Nur der wird dauern, der nach dem entfernten,
Dem letzten Ziele Leib und Leben treibt,
Bis einſt der Tod nach ſeinen großen Ernten
Unlöſchbar an die himmel, die beſternten,
Mit Glut die Namen und die Taten ſchreibt.

So trauert nicht ums Leben, das wir gaben
Nur wer es einſetzt, der erringt es ganz!
Die Leiber fielen, doch die Taten haben
Sich leuchtend in die Herzen eingegraben,
Und unſern Namen flocht der Tod den Kranz!

5 Wenn ich zum Beiſpiel jetzt durch an
dere Stuben gehe, in denen Kameraden
den Bettenbau noch nicht ſo gut beherr-
ſchen wie wir in der Stube 61, dann
lehnt ſich alles in mir dagegen auf, daß
die Betten ſo unordenklich ausſehen.
Jm Ernſt: Gemütliche Soldatenbetten
ſehen wirklich unordentlich aus. Und
dann bin ich ſtolz darauf, ein ſo guter
Bettenbauer zu ſein ſo ſtolz, daß ich
mich abends nur ſchwer entſchließen
kann, mein Bauwerk zu zerſtören. Am
liebſten würde ich dann die ganze Nacht
auf dem Schemel ſchlafen, nur um mei
nem Bett keine Gemütlichkeit anzutun.
Aber da ich ſowieſo des Nachts mehrere
Stunden im Luftſchutzkeller auf dem
Schemel ſchlafe, ziehe ich abends vor,
dennoch zu Bett zu gehen.

Das auf dem Schemel ſchlafen übri
gens habe ich früher nicht beherrſcht.
Jetzt bin ich ein Meiſter darin. Wichtig
vor allem iſt, daß man es nicht tut wie
die Anfänger, die ſich vbendrauf auf den
Schemel ſetzen. Nein: man ſetzt ſich
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in ihn hinein. Dazu ſtellt man den
Schemel zunächſt auf ſeine Sitzfläche, daß
er mit allen Vieren nach oben zeigt,
und nun zwiſchen dieſe Viere klemmt man
ſich ein. Empfehlenswert hierbei iſt, daß
man jedem Bein im voraus ſeine Be
ſtimmung gibt. Nach vielen Uebungen bin
ich zu folgender Beſtimmung gekommen:
Das eine Bein benutzt man als Rückenlehne,
und zwar hakt man ſich tunlichſt, damit der
Rücken nicht abgleitet, mit einem Schulter
blatt an ihm feſt; das zweite und dritte
Bein benutzt man als Armlehnen man
ſitzt dann feſt wie in einem Polſterſeſſel;
nur eckiger, zackiger und das vierte Bein
hebt man ſich als Angel auf, an der man
ſich, will man aufſtehen, wieder hochzieht.
Nur muß man darauf achten, daß einem bei
dieſer Schlußübung der Schemel nicht weg
rutſcht und man hintenüber fällt, möglicher
o ſogar mit dem Kopf auf die Rücken
ehne.

Was die eigenen Beine in dieſer Fakir
ſtellung betrifft, ſo breitet man ſie vor ſich
hin, oder faltet ſie wie ein Schneider, oder
man zieht ſie ſich einfach vor den Bauch und
legt das Kinn auf die Knie. Dies letztere
allerdings erfordert ſchon eine gewiſſe Ge
lenkigkeit und eine gute Portion Ausdauer
und Geduld. Aber dann ich ſagte esſchon wie ein gemütlicher Polſterſeſſel.

Mit dem Stahlhelm habe ich
ähnliche Erfahrungen gemacht.
Früher glaubte ich, er ſei nur
dazu da, damit er den Kopf
ſchütze. Weit gefehlt! Man kann
ihn auch als Kopfkiſſen benutzen
oder als Schaukelſtuhl! Als Kopf
kiſſen wirkt er bei längerer Jn
anſpruchnahme etwas hart als Schaukel-
ſtuhl dagegen bleibt er über Stunden hin
aus bequem.

Zu dieſem Zweck muß man ihn wie den
Schemel mit dem oberen Teil nach unten
ſtellen. Das iſt die ganze Arbeit. Und nun
braucht man ſich vorſichtig allerdings, da
mit man ſich nicht ſchon anfangs gleich
Falten ſitzt nur hineinzuſetzen. Wer jetzt
Phantaſie hat, gibt ſich Träumen hin, die
ihn für gewöhnlich in ſeine früheſte Kind
heit zurückführen. Natürlich dürfen dieſe
Träume nicht ausarten. Aber auch die
weniger Phantaſiebegabten finden in dieſer
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Stellung Erholung und eine nur vom
es des Stahlhelms beengte Gemütlich
eit.

Dabei fällt mir ein, auch vom Stehen
hatte ich, bevor ich Soldat wurde, keine
Ahnung. Jch ſtand verkehrt. Der erſte
Unteroffizier, dem ich begegnete, ſagte mir,
ich ſtünde da wie ein Strumpf mit Sülze.
Jch ſtellte mir das vor und fand, daß er
recht hatte. Als ſtrebſamer Menſch fragte
ich ihn, was ich tun könne, meine Haltung
zu verbeſſern. Er empfahl mir, den Hoſen-
boden zuſammenzukneifen, und zwar ſo, daß

Zeichnung: Spitzbarth
sitzt dann fest wie in einem

Polstersessel e

ich einen Nagel damit aus der Wand ziehen
könne, dann würde die gute Stellung ſchon
ganz von ſelbſt kommen.

Der Unteroffizier hatte recht: nach vielen
Uebungen iſt es mir heute gelungen,
ſtramm, wie ein rechter Soldat, dazuſtehen.
Jch brauche nur den Hoſenboden zu
ſammenzukneifen ſchon ſtehe ich ſo.

Nur eines iſt mir noch nicht geglückt: das
mit dem Nagel.

e Man

Viegener ging durch die alte Stadt.
Allein und unglücklich ſchritt er dahin, ſah
niemanden, ſah nicht, wie wunderſam ſich
der Abend einfangen ließ von dieſer alten,
trauliche Stadt. Viegener war zu ſehr mit
ſich ſelber beſchäftigt. Jhn ließ das Unglück
nicht los, das ihn befallen hatte. Er trug
an dieſem Unglück, er trug viel Schmerz
in ſich.

Jmmer wieder trat das Bild des Briefes
vor ſeine Augen, des Abſchiedsbriefes, den
ihm Dörte heute grundlos hatte zukommen
laſſen. Darin hatte ſie geſchrieben: „Jch
liebe dich nicht mehr, nachdem du mir abge
ſchlagen haſt, mir die Perlenkette zu kaufen.
Soll ich dich nur heiraten, um Kinder zu
kriegen? Jch ſuche mir einen anderen
Liebſten, und ich bin ſchön genug, um ihn
bald zu finden.“

Dörte hatte noch mehr geſchrieben, der
ganze Brief ſetzte ſich aus Vorwürfen zu
ſammen. Viegener hatte dieſes Mädchen
unſagbar geliebt, Heute war ſein Herz krank
geworden. Ein böſer Brief hatte es krank

gemacht M
Nun war er am Rande der alten Stadt,

dort, wo die Wälle ſind und davor die
niedrigen, ſauberen Fachwerkhäuſer. Droben
auf den Wällen, unter den mächtigen
Kaſtanien, die ſeit geſtern ihre Kerzen
trugen, wollte er bleiben, wollte er die Nacht
auf ſich zukommen laſſen. Viegener ſchritt
langſam und gebeugt den ſteinigen Aufweg
hinan. Hundert Meter weiter ſtand die erſte
Bank. Der Unglückliche ließ ſich nieder.
Starr ſah er in die abendliche Landſchaft,
ſehr weit ſah er in die fruchtbare Börde.
In der Ferne, dort, wo ſich der Himmel auf
die Erde ſenkte, reckte ſich flehend ein Kirch
turm zum Firmament. Jn der Stadt ſchlug
die Uhr der Wieſenkirche die achte Abend-
ſtunde. Ein verliebtes Paar tändelte an
Viegeners traurigen Augen vorüber. Dann
war er allein. Ganz mit ſich allein. Er ſah
hinaus in die Börde, deren Aecker neue
Frucht in ſich keimen ließen

Horch klang da nicht irgendwo Muſik?
Ganz zarte Muſik einer Mundharmonika?

Viegener erwachte aus ſeinem düſteren
Sinnen, er hob den Kopf. Ja, dortdrüben aus dem Fenſter drangen die
weichen Klänge, wehte die wehe Melodie,
langgezogen, zu ihm, dem einſamen Unglück
lichen, herüber. Ganz leiſe ſpielte jemand
Mundharmonika, dann wieder ſchwellten die
Töne an nein, es war kein Lied, es war
wohl mehr wie Jmproviſation, die dem
Muſikanten aus dem Zauber des Abends,
dieſer Stunde vor den alten Wällen, aus
dem Zauber dieſer Stunde in der alten
Stadt, zu kommen ſchien.

Viegener vergaß urplötzlich ſich und ſein
Leid. Schärfer horchte er hin auf die
Klänge, die ſich wie zu einem Abendgebet
aneinanderfügten, die ſich über die Wälle
hinweg in die fruchtbare Börde verloren.

Der Einſame wandte ſich um. Sein Blick
nahm wahr, wie drüben in jenem Zimmer,
deſſen Fenſter geöffnet war und in dem
mildes Kerzenlicht brannte, eine junge Frau
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vor einer Wiege ſtand, leicht über ſie hin
gebeugt. Jmmer noch ſpielte jemand die
Mundharmonika, aber der Muſikant blieb
Viegener unſichtbar ſicherlich ſaß der
Spieler weiter drinnen im Raum.

Nün ſang die Frau, in unwirklicher
Sanftheit erklang auch weiterhin die Mund-
harmonika mit ihren ſchlichten Akkorden. Es
war ein Wiegenlied, das die Frau ſang und
deſſen Worte und Weiſe dem Einſamen hier
oben auf dem Wall nicht bekannt waren.
We Moll ſang die junge Mutter

rüben:
Su-ſu, ſchlaf, mein liebſtes Kind.
Jn dem Schornſtein ſingt der Wind
Dir das Wiegenlied zur Nacht,
Daß im Herd das Feuer lacht!
Su--ſu, träume ſüß, mein Herz.
Und ich bete, daß kein Schmerz
Deine Seele drücken mag
Morgen, an dem neuen Tag.
„Su-ſu“, ſingt der Wind, „ſu-ſu!“
Höre noch dem Rauſchen zu,
Durch das draußen dich der Baum
Wiegt in deinen tiefen Traum
Su-ſu, ſu—ſu ſo iſt's brav!
Su--ſu, ſu—-ſu Seelchen, ſchlaf,
Mache nur die Augen zu
Draußen geht der Wind ſu-—ſu
Das Lied verklang, auch die Mundharmo

nika ſchwieg. Noch einige Sekunden lang
blieb die junge Frau dort an der Wiege
ſtehen, dann nahm ſie den Leuchter mit den
Kerzen von irgendwoher, blies das Licht
aus. Ganz leiſe wurde eine Tür geſchloſſen.

Viegener lächelte ſtill vor ſich hin. Er
lächelte, nicht glücklich, auch nicht traurig,
wie er vor wenigen Augenblicken gelächelt
haben würde. Drüben in dem Zimmer,
keine fünfzehn Schritte von ihm entfernt,
ſchlummerte nun ein Kind in ſeinen Schlaf
geſungen von der Mutter, und vielleicht war
es der Vater geweſen der auf der Mund-
harmonika dazu geſpielt hatte, jene
Klänge, die ſo zart und unwirklich ſchön
waren wie die Landſchaft Gottes, die dort
in blauem Nachtlicht eingebettet lag.

Viegener glaubte das Antlitz des ſchlum
mernden Kindes vor ſich zu ſehen. Ganz
behutſam ſtreichelte er die ſomtenen Wangen,
ganz behutſam, und der Einſame lächelte,
als er entdeckte, daß da vor ihm nichts war
als die eigene Hand, die durch die kühle
Abendluft fuhr.

Dann ſtand er auf und ging den Wall
um die alte Stadt entlang.

Jn ſeinem Zimmer zündete Viegener bei
ſeiner Heimkehr kein Licht an. Auch im
Dunkel fand er Dörtes Brief. Er zerriß
ihn leichten Herzens, kleidete ſich aus und
legte ſich nieder

Durch das vffene Fenſter vernahm er
zehn tiefe Schläge vom Turm der Wieſen-
kirche. Viegener ſchloß müde die Augen,
erlöſt

Morgen würde er ſich eine Mund-
harmonika kaufen, eine Mundharmonika
mit ganz weichen Tönen, und dann würde
ſicherlich auch eine Frau kommen die ihn
lieben würde, und ein Kindchen mit
ſamtenen Wangen dürfte auch er ſtreicheln

Jm Laden der Witwe Roſalie Lund,
einer kleinen Papierwarenhandlung, kamen
die drei Frauen regelmäßig zuſammen. Sie
waren nicht eigentlich Freundinnen, ſie waren
Mütter, ſchon bejahrte, grauhaarige Mütter,
hatten vor vielen Jahren, alle drei, Söhnen
das Leben geſchenkt. Hatten neben einigen
Töchterchen auch je einen Sohn zur Welt ge
bracht: Der eine war ein reicher Farmer in
Afrika geworden, der zweite fuhr als Kapitän
eines großen Schiffes über die Meere und
der dritte hatte es gar bis zum General
bei den Soldaten gebracht. Und jeder Brief,
jeder einzelne Kartengruß, der nun von
einem dieſer fern von ihren Müttern weilen
den Männern ankam, wurde gemeinſam im
kleinen Papierwarenladen geleſen und auch
eingehend beſprochen.

Eines Tages nun, als die drei Frauen
wieder verſammelt waren Frau Lund,
deren Sohn der General war, wies gerade
glücklich ſtrahlend einen Zeitungsausſchnitt
vor, in dem ihr Sohn ein Held genannt
wurde (natürlich waren auch die beiden an
deren Mütter ſtets ſehr ſtolz auf ihre Söhne)

betrat eine noch ſehr junge Frau den
Laden. Sie hatte ein ſchmales, blaſſes Ge
ſicht, war ärmlich gekleidet und verlangte ein
wenig ſcheu, mit nicht ganz feſter Stimme,
ein Bilderbuch für ihr Kind.

„Vier Jahre iſt es alt“, ſagte ſie, „es ſoll
ſein erſtes Bilderbuch ſein, ich habe noch nie
eines gekauft.“

„Jſt das Kind ein Junge oder ein Mäd-
chen?“ fragte Frau Lund.

„Ein Sohn“, antwortete die kleine zarte
Frau, und zum erſtenmal war ein Aufleuch
ten in ihrem Blick.

„Ein kleiner Mann alſo!“ miſchten ſich nun
auch die beiden anderen Frauen ins Geſpräch,
und ſie alle ſtimmten dann darin überein,
daß es eine ſehr ernſt zu nehmende Sache ſei,
daß man mit ſehr viel Ueberlegung daran
gehen müſſe, das richtige Buch für den klei
nen Jungen auszuwählen, da doch die erſten
Bilder, die ein Kind immer und immer wie
der ſieht, nicht ganz ohne Einfluß auf das
Kind auch für ſeine ſpätere Zeit ſein würden.

Die Bilderbücher, die Frau Lund nun
zeigte, waren ſchmale, preiswerte Hefte einer

umfangreichen Serie, die den Sammeltitel
„Die große weite Welt“ führte. Es gab da
Bilder von Chineſen mit langen Zöpfen,
von Jndianern in vollem Kriegsſchmuck, von
ſchwarzen Fürſten in prunkvoll prächtigen
Gewändern; Bilder von Löwen, Elefanten
und Papageien; aber auch alle Wege und
Verkehrsmittel, durch die die große weite
Welt erſt erſchloſſen werden mußte, waren
in ſchönen Zeichnungen dargeſtellt: Ein
Maultier auf einem Gebirgspfad; eine
Kamelkarawane in der Wüſte; ein Eiſen
bahnzug vor einem Tunnel; ein Schiff auf
ſturmgepeitſchten Meereswogen; natürlich
auch viele Autos und Flugzeuge. Staunend,
mit ſichtbarer Freude am Schauen dieſer
vielen, abenteuerlich bunten Dinge, betrach
tete die junge Frau die vorgelegten Heſte,
und war ſchon dabei, eines davon zu wäh
len, als Frau Lund dann noch einen neuen,
ziemlich umfangreichen Band brachte, auf
dem in großen goldenen Buchſtaben der

Von S Fulen burg
Titel „Die Heimat“ prangte. Und dieſe
Bilder waren nun vollkommen anders,
waren keine in groben Zügen angelegte
Skizzen mehr, ſondern ſelbſt noch in den
kleinſten Einzelheiten mit großer Sorgfalt
ausgeführte Zeichnungen, waren liebevoll
in vielen bunten, ſchön aufeinander abge
ſtimmten Farben gemalte Bilder voll der
zauberhaft herrlichen Stimmungen: Ein
alter Schäfer mit weißem Bart und ſeinem
treuen Hund Harro inmitten ſeiner zahl
reichen Lämmer auf ſaftig grüner Weide.
Ein zierliches Kätzchen, das in der Stube
neben dem grünen Kachelofen mit einem,
den emſig ſtrickenden Händen der Mutter
entfallenen Wollknäuel ſpielt. Eine fröh-
liche Kinderſchar, die mit Blumenkränzen
im Haar im Kreis um die alte Dorflinde
tanzt, während der Großvater mit ſeiner
langen Tabakpfeife dort ſitzt und verſonnen
in die Abendröte ſchaut. Ja, und noch viel
mehr dieſer friedvoll traulichen Szenen, wie
ſie überall dort die gleichen ſind, wo Men
ſchen in treuer Liebe zur Heimat ihr ein
faches Leben führen und dabei wunſchlos
glücklich ſind, waren aneinandergereiht,
wurden von der jungen Mutter ſinnend, mit
in ſtiller Bewunderung großen glänzenden
Augen betrachtet. „Schön, oh wie ſchön!“
rief ſie immer wieder entzückt aus. „Ja,
das iſt das richtige Bilderbuch für meinen
en nur dieſes und kein anderes will
ich!

Frau Lund nannte den Preis, der das
Fünffache des Betrages, den eines der
danebenliegenden Hefte koſtete, war, und
die junge Frau erſchrak. Suchte verlegen in
ihrer Gelöbörſe und ſchüttelte dann ſtumm
und hilflos den Kopf.

„Wieviel wollten Sie für das Buch an
legen?“ fragte Frau Lund.

Jm gleichen Augenblick geſchah dann
etwas, das allein die drei alten Frauen,
vhne daß es nötig geweſen wäre, Worte
darüber zu wechſeln, mit ihren Blicken voll
brachten. Die junge Frau zählte ihre ganze
Barſchaft, einen Betrag auf den Ladentiſch,
der immer noch erſt der dritte Teil des
Preiſes war, den das Buch „Die Heimat“
koſtete, und Frau Lund überreichte dafür,
ohne einen Augenblick zu zögern, der jungen
Mutter das Buch.

Und erſt, als ſich die Ladentür hinter der
glücklich davon Eilenden geſchloſſen hatte,
nickten ſich die drei alten Mütter zu und
verrechneten untereinander, den von ihnen
zu bezahlenden, der jungen Mutter vom
wirklichen Kaufpreis erlaſſenen Betrag.

„Ja, die kleinen Männer! Schon ſehr
frühzeitig hat man ſeine Sorgen mit
ihnen!“ ſagten die drei Mütter nachdenklich.
Aber über das, was ihr gemeinſames, ſehn
lichſtes Verlangen war, ihre ſtille, geheime
Hoffnung, durch das, was ſie getan hatten,
einmal ein Schickſal ſo lenken zu können,
daß es nicht ihrem eigenen ein wenig bitte
ren, dem Schickſal ſo vieler verlaſſener Müt
ter gleichen möge; darüber, warum die
junge Mutter um jeden Preis für ihren
kleinen Sohn die Bilder der Heimat, und
nicht die der fremden, weiten Welt haben
ſollte, ſprachen ſie kein Wort.

R KARZU ber Generu qr
W G A. E. MDer erſte Ball des neuen Kommandieren

den Generals Grolmann in Poſen um das
Jahr 1840 war ein geſellſchaftliches Er
eignis. Nicht allein deshalb, weil Seine
Exzellenz die Honoratioren der Stadt zum
erſten Male empfing, ſondern wegen der
überaus ſeltſamen Nebenumſtände, die
dieſen Ball begleiteten oder vielmehr ihm
folgten.

Der Ball ſelbſt verlief in der üblichen
Form.

Der General, und ſeine Gattin empfin
gen die Poſener Damen und Herren, Offi
ziere und Akademiker, Großkaufleute und
Jnduſtrielle in bunter Folge. Uniformen
und Zivil gemengt mit den eleganten
Toiletten der Damen gaben ein lebhaftes
Bild. Ein Orcheſter muſizierte, und die
Stimmung war lebhaft und ungezwungen.
Eilig gingen die bedienenden Burſchen und
Mädchen mit Erfriſchungen hin und her,
dann wurde zu Tiſch gebeten und ein aus
gezeichnetes Eſſen aufgetragen. Der General
unterhielt ſeine Gäſte vom Oberpräſidenten
Flottwell bis zum kleinen Fähnrich Graf
Manteuffel mit ſeiner gewohnten Lebhaftig-
keit und geiſtreichen Einfällen. Er gab Er-
lebniſſe aus dem ſpaniſchen Feldzug zum
beſten, den er gegen Napoleon mitgemacht
hatte und erzählte von ſeiner franzöſiſchen
Gefangenſchaft. Es wurde ſpät, als endlich
die Jugend doch noch zu ihrem Tanz kam,
während die älteren Herrſchaften ſich in
den Nebenräumen verteilten, um zu plau-
dern vder ein kleines Spiel zu machen.
Und es wurde ſehr ſpät, ehe die Teil-
nehmer des Feſtes aufbrachen, ſich ver
abſchiedeten und ihre Wagen vorfahren
ließen, um heimzukehren.

Nun wäre das übliche Nachſpiel geweſen,
daß die Dienerſchaft die Feſträume flüchtig
in Ordnung brachte, um dann ſelbſt lang
ſam zur Ruhe zu kommen. Diesmal aber
ging es völlig anders zu. Kaum ſchloß ſich
hinter dem letzten Gaſt die Tür, da kom
mandierte der General ſämtliche Burſchen
und Mädchen, den Kutſcher, die Köchin und
das letzte Küchenmädchen hinauf in den
Ballſaal, auf deſſen Muſikempore das kleine
Orcheſter ſchmunzelnd ſitzen geblieben war.
Und als ſie alle hier verſammelt waren, be

reit, ſeine Anordnungen in Empfang zu
nehmen, da ſtemmte er die Fäuſte in die
Hüften und befahl:

„So, jetzt iſt die Reihe an euch zu feiern.
Los! Es wird getanzt bis ihr genug habt,
und das werden wir bei jedem Ball ſo
halten, den ich in dieſem Hauſe geben
werde.“

Mit großen Augen und offenen Mündern
ſahen die Leute ihren Herrn an. War das
ſein Ernſt? Aber nun winkte der General
den Muſikern, ein Walzer ſetzte ein, Grol
mann ſchob den Kutſcher und die rundliche
Köchin einander in die Arme und die beiden
begannen anfangs etwas ſchüchtern, dann
recht flott ſich durch den Saal zu drehen.
Zuſammengedrängt ſtanden die andern noch
ein Weilchen in der Ecke, ſtießen ſich mit
den Ellenbogen an, kicherten, die Mädchen
verſteckten die errötenden Geſichter hinter
den weißen Schürzen aber dann fand
ſich Paar auf Paar, und als die Muſiker
ihre Jnſtrumente abſetzten, da ſtanden ſie
alle lachend und außer Atem nach dem
Tanz ſtill. Eine Stunde lang dauerte dies
kleine Sonderfeſt, zu dem der General den
Reſt der Bowle freigab, dann wurde ſchnell
aufgeräumt und bald darauf lag das ganze
Haus in tiefem Schlaf.

Am anderen Morgen war die Stadt voll
von dieſem Ereignis.

Der Brötchenjunge und die Milchfrau
hatten zuerſt an der Haustür des Generals
von dem luſtigen Nachſpiel des geſtrigen
Balles vernommen, und ſie beeilten ſich
natürlich, die Nachricht ſo ſchnell und ſo aus
gebreitet wie möglich umherzutragen. Die
Poſener ſchlugen die Hände über dem Kopf
zuſammen. Nein, war denn ſo etwas mög
lich?! So etwas tat ein hoher Offizier, der
aus Berlin, aus dem Generalſtab gekom-
men war? Die einfachen Leute wollten es
kaum glauben, weil ſie ſoviel Menſchen
freundlichkeit und Verſtändnis für ein
Wunder hielten, die Honoratioren aber
hielten dieſe Menſchenfreundlichkeit für
ganz etwas anderes, ſie nannten dazumal
eine derartige Geſinnung revolutionär oder
ordinär und verübelten dem General dieſe
Nachfeier gewaltig. Jn dem Saal, in dem
ſie getanzt hatten, ließ er die Dienerſchaft
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tanzen? Das Orcheſter, das den vornehmen
Söhnen und Töchtern der Stadt aufgeſpielt
hatke, war gerade gut genug für die Dienſt
leute? Unerhört! Eine Beleidigung! Eine
Schande!

Aber niemand wagte, dem bewährten
Mann Vorhaltungen zu machen. Nur der
Hberpräſident der Stadt, Flottwell, ver
ſuchte den General taktvoll und vorſichtig
über dies „Gerücht“ wie er es nannte, aus
zuholen.

„Kein Gerücht, mein Lieber,“ erwiderte
der General heiter, „iſt alles die reine
Wahrheit. Und warum ich das tat, wollen
Sie nun gern wiſſen? Mein Gott, ganz
einfach und menſchlich. Aus keinem anderen
Grunde, als weil dieſe Leute die meiſte
Mühe und Arbeit für mein kleines Feſt
aufgewendet hatten und dafür belohnt wer
den ſollten, wie ſie es verdienten. Das
können Sie ruhig weitererzählen.“

Und es ging, wie es immer bei Klatſch
und Ueberheblichkeit geht. Die guten Poſe
ner hörten allmählich auf zu reden als ſie
anderen Geſprächsſtoff fanden, und ſie
nahmen dankbar weitere Einladungen
Seiner Exzellenz an, da man ſich ausgezeich
net bei ihm unterhielt. Die kleinen Nach
feiern aber wurden regelmäßig durchge
führt, bis der General am 15. September
1843 ſeine Augen ſchloß.

Duell mit Mark Twain
Als Mark Twain noch Mitarbeiter der

Zeitung „Enterpriſe“ in Virginia-City war,
wurde er von dem Chefredakteur des Kon
kurrenzblättchens wegen eines „Tatſachen
berichtes“ zum Duell gefordert. Bedingung:
ſechs Schüſſe aus Kolt-Revolvern.

Am Vorabend des Zweikampfes wollte
ſich Twain in einem kleinen Wäldchen ein
ſchteßen. Eine aufrechtgeſtellte Eiſenbahn
ſchiene diente als Zielſcheibe, denn der Geg
ner, Lairt, war ſehr ſchmächtig und ſchmal.

Twain, ein ſchlechter Schütze, verfehlte
das Ziel immer wieder.

Lairt übte in der Nähe.
Da flog plötzlich eine Wildgans an Twain

vorbei. Wütend ob ſeiner bisherigen „Tref-
ſer“ zielte er nach der Gans, drückte ab
und zerſchmetterte dem Vogel den Kopf.

Juſt in dieſem Augenblick erſchien der
Sekundant Lairts, um ſich noch einmal mit
Twain über die Bedingungen zu beſprechen.

„Wer hat die Gans abgeſchoſſen?“ erkun
digte er ſich leiſe bei einem Freunde
Twains, der ihm dreiſt und gottesfürchtig
die Antwort gab: „Wer denn anders als
Twain, der doch ein ausgezeichneter
Schütze iſt!“

Am nächſten Morgen erſchien Lairts nicht
zum Duell, und dabei hatte er unter acht
zehn Schüſſen ſechzehn Volltreffer gehabt!

ennen Hie
den ſchon

Boshafte Kritik
Richard Strauß war einmal in Dresden

zu einer Abendgeſellſchaft eingeladen, bei
der eine junge Dame der Geſellſchaft dem
berühmten Komponiſten zu Ehren einige
Lieder von Richard Strauß ſang. Es war
kein Hochgenuß. Das ſpröde Organ der
hübſchen, aber untalentierten Sängerin
brachte den Meiſter faſt zur Verzweiflung.
Der Gaſtgeber, der neben dem Komponiſten
ſaß und von Geſangskunſt nicht viel ver
ſtand, wollte ſich bei Strauß für die Sängerin
einſetzen und flüſterte ihm während des
Vortrags zu: „Sie hat viel Gefühl!“
„Ja“, flüſterte Strauß zurück, „aber

kein Mitgefühl!“
Die Wette

Shaw traf eines Tages eine aufdring-
liche Verehrerin, die ihn auf Schritt und
Tritt verfolgte, ſeit ſte einmal in großer
Geſellſchaft dem berühmten Komödiendichter
vorgeſtellt worden war.
„Guten Tag, großer Meiſter!“ begrüßte

die Dame Shaw. „Ich wette, daß Sie mich
nicht wiedererkennen!“

„Sie haben Jhre Wette gewonnen,
gnädige Frau“, antwortete Shaw, lüftete
ſeinen Hut und ging weiter.

Glück im Unglück
In Chikago war ein reicher Mann in

ſeiner Villa von Banditen überfallen und
niedergeſchoſſen worden. Eine Zeitung
ſchloß ihren Bericht über die Mordkat mit
den Worten: „Zum Glück hatte der Er
mordete ſämtliches Bargeld und alle Wert
ſachen auf der Bank hinterlegt, ſo daß er
wenigſtens von größerem materiellem Verluſt
bewahrt blieb.“

Märchen
„Jch leſe ſo gern Märchen.“
„Jch brauche keine Märchen leſen; mein

Mann erzählt mir immer welche wenn
er nachts nach Hauſe kommt!“

Verſchwendung
Käthe hat ſich ein neues Kleid gekauft.

Rot mit ſehr vielen weißen Punkten.
Sagt Grete: „Na du gehſt aber ver

ſchwenderiſch mit deinen Punkten uml!“

Alles muß ſeine Ordnung haben
Es war auf einem Geburtstagsfeſt, an

dem nur ältere Herren teilnahmen, fröhlich
zugegangen. Um Mitternacht begann einer
von ihnen plötzlich Anſtalten zu machen, das
Haus zu verlaſſen:

„Aber Hans du wirſt doch jetzt nicht
verſchwinden

„Keine Sorge, ich gehe nur eben hinaus,
um den letzten Zug zu verpaſſen. Jch bin
gleich wieder zurück!“

Auf dem Abſatz der zweiten Treppe blieb
Dr. phil. Heinrich Kolbeloh heftig atmend
ſtehen, um zu ſchnaufen. Zögernd nahm er
die nächſten Stufen. Eine dumpfe Angſt
lähmte ihn. Sie kam nicht nur von der An
ſtrengung; ſchon den ganzen Vormittag
hatte ſie ihn gequält.

Seine junge Frau war fort. Alſo doch!
Er hatte geahnt, ſo würde es kommen, ſo
ſehr er ſich auch gegen dieſe Furcht geſträubt
hatte. Noch im Mantel, den Hut auf dem
Kopf, ließ er ſich ſchwer in den Schreibtiſch
ſeſſel fallen. Er ſtützte den Kopf in beide
Hände und ſtarrte vor ſich hin. Zwiſchen
den Bücherbergen, die auf der Schreibtiſch
platte kaum ein ſchmales grünes Tal frei
gaben, lag wie verflattert und verirrt, ein
zartfarbiger Briefumſchlag. Jn eigenwilli-
gen Schriftzügen ſah ihm ſein Name ent-
gegen. Ein Strich war darunter, von
ſchneller Hand geführt, ſcharf und ſchnei-
dend, ein Abſchluß.

Seine Hand griff nach dem Brief und
wog ihn wie liebkoſend. Zärtlich zogen ſeine
Blicke die kecken krauſen Buchſtaben nach.
Jhm ſchien es, als ob aus ihnen Lotte ſelbſt
ihn anſchaue mit all ihrem jugendlichen
Mutwillen und ihrer Wandlungsfähigkeit,
die den Weg von liebevoller Hingabe zu
jäher Heftigkeit ſo ſchnell zu durchmeſſen
vermochte. Erſtaunt und erſchreckt hatte er
immer vor dieſem Wechſel geſtanden, der ihn
bezauberte und der ihm doch ſo unfaßbar
fremd blieb.

So war es immer in dieſen drei Jahren
geweſen, bis auf die letzte Zeit. Da hatte
ſich die ihm unverſtändliche Heftigkeit ge-
häuft und mitunter ihn ſelbſt ergriffen.
Hatte er nicht ungeſchlachte, rohe Worte ge
braucht? Auch heute früh wieder? Doch
daß es ſo weit kommen würde, er hatte es
nicht zu denken gewagt. Der Brief entglitt
ſeiner Hand und fiel zurück in das enge
grüne Schreibtiſch-Tal, in dem er wie eine
zarte Blume zwiſchen grauen Bücherfelſfen
blühte. Er wagte nicht den Umſchlag zu
öffnen, der jenes Wort bergen könnte, das
er fürchtete, das Wort: Scheidung.

„Lo“, flüſterte er und erſchrak über den
heiferen Ton, in dem er den Koſenamen
herausbrachte, mit der ſie ſich ſo gerne nen
nen hörte. „Lo“, ſagte er noch zwei oder
dreimal vor ſich hin, als er mit großen,
ſchweren Schritten die vier Zimmer durch

ß.
Gedankenlos glitten ſeine Blicke über

die Wände ſeines Arbeitszimmers, die von
hohen Regalen umſäumt waren. Bücher,
Bücher, Bücher. „Du hätteſt dich mit deinen
Büchern verheiraten ſollen und nicht mit
einer Frau, mit der du ja doch nichts anzu
fangen weißt“, hatte ſie ihm einmal geſagt,
lachend und ſpottend. Jetzt fiel es ihm wie
der ein. Damals hatte er gelacht. Nun
grübelte er. Der Klang ihrer Worte er
wachte wieder in ſeinem Ohr, und jetzt erſt
hörte er den bitteren Unterton heraus.

Seltſam: hatte ihm nicht heute ſein Vor
geſetzter, Geheimrat Profeſſor Niendorp,

etwas ähnliches geſagt? Ohne ſichtliche Ver
anlaſſung hatte er auf dem Heimweg die
Frage an ihn gerichtet: „Was iſt mit Jhnen,
lieber Kolbeloh? Sie gefallen mir gar nicht
in der letzten Zeit. Sie ſollten ein bißchen
Vertrauen zu mir haben.“

„Aber, Herr Geheimrat.
„Es iſt nicht der Vorgeſetzte, der Sie

fragt, ſondern ein Mann, der Jhr Vater
ſein könnte und Jhr Freund ſein möchte.
Antworten Sie mir nicht gleich, ich will
nicht in Sie dringen! Aber ich möchte Jhnen
ſagen, was mir manchmal durch den Kopf
geht. Wir gehen in unſerem Beruf auf,
Sie und ich. Das iſt gut ſo. Und doch birgt
es eine Gefahr für uns Büchermenſchen.
Es führt leicht dazu daß wir über die Ver
gangenheit, in die wir uns verſenken, die
Gegenwart zu kurz kommen laſſen. Wer
ſich viel mit dem Geweſenen beſchäftigt, kann
leicht den Blick für das Lebendige verlieren
Auch ich war einmal nahe daran. Und ich
fürchte, daß Sie jetzt an dieſer Grenze ſtehen.
Bei mir bedurfte es eines Anſtoßes, daß ich
mich wieder auf das Leben ſelbſt beſann.
Die Geneſung war ſchmerzlich, doch ſie
ſchenkte mir eine neue Jugend. Sie dürfen
ruhig lächeln: ja, ich fühle mich jung. Um
Jhnen eine unangenehme Wahrheit nicht zu
erſparen jünger als Sie! Sie ſind zu alt
für Jhre Jahre. Jch möchte Sie mahnen:
Kapſeln Sie ſich nicht ab! Halten Sie Tuch
fühlung mit der Gegenwart! Was wir er
leben, iſt lebendigſte Geſchichte. Nehmen
Sie tatkräftigen Antetl an ihr! Sie ſind es
ſich ſelbſt ſchuldig, und vergeſſen Sie nicht,
auch der Geſamtheit Und damit Gott be
fohlen, lieber Kolbeloh!“

Die Worte des alten Herrn, ſagten ſie
nicht im Grunde das gleiche wie die der
jungen Frau? Unwillkürlich zog es Kolbeloh
in das Schlafzimmer. Lo hatte es ganz nach
ihren Neigungen und nach ihrem Geſchmack
eingerichtet, der ein wenig ſpieleriſch und
bei aller Unbekümmertheit doch ſo ſicher
war. Mit peinlicher Sauberkeit war aufge
räumt. Jn dieſem Augenblick haßte Kolbeloh
die Ordnung. Er hatte gewünſcht, das Bett
laſſe noch den Abruck ihres Körpers er-
kennen, das Kopfkiſſen zeige noch die leichte
Einbuchtung, in der das von Locken um
floſſene Haupt ruhte, und das Nachtgewand
liege noch über den Stuhl hingeworfen. Jn
der Ordnung empfand Kolbeloh die Ver
laſſenheit des Raumes, und der leiſe Duft,
der noch darin ſchwebte, erregte ſein Gefühl.

Wie im Fieber jagte im Hirn des ein
ſamen Mannes ein Gedanke den anderen.
Bilder aus ſeiner Ehe zogen an ihm vor
über wie in einem Film. Flüchtig hinge-
worfene Worte Los untermiſchten ſich mit
der eindringlichen
rats. Was tun Wo war Lo? Bei ihrer
Schweſter? Nervös ſuchte er im Telephon-
buch und drehte die Nummernſcheibe. Nie
mand meldete ſich natürlich, die Film-
firma, bei der die Schwägerin als Lektorin
tätig war, hatte längſt geſchloſſen, und zu
Hauſe hatte Gerda kein Telephon. Sollte er

Mahnung des Geheim

hinfahren? Aber vielleicht war Lo zu ihrer
Mutter nach Thüringen gefahren? Oder
aber nein, unmöglich, dieſen Gedanken
verwarf er, ohne ihn zu Ende zu denken.

Jmmer wieder nahm er den Brief zur
Hand, und doch brachte er es nicht üder ſich,
ihn zu öffnen. Wieder fielen ſeine Blicke
auf die Bücher an der Wand. Eine Anklage
gegen ſie kam in ſeine Augen. Er empfand,
wie wahr der alte Geheimrat geſprochen
hatte: Jn dieſen Büchern hatte er, Dr. phil.
Heinrich Kolbeloh, gelebt. Statt ſie zu ſei-
nen Freunden zu machen, war er zu ihrem
Sklaven geworden. Ein Leben aus zwetter
Hand war es geweſen. Erzürnt ob dieſer
Verkennung, wandten ihm nun in ſeiner
Not die Bücher ſtumm und gefühllos den
Rücken. Ohne ſich zu entkleiden, warf ſich
Kolbeloh auf die Couch. Jn dem kurzen
Augenblick vor dem Verſinken in das Un-
bewußte durchzuckte es ihn: Dies alles iſt
nur ein Traum, ein böſer Traum.

Wie träumend ging er auch am nächſten
Morgen in das Amt. Es war ihm, als ob
ein anderer als er auf Fragen Rede und
Antwort ſtehe. Ein anderes Jch verrichtete
mit peinlicher Sorgfalt und Gewiſſenhaftig-
keit alle amtlichen Obliegenheiten, und er
ſelbſt beobachtete dieſen pflichtgetreuen Be
amten und eifrigen Gelehrten mit ſtinem
Erſtaunen. Mechaniſch machte er ſich ach
Dienſtſchluß auf den Hetmweg. Als er in
die ſtille Wohnſtraße in Friedenau einbog,
hätte er nicht zu ſagen gewußt, ob er mit
der S-Bahn oder mit der Straßenbahn ge-
fahren ſei. Jn gleicher Unbewußtheit hob
er den Blick zu dem Balkon im dritten
Stock, von dem ihm Lo in guten Tagen
einen Willkommensgruß zugewinkt hatte.

War ein Wunder geſchehen? Er wagte
nicht daran zu glauben und rieb ſich die
Augen. Jäh fiel die Teilnahmsloſigkeit von
ihm ab: Da ſtand Lo und winkte! Konnte
es möglich ſein? Narrte ihn nicht wieder
ein Traum? Wie mit beſchwingten Füßen,
iede Schwere abſtreifend, eilte er nach oben.
Die Tür wurde aufgertſſen. Lo lag in
ſeinen Armen. Wortlos hielten ſie ſich um
ſchlungen, lange, lange.

Bis endlich Gerda, die Schwägerin,
lachend aus dem Speiſezimmer kam: „Schluß
mit der Großaufnahme! Langſam abblen-
den! Sonſt wird die Suppe kalt!“

Sie ſprachen nicht viel bei dieſem Mahl.
Los Hand ſuchte die ihres Gatten, und dieſer
gab ſie nicht wieder frei.

„Wir wollen auf Gerdas Wohl trinken“,
5 Lo, „ich bin ihr ſehr viel Dank ſchul-
dig.

Gerda lehnte ab: „Trinkt lieber auf die
Vorſehung!“

„Das ſcheint mir in dieſem Falle das
gleiche“, erwiderte Kolbeloh, und während
er lächelte, ſchwang in ſeiner Stimme der
Unterton des Ernſtes.
Aus dem grünen Tal ſeines Schreib-

tiſches war der ungeleſene Brief verſchwun
den. Veilchen lagen jetzt dort.

ber enKreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Bauernhütte, 4. Stadt
in Holland, 7. deutſcher Staatsmann, 9.
Kleidungsſtück, 11. europäiſcher Gebirgszug,
13. Gleichwort für Ausſehen, 15. Stadt an
der Etſch, 16. Tier der Hautflüglerfamilie,
17. italieniſcher Luftſchiffkonſtrukteur. 19.
Sportgerät, 20. Gärgerinnmittel, 22. weib
licher Vorname, 24. gevographiſcher Begriff,
26. Abſatz, neue Zeile, 27. Speiſewürze, 28.
Mädchename. Senkrecht: 1. weſt
indiſche Jnſel, 2. linker Zufluß des Rheins,
3. Gefrorenes, 4. Tierfutter. 5. Stadt in
Nordfrankreich, 6. Feſttracht, 8. feſtgeſetzter
Zeitpunkt, 10. Sammelbegriff für holzige
Kletterpflanzen, 12. ſpaniſcher Dichter (1550
bis 1610), 14. Sommerfriſche in Kärnten, 18.
menſchliche Stimme, 19. Mineral, 20. eng
liſcher Sagenkönig, 21. griechiſcher Buchſtabe,
23. Zahlwort, 25. türkiſcher Ehrentitel.

Kräftig ſchütteln!
Die Stadt am Jadebuſen,
Jm Oldenburger Land,
Am Finniſchen Meerbuſen

Geſchüttelt neu erſtand.

Füllrätſel

7 2 7 56 23

Jn die Senkrechten gehören Wörter von
folgender Bedeutung: 1. nützlicher Vogel,
2. weiblicher Vorname, 3. Getränk, 4. Haus
tier, 5. italieniſche Stadt, 6. deutſcher Fluß,
7. männlicher Vorname, 8. deutſcher Fluß,
9. preußiſcher Kriegsminiſter. Die oberſte
und unterſte Waagerechte ergeben einen
Flottenſtützpunkt und eine Jnſel im Mittel
meer.

Wehrſchach-Kampfaufgabe

(Schwarze Fig. Blaue Partei, Weiße Fig.
S Rote Partei.)

Die rote Partei hat nach hartem Kampf
Gelände gewonnen und das Geſetz des Han
delns an ſich geriſſen. Es gelingt ihr, die
blaue Partei durch Vernichtung ihres Jn-

duſtriezentrums entſcheidend zu
Rot zieht bei folgender Lage an:

Blau: J es, g5; H e fs; P d2; A es. g2,
L5; F hl.

Rot: J d5s, al, g4; H fl1; P i7, L6;
F al, f8.
J Jnfanterie, H Hauptfigur, A Ar
tillerie, P Panzerwagen, F S Flieger.

ſchlagen.

A f6;

Auflöſungen
Magiſches Quadrat

Nabel Adele Beule EllerLeere.
Diagonalrätſel

Diagonal: 1--2 Trier, 3--4 Baſis, 5-6
Steig, 7—-8 Stroh, 9--10 Blitz, 11--12 Liſte,
13--14 Leere, 15--16 Tirol. Waagerecht:
17—18 Jſer.

Durch alle Vokale

Alm Elm Jlm Olm Ulm.
WehrſchachKampfaufgabe

1. Blau: F L1 f6
Zur Unterſtützung des Angriffs der

blauen Jnfanterie auf die rote Artillerie L 6
ſtößt Blau mit ihrem Sturzkampfgeſchwader
vor und zwingt die rote Artillerie aus
ihrer Stellung. Rot: A L6 Lö.
2. Blau: Abl1 d9

Blau zieht ihre weit vorgeſchobenen
flankierenden Pak- und Flakeinheiten zur
Vernichtung der feindlichen Artillerie-
abteilung h 9 heran. Dieſem Druck weichend,
bringt Rot die bedrohte Artillerieabteilung
in eine günſtigere Stellung.

Rot: Ah9 h10.3. Blau: A d9 asbl!
Durch dieſen überraſchenden Stellungs-

wechſel ihrer Artillerie hat Blau nicht nur
Rot A as eingeſchloſſen, ſondern bedroht
auch mit Hilfe einer Fliegerſtaffel die rote
Infanterie e 6. Die rote Partei wäre jetzt
verloren, ſie entgeht aber der Niederlage,
indem ſie durch einen Gegenangriff eben-
falls zwei Eröwaffen des Gegners (J d 2
und P h 6) gleichzeitig bedroht.

Rot: A L5 h 2.
Mit dem nächſten Zuge ſchlägt jede Partei

die fünfte Erdwaffe des Gegners. Damit
haben beide Gegner eine Entſcheidung er
reicht und gilt desbalb die Partie als un-
entſchieden.
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Pa nehde Perteelten (Fecauenperleg
Eine geordnete Geldwirtſchaft iſt die Grundlage

jeder geordneten Haushaltführung; daher iſt eine
ordnungsgemäße Buchführung auch im Haushalt
unerläßlich. Die Reichsſtelle des Deutſchen Frauen
werkes, Hauptabteilung Volkswirtſchaft Haus
wirtſchaft, hat auf Grund ihrer vielſeitigen Er
fahrungen ein Haushaltungsbuch für die
deutſche Hausfrau zuſammengeſtellt und
gleichzeitig zwei Merkblätter zur Anleitung heraus
gegeben, um den Hausfrauen bei ihrer Buchführung
behilflich zu ſein.

Für diejenigen Hausfrauen, die bisher noch nie
mals ihre Ausgaben aufgeſchrieben haben und denen
die Aufteilung der Ausgaben in einzelne Poſten zu
nächſt zu ſchwierig iſt, ſind Merkblätter heraus
gegeben worden: Eins gibt ein Schema für ein ein
faches Aufſchreiben von Ausgaben und Einnahmen;
ein anderes enthält die Spalten füt Einnahmen,
Ausgaben und Beſtand nebeneinander, ſo daß leicht
eine Ueberſicht darüber möglich iſt, wieviel Geld in
einem beſtimmten Zeitraum eingenommen und aus
gegeben wurde und wieviel noch vorhanden iſt.

Wichtig iſt aber bei der Buchführung nicht allein
die Ueberſicht über Einnahmen und Ausgaben, ſon
dern auch die Beantwortung der Frage: Wo
bleibt das Geld Wie verteilt es ſich auf
die verſchiedenen Gebiete im Haushalt? Wieviel
wird für die Ernährung, Kleidung, Wohnung uſw.
ausgegeben? Eine ſolche Ueberſicht iſt unmittelbar
zu gewinnen, wenn das Buchführungsſchema eine
Unterteilung in Gruppen vorſieht. Die
gleichen Gruppen bilden dann auch die Poſten für
den Voranſchlag. Um all dieſe Fragen zu beant
worten, ſind die Spalten des neuen Haushaltungs
buches für die deutſche Hausfrau ſo eingeteilt, daß
im Anſchluß an die Spalte für Einnahmen je eine
Spalte für Geſamtausgaben und Beſt an d vorgeſehen ſind. Daran ſchließen ſich acht
verſchiedene Spalten für Einzelausgaben, die unter
beſtimmten Gruppen zuſammengefaßt werden.

Für Spalte 9, Ernährung, iſt eine ins einzelne
ehende Einteilung vorgedruckt, damit die Möglich
eit beſteht, auch die einzelnen Poſten der Er
nährung: Brot und Backwaren, Fleiſch, Fett, Kolo
nialwaren, Obſt und Gemüſe uſw., geſondert zu
überſehen. Hier iſt der Vordruck gerechtfertigt, denn
von dieſen feſtſtehenden Beſtandteilen unſerer Er
nährung braucht jeder Haushalt ſeinen beſtimmten
Teil.

Es bedurfte einer Reihe von Vorarbeiten ehe
das Haushaltungsbuch in dieſer praktiſchen Form
herausgebracht werden konnte. Mancher Hausfrau
wird es auf dem Weihnachtstiſch eine Freude be
reiten und zugleich eine Erleichterung für
überſichtliche Wirtſchafts führung im
nächſten Jahr ſein. Das Haushaltungsbuch ſowie
die Merkblätter ſind demnächſt in allen Gauſtellen
und Hauswirtſchaftlichen Beratungsſtellen des Deut
ſchen Frauenwerkes zu beziehen. Du E. H.

Kennen Sie es ſchon, liebe
Muttis? Nein, wie ſollten Sie
auch. Aber wenn es Jhnen gefällt
und Jhren Kindern unſeren ge
fällt es großartig werden Sie
es ſicher nachmachen. Schneiden
und ſchreiben muß man dabei, aber
was das Nette iſt, man kann es ſo
perſönlich geſtalten, wie kaum ein
zweites. Es gab einmal ein Büch
lein „Frag' mich was!“, das dem
Erwachſenen ſo allerhand Ge
wiſſensfragen über ſeine ſogenannte
Allgemeinbildung ſtellte. Das war
die erſte unbewußte Anregung.
Dieſe trat ins Bewußtſein, als
unſer Vater eines Abends ein
kleines Stegreifexamenmit ſeinen Trabanten anſtellte über
Dinge, die ſie eigentlich hätten
wiſſen müſſen. Ob des kläglichen
Ausfalls ihrer Antworten, begann
Mutti nachzugrübeln: Wie helfen
wir dem ab? Schon kam die
rettende Jdee:

Ein Frageſpiel nach dem Muſter
unſeres Rechenſpiels, das
aus größeren Papptäfelchen (etwa
Heftdeckel) beſteht, die in Felder
eingeteilt ſind, und aus kleinen
Kartonblättchen in Größe der Fel
der. Nur mußte ſtatt der Rechen
aufgabe eine Frage auf den Blätt-
chen ſtehen. Wer zuerſt die Löſung
wußte, bekam das Blättchen zum
Belegen eines Feldes. Wer die
meiſten Tafeln voll hat, hat ge
wonnen. Wenn der edle Wettſtreit
gar nicht zu bändigen iſt und
mehrere auf einmal ſchreien, kriegt
einer das Originalkärtchen, die
anderen ein leeres zum gleich
zeitigen Belegen.

Zur Beſchriftung wählt man
vielleicht Sütterlin, ſonſt malt man
eine ſchlichte kleine Druckſchrift oder
tippt etwa die ragen mit der
Schreibmaſchine. Nach Schriftgröße
und vorhandenem Material richtet

ſich Zahl und Größe der Kartons. Wir haben etwa
1000 Frageblättchen (34 Zentimeter) und zwölf
Kartons mit je zwölf Feldern. Es kommen nicht
jedesmal alle Fragen dran. Dadurch iſt es immer
neu und intereſſant.

Nun zu den Fragen! Da liegt gerade der perſön
liche Reiz. Jede Mutti weiß am veſten, wo Lücken
und Unſicherheiten ſind, die auf dieſe Weiſe „ſpie
lend“ ausgeglichen werden können. Ob das nun
Fragen ſind nach dem Jnhalt politiſcher Be
griffe, die das Kind täglich umſchwirren, etwa:
„Was iſt die Hauptſtadt der Bewegung?“, „Was

n

Da Spieleliene Feag mielt wu

(PreſſeBildZentraleRöhrM.)
So ein Bild gibt ein feines Geschenk für Vati!

iſt Falange?“, „Woraus entſtand Flak'?“, „Was
iſt ein Protektorat?“, „Was iſt ein Dominion?“,
„Wer iſt der Stellvertreter des Führers „Welches
Amt hat Graf Ciano?“ uſw. oder ob man in
Erdkunde prüft durch Fragen nach den euro
päiſchen Hauptſtädten, nach der Mündung der deut
ſchen Flüſſe oder zuerſt einmal nach Straßen und
Plätzen oder Gebäuden der Heimatſtadt, dabei be
merken wir erſt, ob die Kinder Augen und Ohren
aufmachen oder durchs Leben ſchlafwandeln.

Bei der Frage nach Tante Amalies Geburtstag
kommt vielleicht heraus, daß noch nicht einmal der

Verwandtſchaftsbegriff von Tante und
Onkel, geſchweige denn allen Schwiegerverhältniſſen,
richtig klar war. Uebliche Abkürzungen werden
oft ohne jedes Nachdenken benutzt, und Fremd
wör ter ſchon gar ohne jedes Verſtändnis. Wenn
eine Mutti die Fragen aufruft, wohl ausgewählt
nach dem jeweiligen Alter der kleinen Mitſpieler,
können die Kinder ſehr viel dabei gewinnen; ſie
wollen ſogar „lernen“, was ſonſt nicht immer der
Fall iſt. Und durch die Wiederholung feſtigt ſich
das Erklärte und Vollverſtandene. Und nun, friſch
auf! „Frag' mich was!“ P. S.

Müttern, die an der Herſtellung eines ſolchen Spieles
Intereſſe haben und noch techniſche Einzelheiten wiſſen
möchten, gibt die Verfaſſerin dieſes Artikels und die
„Erfinderin“ des Spieles gern nähere Auskunft. Jhre
ÄAnſchrift geben wir telephoniſch oder ſchriftlich auf An
frage bekannt. Die Schriftleitun g.

Die le Zt.Ein altes Volkswort ſagt: „Wer fleißig Zwie
beln ißt, kennt des Doktors Hausnummer nicht.“
Tatſächlich hat die Zwiebel ſchon ſehr, ſehr lange
den guten Ruf eines wirkungsvollen Heilmittels
Die Zwiebeln ſind radiumhaltig, hervorragende
Vitaminträger und Univerſalreinigungsmittel des geſamten Körperhaushalts,
da ſie die Verdauung regeln und beſchleunigen,
Fäulnisbildungen und Blähungsſtauungen im Darm
verhindern, Steigerung der Magen- und Ver
dauungsſäfte fördern.

Deshalb gehören an alle Rohſalate und gemüſe
rohe geriebene oder ganz fein geſchnittene Zwiebeln,
da nicht alle Menſchen größere Zwiebelſtücke ver
tragen, wenn ſie beim Eſſen nicht ganz zerkleinert
werden. Gebratene Zwiebeln ſind etwas ſchwerer
verdaulich, was Magenkranke beachten ſollten.

Rohe Zwiebeln ſind auch eine gute Nerven
nahrung, beſonders für geiſtige Arbeiter. Rohe
geriebene Zwiebel iſt zudem bei Erkältungen, Huſten
reiz und Verſchleimung heilſam. Rohe Zwiebeln
gehören an unſere eingemachten Gurken aller Art.

Allen unſeren gekochten, gedünſteten, gedämpften,
gebratenen, gebackenen Fleiſch, Fiſch und Gemüſe
ſpeiſen ſollten wir Zwiebeln beigeben, ebenſo Ein
topfeſſen. Außerdem ſchmecken Zwiebelgemüſe, ge
füllte Zwiebeln, Zwiebelſuppe ſehr gut.

Ein Umſchlag von Zwiebelbrühe leiſtet bei Ge
ſchwüren gute Dienſte (auch bei Keuchhuſten), wenn
er recht heiß aufgelegt wird. Rohe geériebene Zwie
beln legt man auf Jnſekten und Bienenſtiche. Man
legt rohe Zwiebeln in die Krankenzimmer und in
friſchgeſtrichene Stuben, damit ſie den Geruch auf
nehmen. Alſo: Zwiebeln dürfen nie in unſerem
Hauſe fehlen. Vorräte von Zwiebeln lagern wir
luftig, trocken und nicht zu hoch übereinander.

Johanna Martin.

Verſchmutzte gelbe und braune Schuhe, die durch
Flecken unanſehnlich geworden ſind, werden mit
Zitronenſaft abgerieben und dann wie üblich mit
Schuhkreme behandelt.

21. Fortſetzung
„Gehen wir?“ fragte Gyula dringend.
„Wenn Etelka müde iſt, hat ſie zu be

ſtimmen.“
„Jch möchte gern ſchlafen“, antwortet ſie
rz.
Rudolf winkt einen Pfleger heran.
Er wendet ſich zu den Gäſten.
„Bleibt noch! Eßt, trinkt, tanzt und ſeid

fröhlich, ſo lange es euch gefällt!“
Unter den Hochrufen der nachdrängenden

Bauern, im Geſang der Geigen gehen Gyula
und Etelka nebeneinander her. Vor ihnen
rollt der Krankenſtuhl Rudolfs. Sie reden
nicht miteinander.

Jhre Arme hängen ſchlaff. Beim Gute-
nachtſagen berühren ſie kaum die Hände. Es
würgt ſie im Halſe, daß ihnen die Stimme
nicht gehorchen will.

Rudolf verabſchiedet ſich vor Etelkas
Zimmertür.

„Schlafe wohl, Etelka. Heute iſt eine
junge Herrin auf Schloß Kovantzar einge
zogen. Magſt du Segen bringen mir und
unſerem Geſchlecht.“

Der Stuhl rollt fort. Gyula ſchreitet
neben ihm. Eine Tür fällt ins Schloß.
Etelka wird von einem freundlichen Mädchen
empfangen, das fortan Zofendienſte bei ihr
zu leiſten hat.

Sie gibt ſich müde in ihre Hände.
Nur Ruhe, denkt ſie. Nur ſchlafen, nur

alles im Schlaf verſinken laſſen, nichts mehr
denken müſſen. Alles wird ſich finden.

Während im großen Feſtſaal die Tiſche
und. Bänke zuſammengerückt werden und
das übermütige junge Volk ſeine Tänze
beginnt, ſingt unter dem Balkon von Etel
kas Fenſter eine ſüße und verwehte Geigen
ſtimme.

Etelka läßt ſich einwiegen von den Melo
dien, die leiſe und ſelig unter ihren Fen
ſtern träumen, wohl die halbe Nacht. Tief
und gelöſt ſchläft ſie ein. Eine Träne ſickert
aus geſchloſſenen Lidern hervor. Duft von
roten Roſen weht vom Nachttiſch in ihren
Atem hinein.

Jhr Herz ſchlägt einen ſchweren ſüßen
chlag.
Gyula! klingt es. Gyula!

Das ganze Zimmer iſt angefüllt von
ſeinem Weſen, ſeiner Nähe.

Aber Gyula ſitzt im Seſſel neben ſeiner
Zimmertürl Er hat ſich umgekleidet und
trägt ſeinen Reiſeanzug. Nun wartet er im
Dunkel der ſingenden, feiernden Nacht,
wartet, lauſcht hinab in des Bruders
Räume, bewacht den Lichtſchein, der aus den
Parterrefenſtern auf die Terraſſe fällt.

Fern ſingt die Geige. Lärm mijiſcht ſich
hinein.

Gyula ſtöhnt.
Da erliſcht der Widerſchein am Pfeiler

der Terraſſe. i
Rudolf iſt zur Ruhe gegangen.
Gyula ſtarrt in die mondblaſſe Nacht.
Noch immer ſingt die Geige.
Er braucht nicht mehr zu warten, heute

nicht mehr.

ku

Langſam ſteht er auf und geht hinunter,
zu den Ställen. Da ſteht ein Pferd, geſattelt
und gezäumt.

Er ſpringt in den Sattel. Sein Blick
grüßt hinüber, wo Etelka ſchläft: Leb wohl!
Mögſt du glücklich ſein!

ter a pocht durch die Nacht;
reitet.

Die Geige ſingt unter dem Fenſter der
müden jungen Frau. Graf Rudolf ſchläft
ſchwer vom genoſſenen Weine, und die Gäſte
tanzen und lärmen.

Am Morgen früh ſagt Graf Rudolf am
Frühſtückstiſch mit geheimer Zufriedenheit
zu Etelka: „Gyula grüßt noch einmal und
wünſcht uns alles Gute. Er hat leider in
der Nacht noch das Schloß verlaſſen müſſen
und ſich nicht mehr verabſchieden können.“

Es iſt Etelka, als ſei ſte nun und in
Ewigkeit auf einer großen, fernen Jnſel
verbannt.
Wann kommt er wieder? fragt ihr Herz,
ihre Augen fragen und ihr Mund. „Wann
kommt er wieder?“

Er hat es nicht genau feſtgelegt. Aber
wenn der Vertrag abge

Gyula

ſpäteſtens wohl,
laufen iſt, in einem halben Jahr.“

Etelka ſchweigt. Es iſt nichts mehr zu
ſagen. Es kann nichts auf Erden mehr ge
ſchehen, was ſo furchtbar und grauſam wäre
wie dies

Gyula hat ſie verlaſſen, und ſie iſt allein!

Madame Aſeenſion wird ſterben.
Ein ſchlimmer Grippeanfall. in San

Franzisko iſt der Anfang des Uebels ge
weſen, das jetzt ihr kleines heimatloſes
eben in die große Ruhe tragen will. Die

Aerzte haben Tuberkuloſe feſtgeſtellt. Sie
fügen achſelzuckend hinzu: „Wenig Hoff
nung.“

Vielleicht wäre es anders gekommen,
wenn Madame Aſeenſion nicht ſo eigenſinnig
geweſen wäre. Entgegen jeder beſſeren Ein
ſicht und jeder Anordnung der Aerzte hat ſie
das Krankenhaus abgelehnt. Sie wollte bei
der Truppe bleiben und bei ihrem Freunde
Maſter Jack.

Heute aber iſt die Krankheit ſtärker ge
worden als ihr Wille. Madame Aſeenſion
iſt in ihrem großen weißen Hotelbett ge
blieben. Wie eine zuſammengeſchrumpfte
Kindermumie ſieht ſie aus, die Stirn feucht
vom Schweiß. Der Atem keucht die Augen
liegen tief in den Höhlen. Um ihr das
Atmen zu erleichtern, hat man ſie aufgeſetzt
und den Rücken mit Kopfkiſſen geſtützt

Am ſpäten Nachmittag erſt iſt ſie mit der
Truppe angekommen. Jhre feine Naſe roch
ſofort das nahe Meer in einem dünnen
Hauch von Salzwaſſer und Gewürzen. Jetzt
ſchon weiß ſie nicht mehr, wo ſie iſt. In
welchem Landesteil? Jn welcher Stadt?
Ganz losgelöſt iſt ſie ſchon, ohne Sorge um
Heute und Morgen. Jrgendwo im weiten
Amerika iſt ſie, das weiß ſie noch, ſonſt
nichts mehr.

Sie ſieht durch das offene Fenſter gegen
den ſchimmernden Abendhimmel die fein

gezeichneten Striche von Maſten und Segel
ſtangen. Alſo doch der Hafen dort. Sie
verſucht ſich umſonſt auf den Ozean zu be
ſinnen, der an dieſes Ufer ſtreicht.

Madame Aſcenſion fühlt ſich plötzlich ſehr
elend. Und ſie bekommt Angſt. Angſt vor
der letzten Stunde, die vielleicht ſehr nahe iſt.
Sie ſtöhnt laut „Jack! et erBis ſetzt ſchien das Zimmer leer. Nun

taucht hinter dem großen Koffer eine Ge
ſtalt auf, Maſter Jack, der dort auf einem
Schemel ſaß und wachte. Er hat ſich in ein
Abenteuerbuch verſenkt und geglaubt, ſeine
Gefährtin ſchliefe. Nun ſieht er das ge
peinigte kleine Geſicht und fragt gepreßt:
„Willſt du etwas? Soll ich etwas holen

Sie ſagt, und der kurze, harte Schlag des
Herzens zerhackt ihr die Worte: „Jch will
der Paſtor ſchnell, ſchnell und alleſollen glle kommen alle

Maſter Jack hat ſofort verſtanden. Alle:
das ſind König Midas und die Blaue
Puppe, General Kuik und Madame Jmpe
riale, Libellule und William Connington,
Trinidad und alle die anderen, die ſchon ſeit
vielen Jahren der Truppe angehören.
Es wundert ihn nicht. Madame Aſcen

ſion iſt Mitglied einer ſtrengen anglikani
ſchen Sekte; ſie will wohl ihr Gewiſſen
öffentlich von der Laſt irgendwelcher Sün
den befreien, öffentlich, weil nach dem Ritus
der Sekte die Demütigung tiefer und die
Erlöſung vollkommener iſt.

Maſter Jack klettert würdig auf einen
Stuhl und drückt den Knopf der Klingel,
anhaltend und feſt, um den Diener zu er
reichen.

Der Zimmerkellner erſcheint und fragt
nach den Wünſchen des Zwerges.

Maſter Jack befiehlt gebieteriſch von der
Höhe ſeines Stuhles herab: „Schnell, gehen
Sie ſofort zu Herrn William Connington und
ſagen Sie ihm daß ich ihn hier zu ſprechen
wünſche. Es eilt ſehr.“

William Connington iſt bald da. Er iſt
der größte Zwerg dieſer Truppe und be
kommt ſeine Anzüge im Konfektionsgeſchäft,
in der Abteilung für Vierzehnjährige. Da
er aber die Lebenserfahrung eines halben
Jahrhunderts beſitzt und ſeine Haare weiß
wie die eines Patriarchen ſind, befragt ihn
jeder in wichtigen Fällen um ſeine Mei-
nung.William Connington ſieht die Kranke, die
unruhig die Hände bewegt. Er hat die Mei-
nung, daß man ihre Wünſche erfüllen ſoll.
Er geht ſelbſt und benachrichtigt die Truppe.
Er wird auch für den Paſtor ſorgen.

Indeſſen ringt die Zwergin mit dem
Tode. Jn der Ferne heult dumpf eine
Schiffsſirene; dann klingt eine bellende
Glocke: ein Schiff geht auf Fahrt.

Das Zimmer der Sterbenden wird all
mählich dunkel.

Schweigend und auf den Fußſpitzen
treten kleine Schatten ein, die vollzählige
Truppe des Maſter Jack. Die unſichtbare
Nähe des Todes erfüllt die Herzen der
Zwerge mit Schrecken

General Kuik nimmt ſeine Freundin feſt
bei der Hand, und Madame Jmperiale
drängt ſich zitternd an König Midas. Die
andern bleiben eine enggedrängte Maſſe am
Fußende des großen Bettes.

Die Sterbende iſt im Halbdunkel kaum
noch zu ſehen. Jhr Geſicht iſt ſo fahlweiß
wie ihr Kiſſen. Nur ihr lauter Atem zeigt
noch, wo ſie liegt, und daß ſie noch lebt.

Maſter Jack ſchlägt das Herz. Jn die
ſem Augenblick, dem ſie alle wie verlaſſene
Kinder gegenüberſtehen, findet er den Glau
ben ſeiner Kindheit wieder und ſagt
flüſternd: „Wir wollen beten.“

Alle-knien nieder. Das Zimmer erſcheint
wieder ſeltſam leer in der Dunkelheit, dieſich mehr und mehr verbdichtet. Fuünfgehn
kleine Menſchenweſen, die man nicht mehr
erkennt, beten, und ihre Wiſperſtimmen
ſind wie Windgeflüſter.

William Connington

herein. v„Der Geiſtliche kommt! Jch bringe den
Paſtor!“

Ach, dieſer Paſtor! Was hat er für Mühe
mit ihm gehabt! Er las gerade einigen
Dockarbeitern aus der Bibel. Die wußten,
daß er Tabak hinterher verteilte und hörten
ſchweigend zu. Er war ſchon alt, groß und
mager, und ſeine Frau ſpielte an ſeiner
Seite das Harmonium und verteilte Zettel
mit Liedertexten. Als er hörte, daß eine
Sterbende ſeinen Beiſtand erbat, machte er
ſich ſofort auf. Gern hätte er ſeine Frau
und das Harmonium mitgenommen. Es er
ſchien ihm weihevoller, mit Muſik und Ge
ſang zu ſterben. Aber die Frau war recht
ſchwach und das Harmonium war auf einem
vierrädrigen Karren aufgeſchraubt und kei-
nesfalls fünf Treppen hoch zu expedieren.

Aber ein rettender Gedanke war ihm ge
kommen. Mit Hilfe ſeiner Dockarbeiter-
gemeinde hatte er Organiſtin und Jnſtru
ment bis vor das Hotel gebracht und in
brünſtig gebeten, dort mit aller Kraft eins
der Lieder zu ſpielen und zu ſingen, die er
für ſehr förderlich und löblich bei Sterben
den hielt: „Keinen Flecken mehr in meinem
Herzen.“

Der Paſtor bleibt erſtarrt ſtehen. Sei-
nem Hören nach kam die dünne Stimme
vom Teppich her.

Er ſagt verloren und unſicher: „Entſchul
digung, hier iſt ja kein Licht.“

In der Höhe von ſechzig Zentimeter wird
eine Kerze angezündet. Maſter Jack trägt
ſie. Er hat ſchon vorher einmal das elek
triſche Licht eingeſchaltet; aber die Kranke
erträgt die Helligkeit, die von der Decke
herabſtürzt, nicht mehr.
Der Geiſtliche bückt ſich, um die Kerze
in Empfang zu nehmen, und er bleibt über
raſcht in gebeugter Haltung ſtehen. Eine
ganze Schar kniender Zwerge iſt vor ihm
und ſieht ihn mit ängſtlichen Geſichtern an.
Maſter Jack ſtellt kurz vor. „Wir ſind

die Liliputanertruppe, die von morgen ab
hier ihre Vorſtellungen geben ſoll. Und hier,
bitte, iſt die Kranke, die nach Jhnen ver
langte.“

u Geiſtliche hat ſo etwas noch nicht er
e

„Ah? Ja ja murmelt er überraſcht und geht vorſichtig an das Bett.
Madame Aſcenſion hat in einem Anfall

von Eitelkeit ihren geſamten Schmuck ver
langt und ſich damit geputzt. Sie trägt
Ohrringe in den dünnen Ohrläppchen, vier
Kolliers und ein Kreuz hängen an ihrem
mageren Hälschen.
Sie will in vollem Schmuck ſterben Sie

bietet ſo ein ſeltſames Bild, daß der Geiſt
liche erſtaunt auf ſie niederſieht.

Aber dann beſinnt er ſich auf ſeine
Pflicht, richtet ſich zu voller Größe auf und
beginnt zu beten.

Fortſetzung folgt

weht atemlos
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